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Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die P
(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 P

Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstüc

An unſere Leſer.
ränumeration auf das nächſte Quart al (Juli bis September 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

f. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
K der Zeitung schon Müttags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 36 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen,

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen.
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen;
Zeitungstitels

Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
auswärtige Beſtellungen erſüchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
machen zu wollen.

it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
entſtehen kann.

Halle, den 21. Juni 1877.

Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 22. Juni. Der Senat hat der Auf-

löſung der Kammer mit 150 gegen 120 Stimmen ſeine
Zuſtimmung ertheilt.

Rom, d. 22. Juni. Der Papſt hat in dem heute
abgehaltenen Konſiſtorium 3 Biſchöfe für Jtalien, 3
Biſchöfe für Spanien, die Erzbiſchöfe Mihalovic in Agram,
Kutſchker in Wien und Parocchi in Bologna zu Kardinälen
und Apoſtini zum Patriarchen von Venedig ernannt.

Madrid, 21. Juni. Die Budgetcommiſſion hat
die Einführung eines Zolles von 15 pCt. ad valorem
auf aus dem Auslande kommende Kohlen beantragt. Die
Eingangszölle auf die übrigen Artikel durch welche der
Jnduſtrie Spaniens Concurrenz gemacht wird, ſollen auf
recht erhalten werden.

London, 21. Juni. Oberhaus. Der LordPräſident
des Geh. Raths, Herzog von Richmond, zeigte an, daß
die Regierung die Begräbnißbill zurückziehe und die darauf
bezüglichen] Fragen während der Parlamentsferien einer
weiteren Prüfung unterziehen werde. Lord Granville
ſprach ſein Bedauern über die vom Kabinet gefaßte Ent-
ſchließung aus. Unterhaus Unterſtaatsſekretär Lord
Hamilton erläuterte und begründete das Budget für Jndien
und ſuchte die Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe
von 5 Mill. nach. Die Hälfte hiervon mit 2/, Mill. ſoll
in Schatzbillets beſtehen, die andere Hälfte ſoll zu der
ſtändigen Schuld hinzutreten. Die ganze Anleihe iſt be
ſtimmt, das durch die Hungersnoth, die Entwerthung des
Silbers und das fortdauernde Stocken des Handels-
verkehrs entſtandene Defizit zu decken. Die Anleihe wurde
ſchließlich bewilligt.

J

Orientaliſche Angelegenheiten.
Brüſſel, d. 22. Juni. Der „Nord“ publicirt einen

offenen Brief des früheren ſächſiſchen Geſandten zu Paris,
Grafen Seebach, an Beaconsfield, worin Erſterer Letzteren
daran erinnert, daß er während des Krimkrieges in vollem
Gange war, auf Verlangen Disraeli's der ruſſiſchen Re
gierung ein Programm enger Verbindung Englands und
Rußlands, als des einzigen Mittels, unaufhörliche euro
päiſche Verwicklungen zu verhüten, übermittelte.

Wien, d. 22. Juni. Jm Abgeordnetenhauſe brachten
heute Hofer und Genoſſen folgende Jnterpellation ein: Jſt
es richtig, daß vom deutſchen Reiche an Oeſterreich die
Anregung zu einem Schutz und Trutzbündniſſe ausgegangen
iſt, wodurch der Ausbruch des ruſſiſch-türkiſchen Krieges
möglicherweiſe hintangehalten worden wäre? Bejahenden
Falls, iſt daſſelbe mit Wiſſen und Willen der öſterreichiſchen
Regierung abgelehnt worden? Glaubt die öſterreichiſche
Regierung, daß eine ſolche Ablehnung den Jntereſſen der
Monarchie entſpricht? Gedenkt die Regierung anläßlich
der jüngſten Ereigniſſe auf dem orientaliſchen, beſonders
dem montenegriniſchen Kriegsſchauplatze auf ein Feſthalten
an der ſtets betonten Neutralität hinzuwirken oder ſind
mili täriſche Vorkehrungen in Ausſicht oder bereits erfolgt?

Wien, 22. Juni. Telegramm des Neuen Wiener
Tageblattes aus Braila: Der Kaiſer von Rußland trifft
am 24. d. früh hier ein und nimmt in Caſſa Vrabisco
Abſteigequartier. Der Waſſerſtand der Donau beträgt
15 Fuß 4 Zoll über den Normalſtand.

Wien, d. 22. Juni. Die „Pol. Korreſp.“ meldet
telegraphiſch aus Cattaro von heute: Die türkiſche Armee
befindet ſich noch vor Oſtrog, die Montenegriner halten die

Berghöhen beſetzt. Ein von der türkiſchen Südarmee unter
Ali Saib Paſcha am 19. d. unternommener Verſuch, ſich
über Danilowgrad mit der türkiſchen Nordarmee unter
Suleiman Paſcha zu vereinigen, wurde von Bozo Petrovic
blutig zurückgewieſen, die Türken erlitten dabei beträcht-
liche Verluſte.

Wien, 22. Juni. Telegramm der Neuen freien
Preſſe“. Aus Erzerum vom 19. d. Mts. Am Sonnabend
lieferten die Türken in Stärke von 12,000 Mann den
20,000 Mann ſtarken Ruſſen bei Seidekan eine Schlacht,
welche von früh Morgens bis 2 Uhr Nachmittags währte.
Die Türken wurden geſchlagen, verloren 600 Mann und
mußten ſich auf Delibaba zurückziehen. Der Commandant
der Türkiſchen Truppen, Ferik Mehemed Paſcha, iſt ge
fallen. Der Engliſche Militärattache, General Kemball,
kam in Gefahr, Koſaken verfolgten ihn und die Officiere
ſeiner Suite. Moukhtar Paſcha ſteht in Koeprikoei.

Bukareſt, d. 21. Juni. Der Kaiſer Alexander und
der Großfürſt Nicolaus ſind zu zweitägigem Aufenthalt
nach Braila abgereiſt, um die dort eingetroffenen zwei
neuen Armeekorps die Revue paſſiren zu laſſen. Großfürſt
Alexis wird morgen ebenfalls in Braila erwartet. Das
Hauptquartier wird Plojeſti demnächſt verlaſſen und wahr-
ſcheinlich nach Alexandria verlegt werden.

Orſowa, 22. Juni. Fürſt Milan trifft heute
Abend hier ein und reiſt morgen mit dem Dampfer „Deli-
grad“ nach Belgrad. Der Czar empfing ihn als Privat
mann und wies ihn an Gortſchakoff. Jm Fall die
ſerbiſche Kriegsluſt obſiegt, wird Haſſan Paſcha, in Adlieh
ſtehend, mit 1000 Arabern Saidſchar, Negotin und Kla-
dowa beſetzen.

4] Die ſchöne Lisbeth.
Eine Erzählung vom Schwarzwald von R. F. Gagg.

(Fortſetzung.)

„Seid Jhr allein Staigerin?“ fragte er, ſich umſehend.
„Ja,“ erwiderte fie, „warum thuſt Du ſo ängſtlich,

was iſt paſſirt?“
Benedikt zögerte einen Augenblick.
„Jch will's Euch anvertrauen,“ ſagte er dann halblaut,

„aber Jhr dürfts nicht weitergeben.“
„Sprich nur,“ ermunterte ihn die Alte.
„Der Sarzenbauer will mich wegſchicken,“ erklärte er

kurz, „der Dieter hat mir's eben geſagt.
„Der Dieter? woher weiß es der Dieter? Und warum

ſollſt Du fort?“
„Heut Vormittag hat der Dieter im Futtergang gehört,

wie vaneben in der Scheuer die Sarzenbäuerin zu ihrem
Manne ſagte: wenn wir ihn wegſchicken, dann muß er von
Heppenwaag fort und unſer Severin hat leichteres Spiel.“

„Leichteres Spiel?“ ſprach ihm die Staigerin nach, als
wüßte ſie von gar nichts.

„Nun ja,“ eiferte Benedikt, „wißt Jhr denn nicht, daß
der Severin der Lisbeth hoffirt, und da meinen die Alten,
ich ſtänd ihm im Weg.“

„Du ihm im Weg?“ wiederholte ſie in demſelben Ton,
„Du weißt ja merkwürdige Neuigkeiten wie ſo denn

„Sie meinen's halt, ſie meinen's blos,“ ſtotterte Bendikt
verlegeu.

„Na, ſie werden nicht ſo ganz Unrecht haben ſpottete
gutmüthig die Staigerin, „mir iſt es faſt auch ſo, als ſtändeſt
Du dem Severin beim Lisbethle im Weg. Giſteh mir's
nur, Benedikt,“ ſagte ſie dann vertraulich und nahm ihn an
der Hand, „vielleicht kann ich Dir ein wenig helfen.“

Benedikt war nach kurzem Widerſtreben geſtändig und

klagte, wie ſchwer es ihm aufs Herz falle, wenn er die
Mutter und Lisbeth verlaſſen müſſe.

„Wegen der Mutter ſei unbeſorgt,“ tröſtete ihn die
Alte, „das iſt unſere Sache; es wird ihr nichts mangeln,
wo Du auch ſein magſt, und was das Lisbethle betrifft,
ſo glaub mir nur, ſie hat Dich gern, ich weiß es, und den
Severin nimmt ſie in alle Ewigkeit nicht!“

Benedikt bat ſie, weder der Mutter noch Lisbeth etwas
von dem argliſtigen Plan des Sarzenbauers zu ſagen.

Es war ſo, wie der Dieter, der ein Großkind der Staigerin
und Knecht auf dem Sarzenhof war, gehört hatte. Benedikts
Liebe zu Lisbeth hatte man auf dem Sarzenhof gemerkt und man
ging dort wirklich damit um, den Nebenbuhler dadurch aus
Heppenwaag und aus der Nähe Lisbeths zu bringen, daß man
ihn aus der Säge entließ. Auf den Rath des Commiſſionärs,
der dieſes Vorgehen zu auffallend fand und ſich eher Schlimmes
als Gutes davon verſprach, wurde aber der Gedanke vorerſt
wieder fallen gelaſſen.

Am Tage nach der Unterredung mit der Staigerin ging
Benedikt ſchweren Herzens nach dem Sarzenhof. Der Troſt,
den ihm die Alte gegeben, hatte ihn, ſo viel er auch Ver
trauen zu ihr beſaß, doch nicht über Alles zu beruhigen ver-
mocht. Als er durch's Hofthor eintrat, fuhr eben Severin
heraus. Bei ſeinem Anblick ging ihm ein Stich durch's
Herz, aber er ließ ſich nichts anmerken und grüßte freundlich
ſeinen heimlichen Widerpart. Der Sarzenbauer kam zweimal
an dieſem Tage in die Säge. Das Herz klopfte Benedikt,
ſo oft er ihn ſah es ahnte ihm Schlimmes, aber der Sarzen-
bauer ſagte den ganzen Tag nichts von Entlaſſen. Als der
Feierabend kam, war Benedikt froh, daß ihn der Wieſer nicht
überraſcht habe mit der Kündigung; morgen möge er nur
kündigen, morgen würde er gegen alle Ueberraſchung geharniſcht
ſein, denn heute Abend noch, ſo nahm er ſich feſt vor, wollte
er Lisbeth Alles ſagen. Unterwegs bedachte er ſich, wie er's
mit dem Geſtändniß angehen wollte.

Als er daheim in den Hausflur trat, war Lisbeth im

Garten und jätete. Er ging hinaus und grüßte ſie ſchüchtern.
Sie erwiderte freundlich ſeinen Gruß.

„So, ſieht man Dich auch wieder einmal?“ verwunderte
ſie ſich, indem ſie ihm einen flüchtigen Blick zuwarf.

Benedikt faßte ſich ein Herz.
„Lisbethle,“ ſagte er, „ich hab zwei ſchwere Tage gehabt

und ich fürcht, es kommen noch böſere nach.“
„Was fehlt Dir denn Benedikt, daß Du ſo traurig

biſt,“ fragte ſie theilnahmsvoll, darf man's denn nicht wiſſen
„Doch, Lisbethle, Du mußt es wiſſen erwiderte er

ſogleich, „Du allein kannſt mich tröſten, komm, ich will Dir's
fagen.“

Er führte ſie zu der Holzbank, die am Häuschen ſtand;
fie folgte ihm willig. Mit wenigen Worten erzählte er ihr,
was der Sarzenbauer mit ihm vorhabe und daß er wegen
ſeiner Mutter in Sorge ſei; warum ihn der Sarzenbauer
wegſchicken wolle, verſchwieg er noch. Lisbethle wollte nicht
daran glauben daß der Sarzenbauer Ernſt machen werde;
wenn es aber doch geſchehe, ſo hielt fie es nicht für Recht
von Benedikt, daß er an ihrer ferneren Fürſorge für ſeine
Mutter zweifle. Benedikt fühlte wohl, daß er dieſen Vorwurf
verdient und daß er etwas Anderes geſagt habe, als was er
eigentlich ſagen wollte. Einen Augenblick ſaßen ſie ſtille da;
Benedikt kämpfte mit ſich ſelbſt, ob er jetzt Alles ge

ſtehen ſolle.
„Du haſt Recht, Lisbethle,“ brach er das Schweigen und

erfaßte ihre beiden Hände, „es wäre eine Sünde, wenn ich an
der Beſtändigkeit Deiner Treue zweifeln wollte; ich hab's auch
nie im Ernſt gethan. Es iſt eigentlich etwas ganz Anderes,
was mich ſo wehmüthig ſtimmt, wenn ich daran denke, daß
ich euch verlaſſen ſoll. Jch hab Dir's bis jetzt verſchwiegen,
aber einmal muß ich's doch ſagen und wenn's mir's Leben
koſtete.“

Lisbeth ahnte, was er auf dem Herzen habe.
„Du biſt's Lisbethle,“ fuhr er mit bewegter Stimme

und zärtlichem Blicke fort, „daß ich nicht mehr bei Dir ſein
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Petersburg, d. 22. Juni. Ein kaiſerlicher Ukas
an den Finanzminiſter ermächtigt denſelben zur Emiſſion
einer 5procentigen inneren Anleihe von 200 Millionen
Rubel. Dieſelbe erhält die Benennung „Orientaliſche
Anleihe vom Jahre 1877“. Die Stücke lauten auf den
Jnhaber und werden zu 50, 100 und 1000 Rubel emit-
tirt. Bei den Stücken zu 50 Rbl. werden die Zinſen
einmal im Jahre, am 1. Juni, bei den übrigen zweimal
jährlich, am 1. Juni und am 1. December, gezahlt. Die
Amortiſirung erfolgt im Laufe von 49 Jahren. Zum Zweck
derſelben wird ein beſonderer Fond errichtet. Die Amor-
tiſation findet jährlich durch Ankauf von Obligationen
ſtatt, wenn der Cours derſelben unter dem Nominalwerth,
andernfalls durch Auslooſung zum Nominalwerth.

Konſtantinopel, den 21. Juni. Die Nachricht von
der Wiedereinnahme von Bajazid durch die Türken iſt
amtlich noch nicht beſtätigt. Moukhtar Paſcha hat keinerlei
neuen Zuſammenſtoß mit dem Feinde gehabt; auch von
der Donau liegen keinerlei bemerkenswerthe Nachrichten
vor. Nach einer Depeſche aus Suchum-Kaleh hätten die
Türken in der Nähe von Tſchamtſchara einen Vortheil er
rungen. Prinz Haſſan von Egypten geht morgen nach
dem Kriegsſchauplatze ab. Der Senat hat der von der
Kammer beſchloſſenen Herabminderung des Budgets nicht
zugeſtimmt. Wie es jetzt heißt, wird von der Kammer
nicht eine Permanenzcommiſſion, ſondern nur ein aus
einem Deputirten und zwei Secretären beſtehendes Per-
manenzbureau eingeſetzt werden. Das Journal „Le
vante Herald“ iſt ſuſpendirt worden.

Konſtantinopel, d. 22. Juni. Prinz Haſſan von
Egypten hat geſtern einem Miniſterrathe unter dem Vor-
ſitz des Sultans beigewohnt. Von der Kammer ſoll
morgen das Buget nochmals in Berathung gezogen werden.

Paris, 22. Juni. Dem „Temps“ zufolge wäre
in Aegypten ein Complot entdeckt worden, welches be-
zweckte, den Suezkanal unfahrbar zu machen durch
Sprengungen an verſchiedenen Stellen der Ufer. Der
Khedive habe beſondere Maßregeln getroffen, um ſolche
Verſuche zu vereiteln.

Nach einer Meldung der „K. Z.“ aus Berlin wird
zuverläſſig beſtätigt, daß das Gortſchakow'ſche Ant-
wortſchreiben, indem es die Regelung der Fragen wegen
Konſtantinopels und der Dardanellen einem europäiſchen
Einverſtändniß vorbehält, bezüglich Konſtantinopels den
Satz enthält: Ohne daß damit den Ergebniſſen des
Krieges vorgegriffen werden ſolle. Man hat das
alſo mit Recht auf einen Vorbehalt wegen einer vorüber-
gehenden militäriſchen Okkupation bezogen. Den dauern-
den Beſitz weiſt Rußland, wie ſchon mehrfach gemeldet,
ſowohl für ſich, als für jede andere europäiſche Macht
zurück. Außerdem verlautet, das Schreiben gebe deutlich
zu verſtehen, wenn Rußland verſpreche, die Intereſſen
Englands zu reſpektiren, ſo ſetze dies voraus, daß England
ſeinerſeits die Neutralität innehalten werde.

Der „Daily Telegraph“ empfing von ſeinem Wiener
Correſpondenten die Mittheilung von Eröffnungen, welche
der Botſchafter der Pforte in Wien, Aleko Paſcha,
an Graf Andraſſy gemacht habe. Die Pforte hege Miß
trauen in die Friedensverſicherungen Serbiens, denn ſie
habe Kenntniß von ſerbiſchen großen militäriſchen Vor
bereitungen, wolle aber, bevor ſie wieder mit aggreſſiven
Schritten gegen Serbien vorgehe, die diesbezügliche Anſicht
des öſterreichiſchen Cabinets kennen lernen. Andraſſy
habe erwidert, daß Rußland neuerdings erneute formelle
Erklärungen abgegeben habe, daß es die Operationen
nicht auf Serbien ausdehnen wolle. Auch Fürſt Milan
habe wiederholt das Verſprechen gemacht, ſich ruhig zu
verhalten.

Ein beſonderes Jntereſſe nehmen heute die ſich aller
dings ſehr widerſprechenden Gerüchte über Oeſterreichs
Mobilmachung in Anſpruch. Wenn ſich auch nicht
kontroliren läßt, was daran Wahres iſt, ſo ſcheint doch
feſtzuſtehen, daß ſowohl die Ereigniſſe in Montenegro, wie
die noch nicht beglaubigten Gerüchte von dem Durchzug
der Ruſſen durch Serbien, veranlaßt durch die Anweſen
heit des Fürſten Milan in Plojeſti und Bukareſt, die Ge-
müther in Oeſterreich ſehr in Erregung geſetzt und jeden
falls Berathungen über eventuelle Aktionen Oeſterreichs
im Gefolge gehabt haben.
Wien mitgetheilt, daß in einem großen, unter dem Vor

Peſther Blättern wird aus

ſitz des Kaiſers abgehaltenen Miniſterrath die Nothwendig-
keit militäriſcher Vorbereitungen erkannt und dieſelben be
ſchloſſen wurden. Jn einem großen militäriſchen Rath,
welchem ebenfalls der Kaiſer präſidirte und der Miniſter
des Auswärtigen beiwohnte, ſeien ſodann die Grenzen der
militäriſchen Maßregeln genau feſtgeſtellt worden. Der
Umſtand, daß Feldmarſchall Rodich nach Marienbad zur
Cur gereiſt ſei, beweiſe, daß die geplanten Maßregeln
weder haſtig, noch überſtürzt betrieben werden ſollen. All-
ſeitig wird betont, daß dieſe beſchloſſene partielle Mobili-
ſirung keinerlei Tendenz gegen eine der kriegführenden
Mächte habe. Dieſelbe werde nur unternommen, um die
Oeſterreich-Ungariſchen Grenzen zu ſchützen und etwaige, den
Intereſſen des Staates nicht entſprechende Umgeſtaltungen
zu verhüten.

Nach einem Wiener Telegramm der „Poſt“ werden
die Maßregeln zur Kriegsbereitſchaft an den Südgrenzen
ohne Ueberſtürzung betrieben. Die in Dalmatien ſtehen-
den neunzehn Bataillone und die in Croatien ſtehenden
vierundzwanzig Bataillone und zwölf Eskadrons werden
Urlauber und Reſerviſten einziehen, desgleichen die dortige
Artillerie. Alles Weitere iſt von den Ereigniſſen abhängig.

Vom Kriegsſchauplatz an der Donau liegt noch
immer keine Nachricht von entſcheidender Wichtigkeit vor.
Wie ein Wiener Telegramm meldet, haben die Ruſſen am
Sonnabend unterhalb Braila den Bau einer aus ver-
ankerten Balkenfloſſen beſtehenden Brücke begonnen, der
raſch vorwärts ſchreitet. Zum Transport der ſchweren
Geſchütze wird ein bei dem Strousberg ſchen Eiſenbahnbau
am Donauufer errichteter Damm mit Schienen belegt.
Drei Batterien werden in der Nähe des Brückenkopfes
von Braila, zwei oberhalb Braila gebaut. Am rechten
Ufer wird ein Brückenkopf an der Mündung des Canals
W Matſchin errichtet. Bei Braila lagern etwa 15,000

ann.
Nach einer Mittheilung der „N. fr. Pr.“ aus Kon

ſtantinopel glaubt man daſelbſt an das nunmehr unmittel-
bar bevorſtehende energiſche Eingreifen der türkiſchen
Flotte in die Aktion. Wo dieſe Aktion erfolgen ſoll,
wird ſelbſtverſtändlich nicht gemeldet, doch dürfte dieſelbe
ſich entweder bei Odeſſa und Sebaſtopol oder an der
SulinaMündung geltend machen.

Nach Bukareſter Mittheilungen vom 21. d. iſt Don
Carlos dort angekommen und im Boulevard-Hotel unter
dem Namen eines Herzogs von Madrid abgeſtiegen.
Derſelbe ſtattete im vollen Ordensſchmuck dem Fürſten
Karl einen Beſuch ab. „Romanul“ ermahnt die Be-
wohner Rumäniens, ſich jeder Mittheilung über Be-
wegung und Stellung der Truppen zu enthalten. Die
Donau iſt hermetiſch abgeſchloſſen. Alle Nachrichten
über in der ruſſiſchen Armee ausgebrochene Epidemien,
Ruhr und Typhus beruhen auf Erfindung. Der ruſſiſche
Krankenbeſtand beträgt 2100 Mann, alſo kaum ein
Procent des Verpflegungsſtandes.

Die Lage der Montenegriner ſchreibt die Wiener
„Preſſe“, ſcheint ſich ungünſtiger zu geſtalten, als in irgend
einem der bisherigen Türkenkriege. Was Sulejman Paſcha
thun wird, wenn ihm das Kriegsglück hold bleibt, iſt leicht
zu errathen. Er wird ſich vorläufig weniger um den
Weg nach Cettinje bekümmern, als um die Vorrückung
im Zetathale gegen Süden. Rückt er energiſch gegen
Danilovgrad vor, ſo wird er dadurch nicht nur das Corps
Petrovics zum Rückzug von Danilovgrad zwingen, ſondern
auch die gegen Mehemed Ali Paſcha im Oſten operirenden
Truppen von der Hauptarmee abſchneiden. Dadurch
würde den von Süden und von Oſten vorrückenden Türken
ohne Schwertſtreich der Weg in das Jnnere des Landes
gebahnt werden. Wenn ſich das Blatt nicht ſehr bald
wendet, geht Montenegro einer Kataſtrophe entgegen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird über die
erſte größere Schlacht berichtet. General Tergukaſoff
hat, wie es ſcheint, auf ſeinem Vormarſch mit der Kolonne
des linken Flügels von Seidikan gegen die Straße
KarsErzerum eine ſtärkere türkiſche Abtheilung angetroffen
und mit derſelben ein Gefecht gehabt, welches, wie eine
Nachricht ſagt, mit dem Rückzug der Türken nach Deli-
baba (4 5 Meilen nordweſtlich von Seidikan) endete,
und in welchem der Führer der Letzteren fiel. Bei Deli
baba führt die Straße durch ein ſchwieriges Gebirgsdefilée,
hier hat die zurückgeworfene Abtheilung Halt gemacht und
daſſelbe beſetzt. Seidikan liegt in der „Ebene Alaſchgerd,“

etwa 3 Meilen SW. von Toprak Kala, da wo die Straße
von Bajazid nach Erzerum in die Berge ſich wendet,
weiche das Euphrat- vom Arasthale trennen. Delibaba
liegt jenſeit des Paſſes an einem ſüdlichen Zufluſſe des
Aras, wo die „Ebene Paſia“ gegen die Vorberge des
Agri Dagh ſtößt. Die in der Schlacht von Seidikan
ſiegreich geweſenen Ruſſen es iſt das unter General
Tergukaſoff ſtehende Eriwan'ſche Korps können, wenn
ſie dieſen Sieg ſtrategiſch ausnützen, die Türken zu einem
beſchleunigten Rückzug auf Erzerum zwingen. Von Deli
baba bis zum Paſſe Dewe Boyun vor Erzerum ſind
erhebliche Terrainſchwierigkeiten nicht mehr zu überwinden.

Jntereſſant wäre es zu erfahren, wie man in Kon
ſtantinopel über den Verluſt der erſten Schlacht in
dem gegenwärten Kriege denkt. Zum Troſte ſcheint man
in Konſtantinopel eine neue Auflage jener Tſcherkeſſen
nachricht in Bereitſchaft zu halten, welche die „Wiederein-
nahme von Ardahan durch die Türken“ meldete. Der
Spezialkorreſpondent des „Globe“ zu Pera telegraphirt,
daß die „Wiedereinnahme Bajezid's durch die Türken eine
vollzogene Thatſache ſei; mehr denn 2000 Ruſſen ſeien
dabei gefallen. Gleichzeitig hätten die Türken einen Sieg
bei Wan erfochten.“ Nach einem anderen Telegramm
aus Konſtantinopel fehlt jedoch die amtliche Beſtaätigung
ten Nachricht und es bleibt daher dieſelbe noch in Frage
geſtellt.

Das in den türkiſchen Gewäſſern befindliche deut-
ſche Geſchwader hat, wie aus Konſtantinopel gemeldet
wird, ſich nach den Küſten Syriens zu begeben. Man
befürchtet Unruhen in dieſem Theile Aſiens.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 22. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: den Appellationsgerichts-Rath Hinrichs in
Magdeburg zum Ober-Tribunals-Rath zu ernennen.

Dem Geheimen Medizinal-Rath und Profeſſor Dr.
Richard Volkmann an der Univerſität zu Halle iſt
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Erlaubniß zur An-
legung des ihm verliehenen Fürſtlich ſchwarzburgiſchen
Ehrenkreuzes erſter Klaſſe ertheilt worden.

Der Gerichts Aſſeſſor Jaeckel bei dem Kreisgerichte in
Burg iſt zum Kreisrichter ernannt worden. Dem Kreis
richter Kawerau in Wiehe iſt behufs Uebertritts zur
Staats Eiſenbahnverwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Juſtizdienſt ertheilt.

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ enthält eine
Verordnung vom 2. Juni d. J., betreffend die gebühren
freie Beförderung von Telegrammen.

Jn Verbindung mit der Einführung der deutſchen
Juſtizgeſetze hat ſich auch eine Reform der Conſular-
gerichtsbarkeit wünſchenswerth und nothwendig ge
zeigt. Man iſt im Reichsjuſtizamt mit den betreffenden
Vorarbeiten beſchäftigt.

Die Heuſchreckenplage ſcheint durch die andauernde
Junihitze in dieſem Jahre mit beſonderer Heftigkeit auf
treten zu wollen. Einzelne Ortſchaften der Mark, und
zwar in nächſter Nähe von Berlin, haben bereits ſo ſehr
darunter zu leiden, daß die Ortsvorſtände ſich genöthigt
geſehen haben, militäriſche Hülfe zur Anlegung von
Gräben c. bei den Commandos zu erbitten.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder, Gönner und Freunde des Bauern

vereins werden zu der Verſammlung
Dienstag den 3. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Stadt- Schützenhauſe
möglichſt zahlreich eingeladen.

Tagesordnung
1) Vorleſung der Protokolle.
2) Vortrag des Herrn Prof. Dr. Jul. Kühn über

die Fütterung des Rindviehes.
3) Rückblick auf die in Halle ſtattgefundene

Diſtricts-Viehſchau, von Herrn Profeſſor Dr.
Freytag.

Den Schluß bildet ein gemeinſchaftliches Eſſen von
bekannter Güte und Preiswürdigkeit.

Halle, d. 15. Juni 1877.
Die Direktion.

ſoll, das macht mir's Herz ſo ſchwer. Schau, ich kann Dir's
nit ſagen, wie's mir iſt, aber ſo gern wie Dich kann ich keinen
Menſchen mehr haben und wenn ich wüßt, daß Du mich nicht
magſt er faßte ſie um die Hüften und zog ſie ſanft
an ſich, „ſag, Lisbethle,“ flüſterte er dem Mädchen ungeſtüm
zu und ſchaute ihm bittend ins Geſicht, „ſag mir's nur gleich,
magſt mich leiden oder ſoll ich mein Lebtag unglücklich ſein

Als er Thränen in ihren Augen ſah, drückte er ſie an
ſeine Bruſt und küßte ſie herzhaft auf die glühenden Wangen.

„Haſt mich wirklich gern, mich armen Menſchen?“ fragte
er ſie nochmals zärtlich.

Lisbeth hatte ihren Kopf an ſeine Schulter gelegt.
„Benedikt“, ſagte ſie mit einem freudigernſten Blick nach

ihm, „mir iſt's, als ob mir meine Mutter ſelig, mit dem
Auftrag, die Deinige zu pflegen, auch die Liebe zu Dir in's
Herz gelegt hätte. Jch hab Dich immer leiden mögen, aber,
ich weiß nicht mehr wann's war, ich mein, ſeit Du mich
manchmal ſo ſtillſchweigend angeſchaut haſt, hab ich Dich doch
ganz anders gern, als früher. Jch hätte Dir's ſo gerne
geſagt, aber ich hab das Herz nicht gehabt und gedacht, ich
wolle warten, bis Du was ſagſt, denn ich hab Dir's wohl
angeſehen, daß Dir's um's Herz iſt wie mir. Ja, ich hab
Dich gern, Benedikt, und kann keinen Andern je lieben
wie Dich.“

Sie ſchlang ihren Arm um ſeinen Hals und küßte ihn.
Benedikt ſagte ihr jetzt, warum ihn der Sarzenbauer

los haben möchte. Lisbeth war entrüſtet über dieſe Bosheit
und ſpottete über den Wahn, daß ſie jemals den Severin
nehmen werde.

Noch lange ſaßen ſie überglücklich beiſammen und, als
die Betglocke läutete, begleitete Benedikt ſeinen Schatz zur
Thalmühle.

4. Ein gebrochenes Herz.
Wenige Tage nach dem ſeligen Abend im Gärtchen flog

die Kunde durchs Thal, es gebe Krieg mit Frankreich, und
ehe eine Woche verging, traf allerorts die Beſtätigung des
böſen Gerüchtes ein. Fünfzehn Burſche aus Heppenwaag,
darunter Benedikt und Thomas, wurden unter die Fahne
gerufen. Schon anderen Tages in aller Früh mußten ſie
fort. Benedikt eilte vom Sarzenhof, wo er von dem Marſch
befehl gehört hatte, nach Hauſe, um das Nöthigſte zu be-
ſorgen. Nun mußte er dennoch Lisbeth und die Mutter ver-
laſſen aber nicht die Heimtücke verſteckter Feinde trieb ihn
von ihrer Seite, Gut und Blut ſeiner Lieben zu beſchützen,
zog er hinaus, um nach Gottes Willen zu ſterben oder wieder
zukehren. Das gab ihm freudige Kraft, ſo ſehr ihm vor
dem jähen Abſchied bangte.

Jn Heppenwaag traf er Alles in Aufregung. Lisbethle
trat ihm unter der Hausthür entgegen; ſie fiel ihm um den
Hals und wollte ihm die ſchlimme Botſchaft von ſeiner Ein
berufung erzählen.

„Jch weiß ſchon Alles,“ ſagte er ſie küſſend, „und die
Mutter

„Sie weiß es auch,“ erwiderte Lisbeth weinend, „ſie iſt
untröſtlich und wartet mit Schmerzen auf Dich; mir iſt bange
darum, daß ihr der Abſchied ſchadet.“

„Gott erbarme ſich ihrer! Komm, Lisbethle,“ bat
Benedikt und zog das Mädchen, das ſich an ſeine Bruſt ge-
klammert hatte, mit ſich, „komm, wir wollen ihr ſagen, daß

Wink verſtanden.

Mit boshafter Freude hatten die Wieſer die Nachricht
von Benedikts Einberufung vernommen. Nun hatte man
auf unerwartete Weiſe den Verhaßten los, und Severin, der
nicht wehrpflichtig war, konnte Benediks Abweſenheit benutzen,
um ihm Lisbeth abwendig zu machen. Kein Mittel, das hierzu
dienlich ſchien, ſollte zu ſchlecht ſein.

Schlag fünf Uhr am folgenden Morgen fuhren die
Burſchen mit Bändern und Sträußen geſchmückt auf zwei
Wagen, die mit Tannenreis geziert waren, vom Gemeinde
haus weg. Einer hatte eine Fahne mitgebracht, ein Andrer
eine Trompete. Unter Hurrahrufen gings durchs Dorf.
Drunten in der Thalmühle warteten Lisbeth, ihr Vater und
das Geſinde, um den Scheidenden noch einen Morgentrunk
zu reichen.

Die Wagen hielten an. Während die Kameraden ſangen
und ſich zutranken, ſtieg Benedikt ab. Lisbeth hatte ſeinen

Hinter der Mühle trafen ſie ſich zum
letzten Abſchiedsgruß. Kein Wort kam über ihre Lippen, nur

in heißen Küſſen und Blicken tauſchten ſie ihre wehmüthigen
Empfindungen aus und hielten ſich feſt umſchlungen.

Ein luſtiges Trompetenſtückchen ertönte zum Aufbruch.
Noch einmal zog Benedikt Lisbethle an ſein klopfendes Herz,
noch einen langen, letzten Kuß drückte er ihr auf den beben
den Mund.

„B'hüt Dich Gott, Lisbethle war ſein letztes Wort,
„grüß mir die Mutter und die Staigerin und bleib mir treu.“

Er machte ſich ſanft aus den Armen des Mädchens,
wir uns lieben und uns treu bleiben, wenn wir auch lange das ihn nicht laſſen wollte, und kehrte zu ſeinen Kameraden
und weit von einander ſein müſſen; das wird ſie am beſten
tröſten.“

Sie gingen hinein und überraſchten die Mutter mit
ihrem Bekenntniß. Die alte Frau weinte vor Freude und
Schmerz; ſie ſegnete die Kinder und ermahnte ſie, einander
getreu zu bleiben, was auch kommen möge. Benedikt und

Lisbethle gelobten es der Blinden in die zitternde Hand.

zurück. Lisbeth wurde ihres Schmerzes nicht Meiſter; ſie
eilte in die Kammer und vergrub ihr Geſicht im Schurz.

(Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachungen.

Rheinisch- Westfälisch- Halle Casseler
Eisenbahn Verband

Vom 1. Juli er. ab iſt für EiſenblechTransgorte in Wagen-
Iladungen von Neuwied l. U. nach Halle transit. ein directer
Frachtſatz eingeführt.

Das Nähere iſt bei unſerer Güterexpedition in Halle zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 18. Juni 1877

Königliche Eiſenbahn-Direction.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige KirſchNutzung an der Kreis-Chauſſee zwiſchen

Neglitz und Frößnitz ſoll am Dienstag den 26. Juni e. Mor
gens 11 Uhr im Virkeſchen Gaſthofe auf Bahnhof Wallwitz
öffentlich an den Beſtbietenden verpachtet werden.

Halle, den 21. Juni 1877.
Die Bauverwaltung der Kreis-Chauſſeen.

Stahlbad Bibra im.
Die Bade- Direction

Für Landwirthe u. Rübenproducenten,
Unſere Hackmaſchinen von 12 Fuß Spurbreite,
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, Anſpannung
2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten
ebenfalls.

W. KSſiedersleben Comp.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Bernburg Anhatt.
Huſten und Frnuſtkatarrh beſeitigt

Weissenburg am Sand (Bayern), 21. November 1876.
Herrn Friedr. Rehm in Ansbach. Vor etlichen Wochen
erhielt ich auf mein TVen von Jhnen eine h

laſche ächt rheiniſchen TraubenBruſt- Honig von W. H.
Zickenheimer in Mainz, welcher 3 auch bei meinem
Kinde ausgezeichnet bewährt hat, indem nach Verbrauch
dieſer halben Flaſche der Huſten und Bruſtkatarrh ganz
beſeitigt war. Matthias Moritz, Maurermeiſter.

Unr diejenigen Flaſchen, welche auf
W dem Kapſelverſchluß neben abge

Jdruckten Fabrikſtempel des gerichtlich
zj anerkannten Erfinders des Trau-
FbenBruſtHonigs x ſind ächt. Lei
7 dende, welche ihr Geld nicht für betrüge-

riſche Nachahmungen und Fälſchungen
wegwerfen möchten, wollen genau auf die

Firma des Erfinders achten. Verkaufsſtelle des allein
ächten rheiniſchen TraubenVruſtHonigs in

Halle a/S. bei Hrn. Helmbold Co.,
Droguenhandlung, Leipzigerſtraße,

ferner in Merſeburg bei Herrn Heinr. Schultze junr. in Naum-
burg a/S. bei Herrn Louis Lehmann, in Weißenfels bei Herrn
Apotheker W. Rauch, in Zeitz bei Herrn C. F. Strobel, Altmarkt
u. Brüderſtr. -Ecke, in Querfurt bei Herrn A. Röhl, in Sangerhauſen
bei Herrn Moritz Lüttig jun., in Schafſtedt bei Herrn C. Apel, in
Torgau bei Herrn August W iäliseh, am Paradeplatz in Wittenberg a E.
bei Herrn Apotheker G. Matthesäus, Neues Kräutergewölbe wie in allen
größeren Städten Sachsens u. Thüringens.

Okene lLebrerstells

ILähne's Lehr- u Erziehungsanstalt

in Oedenburg (Ungarn).

Ein Lehrer für Elementar-
Unterricht mit ſeminariſcher Bil- J

3 I G I IBIlut-, UVUnterleibs-,
BRBrustkrankheiten., x
Jm Blute wohnt das Leben, Krank-

en deſſelben gefährden es. u
leibs- und Bruſtkrankheiten bedürfen

ebenfalls der Curen und finden Heilung durch Hoff'ſche Malzpräparate. 8
m An den Kaiſerl. und Königl. Hof-

lieferanten Herrn Joh. Hoff in Ber-
lin, bitte um 6 Flaſchen Jhres vor

dung (400 fl. Gehalt und freie zzäglichen Malz Extraktes. Berlin,e igh ein Ghmnag al e d Vwan sah
zky. Da die Johannlehrer (500 bis 600 fl. Gehalt Hoff'ſchen Malzpräparate in der

u. freie Station) finden ſogleich Sanitätswirkſamkeit eine ſo große
oder bis 1. September Anſtellung. en Wielen ſe, ab en die Herren
Zeugniſſe in Abſchrift u. Curri offedtich deren hre eeri
culum einzuſenden an Mitglied der mediciniſchen Facultat
Dir. Lähne, Oedenburg. in Wien, ſagt: Die Hoff ſchen Malz-

fabrikate (MalzextraktGeſundheitsbier, 8
Malzgeſundheits-Chocolade, Bruſta I malzbonbons wirken beruhigend, auf- I
löſend, reinigend und ganz eminenthaft u. freundlich gelegen, mit gro ten und bewähren badurch e
Heilkraft bei allen Bruſt-, Blut undßem Eckladen u. 2 kleineren Läden u.ß Unterleibskrankheiten. Bei katarrha-den dazu gehörigen Wohn und wiſchen AffecttWirthſchaftsräumen verſehen, inner Nien hen ehe eteeneel

lich ganz neu eingerichtet, beabſich I tründlis, mildern ſchwere Bruſtkrank-
tige ich unter günſtigen Zahlungs heiten und ſind bei Blutleere ausge-
bedingungen zu verkaufen oder auch be ſur Mittel und eine wahre Wohlat für viele Menſchen. 8im Ganzen zu verpachten. Die
an der Ecke und Mitte belegnen z Verkaufſtelle bei 5
beiden Läden mit Wohnungen kön- D. Lehmann, alle a/S.
nen ſchon am 1. Juli d. J. bezo- Leipzigerſtraße 105. 8
gen werden. Selbſtreflektanten m m m m mm W W
wollen ſich an mich wenden. Steinknack zum Wegebeſſern

Ferdinand Braeß liegt in meinem Steinbruch am Pe-
in Nordhauſen. tersberg ohne Koſten zur Abfuhr

bereit. Hüther.
Zwei junge Zuchtbullen

ſtehen zum Verkauf in Wieskau
bei Löbejün auf Gut Nr. V.
ewig S we Saft derT äferei 14 Stück SchafkrippenDie diesjährige Obſtnutzung des mit Raufen, theils zum Anfeichen

Amtes Gerbstedt ſoll theils zum Stehen eingerichtet, zum
Montag d. 25. d. M. Verkauf.

Nachmitt. 3 Uhr

Lebens- u. Feuerversicherungen,
Vermättlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Perll,Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 11 I.

im Gaſthof des gold. Ring daſ. Eine tüchtige Putzarbeiterin,
öffentlich meiſtbietend verpachtet welche als Direktrice vorſtehen
werden. kann, wird für die Dauer zuengagiren geſucht. Nur ſolcheWohnung. haben ſich zu melden', welche jedes

Eine ſchöne herrſchaftliche Woh Verlangen befriedigen können, fleißig
nung iſt noch zum 1. Oct. König- und ordnungsliebend ſind. Aus
ſtraße 40 E 2 Treppen hoch zu ver kunft ertheilt Ed. Stückrath
miethen. Näheres beim Hausmann. in der Exp. d. Bl.

Magdeburgiſche Zeitung.
Organ erſten Kanges.

Als Beweis für die Bedeutung dieſes Blattes, welches ſich der
weiteſten Verbreitung erfreut, genügt die bloße Mittheilung, daß
daſſelbe einen eigenen Telegraphendraht zwiſchen Berlin und

Magdeburg gepachtet hat. Man kann daraus ſchließen, welche
großartigen Mittel die Magdeburgiſche Zeitung überhaupt an
wendet, um alle Nachrichten auf das Raſcheſte mittheilen zu können.

Zwei Times-Preſſen die erſten und bis jetzt einzigen die-
ſer Conſtruction, welche in Deutſchland zur Anwendung kom-
men, bewirken die ſchnellſte Herſtellung der großen Auflage der
Magdeburgiſchen Zeitung. Jede dieſer Maſchinen, welche als Wun
derwerke der Mechanik gelten können, iſt im Stande, 32,000 Bo-
gen, und zwar gleich gefaltet, in der Stunde herzuſtellen.

Man abonnirt auswärts bei allen Poſtanſtalten für 7 Mark
auf die Magdeburgiſche Zeitung, in welchem Preiſe auch die Mon-
tags erſcheinenden

„Blätter für Handel, Gewerbe u. ſociales Leben
mit inbegriffen ſind.

Ganz beſonders machen wir hier noch auf den billigen Preis
dieſes großen Blattes r r Ervedit der Magd

er welche wir an die Expedition der Magde-Jnſerate burgiſchen Zeitung zu adreſſiren bitten, ha

ben in der Magdeburgiſchen Zeitung, welche das Hauptblatt
der Provinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und Braun-
ſchweig iſt und eine beſonders dichte Verbreitung auch in Thü-
ringen, Hannover, Mecklenburg und Brandenburg hat,
den beſten Erfolg. Jnſertionspreis: 35 Pf. pro fünfgeſpaltene
Petitzeile oder deren Raum.

Mit dem 1. Juli er. beginnt ein neues Quartal für die „Eisleber
Zeitung“ und bitten wir um erneuertes Abonnement.

Die Eisleber ZJeitung,
Politiſches und Organ für Förderung der

Gemeinde Angelegenheiten in Stadt und Land,
hat auch im vergangenen Quartal wieder eine Zunahme der Abonnen-
tenzahl erfahren.

Mit Aufwendung von großen Koſten ſind wir beſtrebt geweſen,
unſer Organ nach allen Richtungen zu heben. Unſere Leſer können uns
das Zeugniß nicht verſagen, daß wir bemüht geweſen ſind, ihnen jede
Rechnung zu tragen. Wir haben ſowohl der äußeren Politik wie
auch unſerer Staatsentwickelung große Aufmerkſamkeit ge-
zollt, und werden beſtrebt ſein, dieſen Standpunkt weiter mit aller
Kraft feſtzuhalten.

Aus einer bewährten politiſchen Feder werden wir, wie
es in der letzten Zeit ſchon geſchehen, allwöchentlich mehrere
politiſche Leitartikel bringen. Auch machen wir beſonders auf-
merkſam, daß vermöge direkter Anknüpfungen, wir im Stande ſind,unſeren Leſern durch Setegremwe ſchnellſtens die neueſten Ereigniſſe

mitzutheilen.
Namentlich richtet auch die Eisleber Zeitung ihr Augenmerk auf

die ſtädtiſchen und ländlichen Gemeindeangelegenheiten
unſerer Provinz, weſentlich unterſtützt durch eine Anzahl unterrichteter
Correſpondenten.

Räthſel und Logogryph's werden für die Unterhaltung im Hauſe
ſorgen, ebenſo werden wir beſtrebt ſein, ſpannende Feuilletons zu bringen.

Die Pränumeration beträgt für Eisleben 1 Mark 75 Pfg. durch
die Poſt 2 Mark vierteljährlich excl. Beſtellgeld. Jnſerate ſind bei der
weiten Verbreitung in den Mansfelder Kreiſen von gutem Erfolg,
Preis der 4geſpaltenen Corpuszeile 10 Pfg. Jede fünfte Jnſertion
derſelben Anzeige iſt gratis.

Wenn wir uns nun an unſer Publikum in Eisleben und Um-
gegend mit der Bitte wenden, unſere Zeitung zu unterſtützen, ſo glauben
wir dieſe Bitte nicht umſonſt zu thun.
W Beſtellungen bitten wir rechtzeitig an die Poſtämter zu richten.

Expedition der Eislober Zeitung.
Ed. Winkler.

Pcrert onhrens,
Magdeburg, Kuiſerſtraße Ur. 99,

offerirt: K atarakt-Buttermaſchinen zur Fertigung von

Butter aus friſcher, ſüßer Milch; Breitdreſchmaſchinen

mit eoniſcher Trommel von 48 67“ rheinl. (1 1 Meter)
Breite, liefert bei 2pferdigem Betriebe vorzüglichen Druſch und ſchö-
nes Langſtroh. Preis incl. Göpel 8--900 Mark.

Das Seiſen lager von
Friedr. Bergner, Leipzig, Auerbachs Hof 28/29,

empfiehlt 9 W trockene Kern-Talgſeife für 3
S Harz-Kernſeife 3Wachs-Kernſeife 3
5 beſten Soda T 508 ächte Weizenſtärke 1 „350

NB. Bei Entnahme größerer Poſten gewähre entſprechenden Rabatt.

Vekanntmachung.
Von Donnerstag den 21. bis

Sonntag den 24. Juni ſteht
ein Transport der beſten Qua- S

lität Altenburger hochtragender und friſchmilchender
Kühe und Fehrſen zum Verkauf beim Viehhändler

W eissenfels a/S. H. Peteold.
Jn Köſen iſt, am Knotenpunkt Die erſten fünf Kahnladungen

des Verkehrs gelegen, zum 1. Octo- polniſch Kiefern- Bohlen u. Bret-
ber ein Haus mit Laden zu vermie- ter ſind angekommen, ſelten
then, in dem ſeit Jahren ein ſchöne Waare, empfiehlt billigſt.

Putzwaaren Geſchäft Halle a/S., Holzplatz 3.
mit gutem Erfolg betrieben wird. C. V. Mundin.
Adr. zu erfahren durch Ed. Stück-

50 Erdarbeiterrath in der Exp. d. Ztg.

beim Chauſſeebau überEine Wohnung zu 250 finden
und eine zu 70 72. ſind den Schafſee nach Oberröblingen

Bekanntmachung.
Die diesjährige Nutzung der

Sauerkirſchen, Pflaumen
und des Hartobſtes an den
Kreisſtraßen-Strecken
Cöthen-Glauzig,
Cöthen-Cönnern,

öthen-Storkau,
Cöthen-Maxdorf,
Edderitz-Gröbzig,
Gröbzig-Wieskau,
Gröbzig-Cörmigk,Kl. Pafchieben reußlitz,nen vie

per Paſchleben-Pißdorf,
oll

Freitag den 29. d. Mts.
Vormittags 10 Uhrim Gaſthofe zum goldenen
Pfeil hierſelbſt öffentlich meiſtbie
tend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpach-
tet werden und werden Pachtlieb-
haber hierzu mit dem Bemerken
eingeladen daß der vierte Theil
der Pachtſumme im Termine baar
einzuzahlen iſt.

Cöthen, d. 19. Juni 1877.
Der ver Kreisdirektor.

ramigk.
Ein Landgut

in der Provinz Poſen
mit 324 Morgen Areal, nur Boden
I. und II. Claſſe, an einer Zucker
fabrik gelegen, iſt für den feſten
Preis von 42,000 bei 15,000

Anzahlung zu verkaufen durch
Rechtsanwalt Max «Keokstein

in Leipzig. [H. 32995.
Die diesjährige Kirſchnutzunder Domaine Wimmelburgeß

Eisleben ſoll Dienstag den 26.
Juni Nachmittags 3 Uhr, meiſtbie
tend gegen Baarzahlung auf der
Domaine ſelbſt verpachtet werden.

Gutsverkauf.
Ein in hoher Kultur ſtehendes,

1 Stunde von einer mit 50,000
Einwohnern großen Stadt entfern
tes Gut von 500 Morg., iſt Fa
milienverhältniſſe halber ſofort zu
verkaufen. Unter S. 130 befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

„Für mein Colonialwaaren Ge
ſchäft ſuche zum baldigen Antritt
einen Lehrling mit den nöthigen
Schulkenntniſſen unter günſtigen
Bedingungen.

Eisleben.
Herm. Stockhanß.

Geſucht wird zum 1. Sept. ein
junges gebildetes Mädchen zur
Stütze der Hausfrau und zur Be
aufſichtigung größerer Kinder, wel
che in Muſik und Sprachen nicht
unbewandert iſt.

Unter der Adreſſe: Papierhand-
lung des Herrn H. F. Exius
in Merſeburg.

Auf Rittergut Baumersroda
bei Freiburg a U. ſtehen circa 100
Stück Hammel u. ZibbenJährlinge
zum Verkauf.

Desinfectionsmittel:
Carbolsäure,
ChlorKalI«c,
Desinfectionspulver,
2isenvitriol,

hält angelegentlichſt empfohlen
Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Stroh- und Schilfſeile
ſind zur Ernte billigſt abzulaſſenAken a/E. L. Vruchhorſt.

Brachbandagen
mit und ohne Iempfiehlt billigſt C. Koehler,

kl. Steinſtr. Nr. 9.

Zur größeren Ausbreitung einer
in der Provinz Sachſen etablirten
Eſſig- und Dampf-Moſtrich-
Fabrik wird ein Comp. mit
einigen 1000 geſucht, am lieb-
ſten ein ſtiller oder einer, welcher
die Reiſen übernimmt. Auch
ſucht die Fabrik Reiſende und
Agenten. Adr. unter S. R. 22
befördern Haasenstein
Vogler in Leipzig.
Keine Wanzen mehr!

Apoth. Benemanns „Kory-
on vertilgt ſofort radikal alle
Wanzen und deren Brut. Er-
folg garantirt. à Fl. 50
nur echt bei

1. Oetober zu beziehen Beſchäftigung. Meldung bei dem
Harz S. Schachtmeiſter daſelbſt. [[H. 33032.

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
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Magdebnnz Halberſtädter Eiſenbahn.
X

nach Halle, Bad Wittekind und Wallwitz
(Petersberg).

Sonntag den 24. Juni 1877.
Abfahrt Leipzi 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Wallwitz 9 Abends.Fahrpreis: II. Claſſe 2,20 Mark, III. Cl. 1,50 Mark.
Die Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen. Gepäckbeförderung

findet nicht Statt; die Benutzung gewöhnlicher Billets iſt geſtattet.
Magdeburg, den 21. Juni 1877.

Retriebs- Direction
chines Vanrengcdrny,

gelbbraun einfarbige für Herren,
große bunte PDamen,
leine bunte Müädchen,
das Stück 1 VarrIc? in

G. Gröhe's Oherhandllung.

z

Porho Essensz,

o so r

0

d 9wen Gardinen- Lager
in überaus schöner und grossartiger Answahl
bringt zu billigſten Preiſen empfehlend in Erinnerung

Wilh. Walter, Sripzigerſtraße 92.

a Sd z LagerF 8 von:S. S Twetw und Buräuren
S Z. S Wenn mibilin
e 5 S kwehbhetn

Möbel und Portieren-Stoffen.

Peisgen Gardinen

e Teppichee c (0005- Nauilla-Fabritaten

S. An etS

Grosse Auswahl in Gobelins, Plüschen, Ripson, Damasten,
Satins, Cretonnes, Serges u. Double- Serges eto. für Neubles

und Gardinen.

Collectionen von Plüschen u. Ripsen
durch mehrere Nru. sehr billiger Stoffe

vermehrt.
Möbelfuhrwerk, gr. u. kl. Brunoswarte 16.

Brillant brennende bengalische Flammen liefert
billigſt M. Valtsgott, gr. Ulrichsſtraße 38.

Desinfectionsmittel jeder Art empfiehlt die
Droguenhandlung von M. V altsgott,

gr. Ulrichsſtraße 38.

SteppdeckenBethhecken, in großer Auswahl
Kinderwagendecken) npfehlen billigſt

Geschw. Fülle Markt 5.
ür Sommergäſte, welchet PO-HOeinige Monate in Dölau zu woh-

nen gert eEtage meines Hauſes, welches in xin ächter, unverfälſchter Waare, alsr a chetyen Haide ge ſicherſtes u. beſtes Linderungsmittel
e den 20. Juni 1877. bei Migräne, Kopf u. Zabhn-

4 ſchmerz, weltberühmt.Gott. Schmidt. weltberiBauer eelectrischen Balvann

gegen rheumatiſche Nerven-,
Muskel-, Gelenk- u. Knochen-
ſchmerzen, offene Schnitt und
Quetſchwunden, Knochen Auftrei
bungen u. Ausſchwitzung in Folge
von Brüchen und Verrenkungen,
Verwundungen, und bei erkältetem

Atelier feiner Schuhmacherarboiten

für
Herren, Damen u, Kinder.

e Frau Leinung, m.

u. verdorbenem Magen u. Unterleib,r non liefert ächt von Hofl. Apoth. I. Kl.
Johannes Mitlacher, er. Gehbris in Berlin bezogen

10 Poststrasse 10. R. Franzke, Barfüßerſtr. 6.

Prospecte, Preislisten,

Otto's mener i otor.
Horizontale GasKkKraft-Maschine.

Ohne Concession und ohne Mauerfundament in allen Etagen
bewohbnter Häuser aufzustellen.

Beste Retriebsmaschine f. Gewerbe u. Industrie.
Einfache Constructi
Gefahrloser Betrieb u. Keine Wartung.
Vol Kommen geräuschloser Gang-
Geringster Gasverbrauch.

Maschinen von 1, 2 und 4 Pferdekraft sind täg-
lich im Betriebe zu sehen bei

Alexander Wacker, Leipzig,
Vertreter der Gasmotorenfabrik Denutz.

O.

sowie jede gewünschte Auskunft wer-
den gern ertheilt.

C Vorsieht! R
Nachdem die anderen Ofner oder ungariſchen Bitterquellen, und unter

dieſen beſonders die Hunyady- Quellen mit der rothen Etiquette, trotz
unſerer wiederholt in den geleſenſten Blättern an ſie erlaſſenen Aufforderung,

ihrem unreellen Treiben Einhalt zu thun dennoch in höchſt unehrenhafter
Weiſe fortfahren ihr viel geringeres Wasser fälsohlioh als das reich-
haltigſte c. zu bezeichnen, können wir im e der Wiſſenſchaft und dem
guten Rufe unſerer Quelle nicht umhin, dies Gebahren r z markiren
und die Herren Aerzte und das P. T. Publikum auf d
ſpeciell aufmerkſam zu machen.

Jn der Brätischen Medioinal-Presse und Ciroular vom 4. April
1877 theilt Herr Prof. der Chemie, Dr. der Philoſophie c. 2c. Charles R.
C. Tiohbeorne in London officiell mit, daß in Folge der kürzlich in Eng-
land im Jntereſſe der Wiſſenſchaft ſtattgefundenen Waſſeranalyſen, bei der
ofner Raköezy- Quelle von ihm in 10.000 Gewichtstheilen 564 fixe heil-
kräftige Beſtandtheile, unter denen eine größere Menge Lithium, Rrom u, BVisen

conſtatirt wurden und erklärt derſelbe weiter in beſagtem Circular, dass er
Keine andere Quelle am Continent kennt, welohe derartige ZTäf-

fern in Bezug auf wirklieh hellkräftige salze aufwelsen und die-
ser gletiohgestellt werden Könnte!

Die Oofner Räköegy- Quelle ſteht Wit als Vnicum unter den be
kannten Bitterwäſſern da und zeichnet ſich dieſen gegenüber nicht allein durch
seine bedeutend grössere Reichhaltigkeit an heilkréftigen salaes,
ſondern beſonders durch ſeinen Gehalt von Lithium, Brom und Bisen aus,

I welche Beſtandtheile allen anderen ungariſchen Bitterquellen fehlen. Wir ver
J binden hiermit die Bitte, bei Anwendung unſeres Brunnens ausdrücklich Ofner S

Räiköozy- Bitterwasser zu verlangen, und dabei auf das damit verſehene

es unſolide Vorgehen

gerichtlich protokollirte blaue Etiquette zu achten.
Gebrüder Toser Budapest,

Pigenthümer der Ofner Räköczy-Quelle.
Das Ofner Häköéogy-Wasser und natürliche Ofner Ràäköozy-Quell-

sa12 iſt zu beziehen in jeder renommirten Mineralwaſſerhandlung und faſt allen
Apotheken des Jn- und Auslandes.

Außer der Ausführung von Hochbauten em-
pfehlen ſich zur Uebernahme aller Brunnen-, Pum-
pen-, Röhr- und Erdbohr arbeiten

Alh. Zuhbhel SohnZimmer u. Köhrenmeiſter.

lda Böttger,
Halle a/S. gr. Ulrichsſtr. 55,

Lieferung eompletter Ausſteuernſtrengreellſter u. billigſt. Bedienung.
Beſtes Fabrikat von Tiſchzengen und an dtuchern in Damaſt,

Jaquardt, Drell.
Aller Sorten Bettbezugszeuge, Bettdrelle, Federleinen,

Steppdecken in reichſter Auswahl.
Elſäſſer Damaſte,

breit zu Bett-Bezügen in den neueſten Muſtern.
Dimitys, Satines, Brillantine, Piqués, Daulas, Mada-

polams, Chiffon und Shirting
im Stück zu Engros Preiſen.

Die Talar Spiegelgläger- u. Golllbictentanline

von B. S in Halle, Brüderſtr. 15,
und bewilligt 50 Rabatt, 10 Rabatt und 3/0 Sconto.

Für Oelmalerei n. Aquarellmalerei,
ſowie für Pastell-, Holzmalerei u. Spritzarbeit
empfehle ſämmtliche Materialien. Ferner als ganz
beſondere Specialität die Vtensälien für Zeichen-
bürean aller Art ganz vollſtändig.

H. Bretschneicler, Papierhandlung,
Mauergaſſe Nr. Z.

Terra cotta und Holzwaaren
zum Bemalen und Spritzen, Engros Lager in 500
neuesten Mustern, empfehle Wiederverkäufern und
einzeln, dazu Vorlagen, Spritzapparate von 1,50an, und alle Materialten in ſelten ſo groß und feinſt
gebotener Auswahl. H. Bretschneider,

Mauergaſſe Nr. Z.

WWarzen,
Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetiduc Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung
1 Mk. Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

5 neueſte Erfindung zur vollſtändigen BeMosquito- Tinctur, ſeitigung von Wanzen und Motten.

Preis à Fl. 75 bei Louis Voigt gr. Ulrichsſtraße 16.
Allen Müttern kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehrig's

Zahnhalsbänder und Perlen, Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em
pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50

Oepöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Poststrasse Nr. 3 ſind die erſte, zweite und dritte

Etage, jede beſtehend aus 4 heizbaren Stuben, Kammer, Küche u.
Zubehör, elegant eingerichtet, pr. 1. October e. zu vermiethen und
nach Bequemlichkeit 6——8 Wochen früher zu beziehen. Näheres bei
Tausch Behrens, gr. Steinſtr. 63.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Wanne

J IMosel Weine, Rordenaux-

verkauft Spiegel- Scheiben zu Schaufenſter Verglaſung nach Tarif,

J. Gröün,
Halle a/S. u. Winkel Rheingau

empfehlt
Vorzügliche Moselweine zu

Bowlen von 75 pr. PI.
Bei Entnahme grösserer

Posten treten Preisermässi-
gungen ein, die vorzüglich bei
Bezug in Gebinden ziemlich
bedeutend sind.

Alle anderen Rhein- und

IWeine, span., portugies.,
Iariech. ſtalien., syriseche,
IUngar- u. Cap-Weine, Cham-

pagner und Spirituosen in
bekannter guter Qualität.

Schreibzeuge
aus Risen, Zink, Eronce, po-
Ilürtem und geschnitztem Molz,
Crystall ete. empfiehlt in ſchön
ſter neueſter Auswahl ſehr
billig Albin Hentze,

Schmeerſtraße 39.

Dänische Handschuhe
pa. Qualität, mod. Farben,

Reithandschuhe
(Rennthierleder),

Oravatteon u. Shblipse,
Hosenträger eig. Fabrik

u. dergl. m. empfiehlt
Alb. Grötzner.,

Handſchuhfabrik,
gr. Steinſtr. Nr. 13.

Die längſt erwarteten,
fließend fetten, ſchneeweißen,
echten neuen Isländer He-
ringe ſind angekommen.
SHeringshandlung BRoltze.

r

Cigarreu- Fabrik
Bremen.Cigarren im Preiſe von 40 bis 400

Reichsmark. Preis-Courante auf
Verlangen gratis und franco.

Naundorfb. Reideburg.
Sonntag d. 24. d. Mts. ladet

zum Tanzvergnügen ergebenſt ein
Hoffmann.

P. E. V. 8. Uhr Ab,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heut Nachmittag wurden durch
glückliche Geburt eines munteren
Töchterchens erfreut

A. Riebe und Frau.
Trotha, den 22. Juni 1877.

Entbindungs Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Durch die glückliche Geburt eines
geſunden und kräftigen Mädchens
wurden hoch erfreut

Richard Korn,
Kaiſerl. BankKaſſirer,
Eliſabeth Korn
geb. Michaelis.

Breslau, d. 21. Juni 1877.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu c 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Der Frankfurter Jnduſtrietag.
Am 16. d. M. fand in Frankfurt am Main eine

aus allen Theilen Deutſchlands beſchickte Verſammlung
Statt, die über die wirthſchaftliche Lage unſeres
Vaterlandes und die Mittel zu deren Aufbeſſerung
berieth. Man mochte zum Voraus geglaubt haben, daß
eine Verſammlung zu dieſem Zwecke unter den obwalten-
den Verhältniſſen auch nicht ohne aufregende Zwiſchenfälle
verlaufen würde die Fragen, um die es ſich handelte, ſind
in den letzten Jahren in der Preſſe, von den Volksver-
tretungen, in zahlloſen anderen Verſammlungen und in
Denkſchriften oft mit einer ſolchen Leidenſchaſtlichkeit er
örtert worden, daß es Niemanden hätte Wunder nehmen
können, wenn auch hier die Erregtheit der Gemüther er
neut zum Durchbruch gekommen wäre.

Eine ſolche Erwartung, wenn ſie wirklich gehegt ſein
ſollte, zeigte ſich aber bald als unbegründet; im Allge-
meinen nehmen die Berathungen, ſei es, weil die Ver-
ſammlung über Grundſätze und Ziele ſich einig wußte,
ſei es, weil man ſich ſagte, daß mit einer über dieſe Ziele
hinausſchießenden Agitation nichts erreicht werde, einen
durchaus ruhigen und maßvollen Verlauf. Jn dem
Referate wurde ſogar ausdrücklich hervorgehoben, daß man
die Uebertreibungen, die namentlich in der Zollfrage mehr
fach auf Seiten der Schutzzollpartei zu Tage getreten ſeien,
ebenſo verurtheilen müſſe, wie die heftigen Angriffe, denen
die Jnduſtrie mit ihren Beſtrebungen nun ſchon ſeit Jahren
aus dem freihändleriſchen Lager ausgeſetzt geweſen ſei.
Aus der ganzen Haltung der Verſammlung ergab ſich,
daß man eine Verſtändigung wollte, nicht einen Kampf
bis auf's Meſſer, wie das namentlich auch die Debatte
über das Verhältniß des Eentralverbandes, der die Ver-
ſammlung veranlaßt hatte, zu dem Deutſchen Handelstag
ergab. So vermißte man gern den Ruf nach einer Auf-
löſung des Reichstags, die Drohung mit Gewaltthätigkeiten
Seitens der Arbeiter und ähnliche Dinge.

Auch die Beſchlüſſe entſprechen dieſem Grundton,
der durch die Verſammlung ging, indem ſie die von der
Jnduſtrie zu ſtellenden Erwartungen und Forderungen
innerhalb der engſten Grenzen hielten. Eine Unterſuchung
über die Lage und die Bedürfniſſe der Deutſchen Jnduſtrie
unter Zuziehung von Fachmännern, die Vertagung des
Abſchluſſes neuer Handelsverträge und des Erlaſſes neuer
Geſetze über das Gewerbeweſen, bis die Ergebniſſe der
Erhebung vorliegen, einſtweilige Wiederherſtellung der bis
zum Ende vorigen Jahres gültigen Zollſätze: in dieſen
drei Sätzen faßte die Verſammlung den Umfang ihrer
Wünſche zuſammen.

Dem erſten Theil der Reſolution werden ſich Reichs-
regierung und Reichstag kaum entziehen können, denn ſo
viel haben die Verhandlungen und Erörterungen über die
wirthſchaftlichen Zuſtände unſeres Vaterlandes im Laufe
der letzten Jahre zur Genüge gezeigt, daß über dieſen
Punkt nicht blos eine Menge unrichtiger Anſchauungen im

Halle, Sonntag den 24. Juni 1877.

Umlaufe ſind, ſondern daß es auch nach mehr als einer
Seite an poſitiven Unterlagen zur Beurtheilung der
Dinge fehlt. Wir erinnern in dieſer Beziehung nur an
unſere Statiſtik, die in ihrer Unvollſtändigkeit und Unzu-
verläſſigkeit die Unterſuchung geradezu im Stich ließ.
Und daſſelbe gilt von einer Menge anderer Fragen in
unſerem wirthſchaftlichen Leben, von den Bedingungen
der Produktion und des Marktes für unſere Produkte,
von dem geſammten Transportweſen und Aehnlichem, wo
die eingehendſten Unterſuchungen unerläßlich ſind. Jn
Deutſchland hat man der induſtriellen Thätigkeit bei
weitem noch nicht die Aufmerkſamkeit zugewandt, die ſie
in ihrem eigenen Jntereſſe und im Jntereſſe des Ganzen
verdient, und das kann für Niemanden auffällig ſein,
welcher die Entwickelung der Geſchichte unſeres Landes
kennt und zugleich ſich erinnert, daß unſere Jnduſtrie ver
hältnißmäßig jungen Alters iſt. Aber mit Recht wurde
auch in der Frankfurter Verſammlung betont, daß die
verlangte Enquete nur dann wirklichen Nutzen und Erfolg
verſpreche, wenn ſie nach klaren Grundſätzen eingeleitet
und ausgeführt werde. Richtig fragen iſt häufig weit
ſchwieriger, als richtig antworten und es kommt doch vor
Allem darauf an, nicht ſowohl eine Anzahl von Zahlen,
als vielmehr Kenntniß von den thatſächlichen Verhältniſſen
in der Jnduſtrie zu erlangen. Bezüglich der Verhältniſſe
der Lehrlinge, Geſellen und Fabrikarbeiter und bezüglich
der Frauen und Kinderarbeit in den Fabriken haben be
kanntlich auf Beſchluß des Bundesrathes neuerdings die
umfaſſendſten Erhebungen ſtattgefunden und iſt das Er-
gebniß derſelben in zwei ſtattlichen Heften der Oeffentlich
keit übergeben worden, und doch wurde im Reichstag
Klage darüber erhoben, daß die Erhebungen nach vielen
Seiten keine Auskunft geben, wo eine ſolche unerläßlich
ſei, und wer einen Blick in die geſammelten Aufſtellungen
thut, wird dieſes Urtheil nur beſtätigen können. Die
Unvollſtändigkeit iſt aber nur darauf zurückzuführen, daß
man nicht immer richtig gefragt hat, vielleicht auch ſich
nicht immer an die richtigen Leute gewandt hat. Freilich
wird neben den amtlichen Erhebungen immerhin die eigene
Jnitiative der Jnduſtrie hergehen müſſen, wie denn auch
bereits die Frankfurter Verſammlung verſchiedene über die
wirthſchaftliche Lage Licht verbreitende Aufſchlüſſe brachte.

Die Klage, welche den Jnhalt des zweiten Gegen-
ſtandes der Tagesordnung bildete, daß es der Deutſchen
Jnduſtrie an einer organiſirten Vertretung fehlt, wie ſie
die Landwirthſchaft in ihren landwirthſchaftlichen Vereinen,
dem Landwirthſchaftsrathe, der Handel in ſeinen Handels
kammern und dem Deutſchen Handelstage ſchon ſeit
längerer Zeit beſitzen, iſt bekanntlich eine alte, aber darum
nicht weniger berechtigte. Für die Löſung der Frage, wie
dem Uebelſtande abzuhelfen ſei, bieten ſich verſchiedene
Wege, die auch in der Verſammlung bezeichnet wurden
nur war es ſelbſtverſtändlich unmöglich, in einer ſo großen
Verſammlung die Sache bis in's Einzelne hinein durch-
zuberathen, und mußte man das weiteren Verhandlungen
überlaſſen. Die Reſolution, die ſchließlich zur Annahme
gelangte, faßt entweder die Bildung ſelbſtändiger Jn-
duſtrie- und Gewerbekammern oder die Umwandelung

der jetzigen Handelskammern in Handels-, Jnduſtrie- und
Gewerbekammern mit einer noch zu ſchaffenden Central
inſtanz in's Auge. Ob man ſich nun für das Eine oder
für das Andere entſcheiden mag, jedenfalls würde auf
beiden Wegen die Deutſche Jnduſtrie in ihrer Entwickelung
um einen erheblichen Schritt weiter kommen.

Verzeichniß
der vor dem Schwurgericht zu Halle vom 25. Juni e. ab

zur Verhandlung kommenden Sachen.
Montag, 25. Juni.

1. Kümmmelborg, Johann Carl, Arbeiter aus
Delitzſch, ein einfacher, ein ſchwerer und ein ver
ſuchter ſchwerer Diebſtahl im wiederholten Rückfalle.

2. Schlag, Otto Friedrich Carl, Schloſſer aus Halle,
Urkundenfälſchung.

3. Theiß, Carl Friedrich, Kreisgerichtsbote aus Bitter
feld, Urkundenfälſchung.

Dienſtag, 26. Juni.
4. Herhold genannt Ehrhold, Ludwig, Arbeiter aus

Aſchersleben, verſuchter Straßenraub.
5. Jonack, Johann Auguſt, Kutſcher aus Halle,

Doppelehe.
Mittwoch, 27. Juni.

6. Krauſe, Friedrich Auguſt Hermann, Hüttenmann
aus Friedeburg, verſuchte Nothzucht

7. Böge, Friedrich Hermann, Sattlergeſelle aus Döll-
nitz, Unzucht.

8. Ackermann, Franz, vormaliger Brauereibeſitzer aus
Halle, Urkundenfälſchung.

Donnerſtag 28. Juni.
9. Kirchberg, Franz, Dienſtknecht aus Kloſter

Mansfeld, Diebſtahl reſp. ſchwerer Diebſtahl im
wiederholten Rückfalle.

10. Hube, Johann Gottfried, Arbeiter aus Ammen-
dorf, Unzucht.

11. Hermann, Gottlieb, Handarbeiter, früher Schacht-
meiſter in Giebichenſtein, Betrug im wiederholten
Rückfalle.

12. Vollmer, Friedrich, Schloſſergeſelle aus Erfurt,
vollendeter und verſuchter ſchwerer Diebſtahl im
wiederholten Rückfalle.

Freitag, 29. Juni.
13. Hoyer, Friedrich Carl, Schneider aus Coswig,

Betrug reſp. verſuchter Betrug im wiederholten Rück
falle, einfacher Diebſtahl im wiederholten Rückfalle.

14. Kilian, Friedrich, früherer Lehrer in Teutſchen-
thal, wiederholte Vornahme unzüchtiger Handlungen
mit Perſonen unter 14 Jahren.

15. Knoch, Eduard Auguſt Friedrich, Handelsmann aus
Halle, Betrug im wiederholten Rückfalle.

Sonnabend, 30. Juni.
16. a) Theiß, Marie, unverehelicht, aus Klückewitz,

b) Kühne, Carl, Zimmergeſelle aus Holzweißig,
c) Krake, Emilie geb. Berger, Arbeiterfrau aus

Zſcherndorf, wiſſentlicher Meineid reſp. Anſtiftung
dazu.

Montag, 2. Juli.
17. Heller, Johanne Friederike geb. Zander, verehel.

Bergmann aus Schwerz, wiſſentlicher Meineid.
Dienſtag, 3. Juli.

18. Rock, Marie, unverehelichte Dienſtmagd aus Wellen,
zuletzt in Halle, Kindesmord.

19. Börner, Wilhelm, Buchbindermeiſter aus Eisleben,
Urkundenfälſchung in mehreren Fällen.

Vermiſchtes.
[Die Verhaftung der „Braut“ des Raub-

mörders Thierolfh liefert wieder-ein ſehr intereſſan-
tes Kapitel zur Geſchichte der Dienſtboten. Das
Mädchen ſtand ſeit einigen Monaten im Dienſt bei einem
Herrn B. in der Wallner-Theaterſtraße; es zeigte ſich in
ſeinem Weſen ſtill und beſcheiden und war fleißig, ſo daß
die Herrſchaft im Ganzen mit dem Mädchen zufrieden
war und ihr volles Vertrauen ſchenkte. Man kann ſich
daher die Ueberraſchung der Familie B. vorſtellen, als am
Tage des Attentats am Montag Nachmittag in
ihrer Wohnung Kriminalbeamte erſchienen, um ſich des
Mädchens zu verſichern und eine Durchſuchung ſeiner
Effekten vorzunehmen. Aus den bei Thierolf vorgefunde-
nen Briefen ergab ſich nämlich, daß dieſe Perſon ſeit drei
Jahren ſeine Braut ſei. Unter den Effekten derſelben
wurden nun in überraſchender Anzahl Gegenſtände vorge-
funden, die allem Anſchein nach von Diebſtählen herrühren
und welche ſie als Geſchenke von ihrem Bräutigam er-
halten haben will. So fand man außer vielen Putz und
Kleidungsſtücken einen Operngucker und mehrere Reſte
ſchwarzen Tuches, wie ſolches zu Herrenkleidern verarbeitet
zu werden pflegt, ſowie diverſe Pfandſcheine über Tuche
und andere Waaren vor. Die Tuche geſtand ſie zu, in
einem Tuchgeſchäft, bei deſſen Jnhaber ſie im Dienſt ge-
weſen, ſelbſt geſtohlen zu haben: „Ja, ich hatte mir
vergeſſen!“ meinte ſie mit anſcheinender Reue. Von dem
bei der Durchſuchung von Seiten der Polizeibeamten ent-
wickelten Scharfblick giebt folgender Zwiſchenfall ein im
wahren Sinne des Wortes „brillantes“ Zeugniß. Einer
der Poliziſten erblickte nämlich ein Stückchen Wachs,
wie ſolches zum Einwichſen des Zwirnes dient; einem ge
wöhnlichen Sterblichen wäre ein ſolches Ding ganz unver-
dächtig erſchienen und von ihm gar nicht beachtet worden;
der Kriminalbeamte nahm jedoch das Stückchen Wachs,
unterſuchte es und fand in demſelben einen werth-
vollen Brillanten, der eines ſchönen Tages aus einem
Ohrring der Frau B. verſchwunden war und trotz alles
Suchens nicht wieder gefunden werden konnte. Am fol-
genden Tage fragte das Mädchen, ob denn der Stein ſo
werthvoll wäre als man dies bejahte, ſuchte es mit
ſcheinbar großem Eifer nochmals die Wohnung durch,
kehrte das Oberſte zu unterſt, angeblich ohne Erfolg der
Brillant blieb verſchwunden, bis ihn eben der Polizeibe-
amte aus dem ſchlau gewählten Verſteck ans Tageslicht
förderte. Als „Bräutigam“ hatte Thierolf ſelbſtredend
Zutritt zu den Räumen gehabt, in welchen das Mädchen

hauſte, und hat ſich dort auch öfters längere Zeit aufge
halten. Herr B. hatte die Abſicht, mit ſeiner Familie
nächſter Tage ins Bad zu reiſen mit Schaudern denkt
er nun daran, was wohl während ſeiner Abwefenheit aus
der zurückgelaſſenen Habe geworden wäre. Ueber die
behauptete Theilnahme Thierolfs an dem Sabatzky'
ſchen Morde geht der „Poſt“ folgende Berichtigung zu,
die angeblich auf Mittheilungen des mit der Angelegenheit
betrauten Unterſuchungsrichters beruht: Die Nachricht, daß
der Tiſchlergeſelle Thierolf mit dem Sabatzky' ſchen Morde
in Verbindung ſteht, entbehrt der Begründungze Ebenſo
die Meldung, daß bei Thierolf viele Diebeshandwerkszeuge
gefunden wurden. Er beſaß nur das Meſſer, welches ein
gewöhnliches kleines Taſchenmeſſer iſt und einen Hammer.
Jn ſeiner Wohnung ſind auch keine Poſamentierwaaren
vorgefunden worden. Thierolf hat bei gelegentlicher Er
wähnung des Sabatzkyſchen Mordes nur verſichert, daß er
mit dieſem Morde nichts zu thun habe. Er wies ſeine
Arbeitsſtellen nach, in welchen er nach und nach in Ber-
lin bis zum 8. Mai, von welchem Tage an er erſt brot-
los iſt, gearbeitet hat, er ſuchte auch ſein Alibi am Tage
des an der Wittwe Sabatzky vollführten Mordes nachzu-
weiſen, welches Alibi erſt noch von dem Unterſuchungsrich-
ter durch Zeugenausſagen geprüft wird.

Die Lyriker] haben auch bei der letzten Ber
liner Reichstags-Nachwahl nicht gefehlt. So gab einer
einen Zettel mit der Aufſchrift ab:

Gern wähle ich den Zimmermann,
Der beſſ re Zeiten zimmern kann,
Wie Eure Zimmerleute.

Ein anderer Wähler gab einen Zettel ab, auf welchem ge-
ſchrieben ſtand:

Jch wähle, wenn's auch hier nicht gilt,
Den Mann, der hoch trägt Deutſchlands Schild,
Als Zimmerer ſtets klug und ſtark
Jch wähle Otto von Bismarck.

Eine aufregende Scene ereignete ſich der
„Tribüne“ zufolge kürzlich an einem der Tigerkäfige
des Berliner Zvologiſchen Gartens. Die Eltern
eines kleinen Mädchens ſtanden mit demſelben vor dem
Zwinger und hatten unter dem Eindruck der Neuheit die
Aufmerkſamkeit auf die Kleine etwas außer Acht gelaſſen.
Unbeachtet kroch das Kind unter Eiſenſtangen durch und
reichte durch das Gitter hindurch dem Tiger eine Semmel
hin. Das Thier ward unruhig und erhob die Tatze zum
Schlage. Jm letzten Moment riß der Vater, aufmerkſam
gemacht durch einen Schrei ſeiner Gattin, das Kind zu
rück. Die Kleine, die furchtbare Gefahr, in der ſie ge
ſchwebt, nicht ahnend, lachte herzlich darüber, daß der
Tiger die in den Käfig gefallene Semmel zu Brei ge-
ſchlagen hatte. Die Mutter aber, aufs Aeußerſte erregt,
drängte ſofort zum Verlaſſen des Gartens.

S S= J
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.

Börſe vom 22. Juni 1877.

Zinef. Angeb. Geſ.

c5 ne Stadt-Oblig., Gasanl. pCt. 102,50 101,50
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 100,50Zinſen vom 1. April und 1. Oct.

3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 90Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
4 V en der Prov. Sachſen 4 93,50inſen vom 1. Jan. u. l. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. W 4 98,50Zinſen vom 1. Jan. u, I. Juli.
4 r egul ung Dpit S 4 I100Zinſen vom 1. Jan. u. 1, Juli.
5 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 95 S

inſen vom 1. April und I. Oct.
5 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff. 5 99,50] 98,50

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
5 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 BraunkohlenVerwerth. Anleihe

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halleſche Bankvereins-Actien

Divid. p. 76 8 Zinſen v. I. Jan.
Stamm-Act. d. Neuen Actien-Zucker-Raff.

e 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
StammPrioritäten derſelben

Divid. p. 75/76 107. Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuekerſied.-Comp.

5100 Einzahlung) froo. Zinſen.
Zuckerfabrit Körbisdorf

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.
Zuckerfabrik anzig e eDivid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Sachen Sgunte len-Verwerthung

ivid. p. 76 n en.StammPrioritäten derſelben
Divid. p. 76 5 Zinſen v. 1. Jan.

m Actien Geſellſchaft.Divid. p. et v. 1. April
Dörſtewitz an raunk.Jnd.Divid. p. 75/764 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michgelis Co.

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapierfabrik.

Divid. 75 76 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. p. 769. Zinſenv. I. Jan.
Halleſche P c eDivid. p. 768 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik nndsbag

Divid. p. 76 12 Zinſen vom 1. Juli.
Eilenburger KattunManufactur

Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. I. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte

froo. Zinſen.
Kuxe d. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth. feo.

(1 Antheil 4 Kuxe) froo. Zinſen.
Page geh (gom. 1800.4) froo. Zinſen pSt. feo.

vid. 1
Theater Act. (nom. 300.4) freo. Zinſen pSt.] feo. I 175

Divid. 4

n D o

feo. 2500

C

II

O

n froo. m



7

151,50 bez. Jnli Aug. 151,00 bez. Sept. Oct. 152,50 bez. Räübbl Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22Markktberichte. 100 Kilogr. pr. Juni 64,50 bez. Sept. Detbr. 63,75 bez. Spiritus Pegel Meter über 0. 3 ß am e. Fant. u
Magdeburg, d. 22. Juni. Weizen 220—-240 A. Roggen loco 51,00 bez. pr. Juni Juli 51,00 bez., Juli Aug. 51 00 bez. Waſſerſtand der Eibe bei Dresden am 22. Juni 125 Cen

168--168 Gerſte 170--192 Hafer 150-—170 pr. 1600 velde veg bez. Hafer pr. Herbſt 144,00 bez. Rübſen pr. timeter unter 0.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 22. Juni. Kartoffelſpiritus loco Herbſt 296,90 bez. Tohne Faß 3930 356 7. ſe- t ffelſp Hamburg d. 22. Juni. Weizen loco flau, auf Termine matt. Börſennachrichten.

Berlin, den 22. Juni. Weizen. Termine weſentlich niedriger, Voggen loco flau, auf Termine matt. Weizen pr. Juni Juli 239 Berlin d. 22. Juni. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete
gekünd 2000 Ctnr., Kündigungspreis 250 Rm. bez. Loco 229 Sr. 238 G., Septbr. Oct. pr. 1000 Kilo 223 Br., 222 G. Rog heute wiederum in wenig feſter Haltung; die fremden Notirungen
69 R nach Qualität bez, fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn gen pr. Juni/ Juli 151 Br., 150 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 157 ſtellten k theilweiſe etwas matter und mußten um ſo auf
bez., pr. dieſen Monat 251——249 Rm. bez., Juni Juli 250--249 Br. 156 G. Hafer flau. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco 67 ne Abſchwächung auch am hieſigen Platze hinwirken, als auf allen
Rm bez., Juli Aug. 228—226 R. bez., Sept. Oct. 222 220 Rm. vr. Oct. pr. 200 Pfd. 65 Spiritus ſtill, pr. Juni 40*,, Juli- Verkehrsgebieten Luſtloſigkeit herrſchte und die Umſätze ſehr gering
bez. Roggen-Termine waren gleich bei Eröffnung billiger offe Aug. 41, Aug. Sept. 42, Sept. Oct. pr. 1000 Liter 100 pCt. 43. ſag ig blieben. Um die Mitte der Börſenzeit trat eine mäßige Berirt, erfuhren alsdann im weiteren Verlauf noch einen nern Wetter: Schön. t ung hervor die auch bei Schluß der VBörſe noch andauerte. Das
Preisrückgang Effektive Waare ging wenig um, gekünd. 17,000 Amſterdam d. 22. Juni. (Schlußbericht). Weizen loco ge Prolongationsgeſchäft blieb auch heute auf beſcheidenen Grenzen be
Etur. Kündigungspreis 156 Rm. bez. Loco 153- 186 Rm. ge ſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. Nov. 324. Roggen loco un ſchränkt, man zahlte für Ereditäctien 0,90-—0,80 für Franzoſenfordert, rufſ. r äh Rm. ab Bahn Kahn bez. inländ. de verändert, auf Termine niedriger, pr. Octbr. 192. Raps pr. Herbſt e für Lombarden 0,90--9,95 pro Stück, für D.
186 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 156 Rm. bez., 397 Fl. Rüböl loco 39, pr. Herbſt 38 Mai 39 VWetter: contoCommandit Antheile s für Ruſſen Der Kapi-
Juni Juli 156 156 R. bez. Juli Auguſt 156—155 Rm. bez. Schön. talsmarkt blieb feſt für inländiſche Anlagen, während fremde Werthe dieSe u, Oct. Nov. e 55 n Gerſte, große London, d. 22. Juni. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit ſer m ſchwach behauptet waren. Andere KWiawertye la
und kleine, 120-—-175 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco ver letztem Montag Weizen 69,680, Gerſte 3300, Hafer 60,810 Quar- gen ſtill. Der Geldſtand erſcheint ziemlich flüſſig; im Privatwechſel
kaufte ſich ſchwerfällig, Termine niedriger, gekünd. Ctnr., Kün- ters. Engliſcher Weizen ſehr ruhig, fremder gefrägter, angekommene Verkehr wurden feinſte Briefe zu 3 diskontirt. Von den öſter
digungspreis Rm. bez. Loco 110-—162 Rm. pr. 1000 Kilogr. r begehrter. Andere Getreidearten etwas beſſer. Wet- reichiſchen Spekulationspapieren waren Franzoſen und Creditactien
bez., oſt u. weſtpreuß. 130—-143 Rm. ab Bahn bez., pommerſch. ter: Kühler. nach ſchwächerem Beginn ziemlich feſt und lebhaft; Lombarden wa

Winterraps u. Winterrübſen 280--285 Rm. bez. Rübsl feſt und pr. Mitte uhöher bei ziemlich regem Handel gekünd. Ctur. Kündigungs- Oct. 25,2--25,1 bz., pr. Oct. bz. Gek. Barrels. Kündigungs- r Prioritäten blieben behauptet und ſtill. Auf dem
reis im. bez. Loco 65 Rm, bez. pr. dieſen Monat 65,2—6preis .4. Ha,mburg: Ruhig Standard white loco 11 40 Bf., iſenbahnactienmarkte entwickelte ſich kaum nennenswerthes Geſchäft

Rm. bez., Juni Juli 64,8— 65,2 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. 11,00 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Bf. Bremen beſſer (Schlußz zu wenig veränderten Courſen. Rheiniſch Weſtfäliſche Bahnen be
Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 64,7 65,2 Rm. bez., Oct. Nov. bericht.) Standard white loco 11,20, pr. Juli 11,20, pr. Aug. 11,40, Hauptet, Berlin. Anhalter, Dresdener, Stettiner etwas beſſer, Ber
S m. vez., Nov. Dec. Rm. bez. Leinbl loco pr. 100 Kilogr. pr. Sept. 1150, pr. Aug. Dec. 11,75. Antwerpen (Schlußbe lin Potsdam Eiſenbahndeviſen c. etwas ſchwächer
66 Rm. bez. Spiritus blieb vernachläſſigt trotz ermäßigter Preiſe, richt). Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bz. u. Bf. pr. Juni 28 Bf., Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ſtill deren ſpekulative Devi
gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 52 pr. Juli 28 Bf., pr. Septbr. 29 Bf., pr. Sept. Dec. 291 bz., ſen behauptet und etwas regſamer.
Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat, Juni Juli 30 Bf. Steigend. New-Hork (d. 21. Juni): Petroleum in New ipsrger Börſe vom 22. Juni. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
u. Juli Aug. 51,5-—-51 Rm. bez., Aug Septbr. 52,6-—52 Rm. bez. Dork 13, do. in Philadelphia 125 Wechſel auf London in Gold von 1876 v. 5000 1000

150--153 Rm. ab Bahn bez. ruſſ. Rm. ab Bahn bez. pr. die- Liverpool d. 22. Juni. Baum wolle (Schlußbericht): Um ren ruhi T Von andern Effekten des internationalen Gebiets ſindſen Monat u. Juniſvult ör, n Br. J Je Rm. ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. ruſſiſche Anleihen als etwas beſſer und wie öſterreichiſche Renten ne
bez., Sept. Oct. 141-—1740 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 156 Angeboten. Auf Zeit zu geſtrigen niedrigſten Preiſen gehandelt. Looseffekten als mäßig lebhaft zu nennen. Deutſche und preußiſche
—-183 Rm. bez. Futterwaare 140—155 Rm. bez. Oelſaaten: Petroleum. (Verlin, den 22. Juni): Pr. 160 Kilo loco Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehr

28,0 pr. Juni 26,5—0 bz., pr. Juni Juli bz. pr. Sept. ten in feſter Haltung ruhig; 49 Deutſche Anleihe wurde zu 58

3.90 72,80 bz. do. v. 500 .4. 36
Sept. Oct. 52,8--2 Rm. bez. Wetter: Warm. 4 D. 88 C. Goldagio 5 3 be n von 1000 und 500

Breslau, d. 22. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff- 83,90 bz. u. P., do. v. 1847 v. 500 455 n vie
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Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 40/, Zinſen berechnet.
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Sonntag, den 24. Juni.
Landung Guſtav Adolfs auf Rügen.
Geb. Barth. Ziegenbalg, bekannter Miſſionar,
zu Pulsnitz i. d. Lauſitz.
Geb. E. H. Méhul, Operncomponiſt, zu Givet
in Frankreich.
Schlacht bei Solferino;
Franzoſen geſchlagen.
Schlacht bei Cuſtozza; die
Oeſtreichern geſchlagen.

Montag, den 25. Juni.
Uebergabe der Augsburger Confeſſion.
Geſt. E. Th. W. (E. T. Amadeus) Hoffmann,
humoriſtiſcher Schriftſteller, zu Berlin.
Geſt. J. F. Kind, Dichter und Schriftſteller, zu
Dresden.
Abdankung Jſabellas von Spanien.

1859. die Oeſtreicher von den
1866. Jtaliener von den
1530.
1822.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 23. Juni. Geſtern wurde

ein Kabinetsrath abgehalten und ſpäter hatte
Disraeli eine Audienz bei der Königin. Die
Geruchte, der Schatzkanzler werde am Mon-
tag in dem Unterhauſe einen Extrakredit von
zwei Millionen Pfd. für allgemeine krie-
geriſche Vorbereitungen beantragen, gewin-

nen, dem „Büreau Reuter“ zufolge, an Con-
ſiſtenz.

Zur Tagesgeſchichte.
Die „Köln. Ztg.“ erhält aus Berlin folgende Dar

ſtellung der zwiſchen Wien und Berlin ſchwebenden
Handelsvertrags-Verhandlungen: „Es iſt weder
ein Tag zum Wiederzuſammentritt der mit der Verhand
lung über den deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag be-
trauten beiderſeitigen Bevollmächtigten anberaumt, noch
ſteht die Anberaumung eines ſolchen in der nächſten Zeit
zu erwarten, vielmehr ſind die Differenzen ſo groß und
die öſterreichiſchen Bevollmächtigten ſind ſo ſchutzzöllneriſch,
daß bei dem augenblicklichen Stand der Dinge, der ſich
freilich ändern kann, das Zuſtandekommen eines neuen
Vertrags nicht zu erwarten iſt. Denn Hoffnung auf
Beibehaltung oder Fortbildung eines liberalen Konven-
tionaltarifs iſt zur Zeit bei der Neigung der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung zu Schutzzöllen nicht vorhanden und
eine Vereinbarung lediglich auf das Recht der meiſtbe-
günſtigten Nation (ohne Konventionaltarif) wird von
Deutſchland zurückgewieſen. Unter dieſen Umſtänden treibt
man dem Syſtem gegenſeitiger Retorſion entgegen.“

Die neueſte Nummerder „Proteſtantiſchen Kirchen-
zeitung“ bringt eine Erklärung über die kirchliche
Kriſis, die wohl als der Ausdruck der in den leitenden
Kreiſen des Proteſtantenvereins herrſchenden Anſchauung
gelten darf, obgleich das Blatt es vermeidet, ſich das
Organ jenes Vereins zu nennen. Es findet ſich in dieſer
Erklärung folgende bemerkenswerthe Stelle: „Wir nehmen

ie ö S i f i nigſtende Auerhothſte Ent Heidang in Ehrfurcht hin am r Schweden wird zu einer politiſchen Affaire geſtempelt.
geſtatten wir uns eine Beurtheilung, wo in perſönlichſter
Weiſe ein Bekenntniß des Glaubens abgelegt wird. Aber
formell und ſachlich ſind wir zu zwei Bemerkungen ge-
nöthigt.
geiſtlichen Angelegenheiten entbehrt der Gegenzeichnung
eines Miniſters, ungeachtet alle Regierungs Akte des
Königs zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung eines
Miniſters bedürfen. Dieſe Vorſchrift unſerer Verfaſſung
iſt in dem vorliegenden Falle durch die General-Synodal-
ordnung nicht abgeändert. Denn nach Art. 23, Nr. 7
des Geſetzes vom 3. Juni 1876 verbleibt die Mitwirkung
der Staatsbehörden bei der Beſetzung kirchenregimentlicher
Aemter in dem bisherigen Umfange beſtehen. Daß aber
Anſtellung und Entlaſſung zuſammengehörige Thätigkeiten
der Aemterbeſetzung ſind, liegt in der Natur der Sache.“

Der ſocial demokratiſche „Vorwärts“ ladet alle
Parteigenoſſen zu dem am 2. Sept. d. J. in Gent zu er-
öffnenden allgemeinen ſocialiſtiſchen Weltcongreß
ein.
nung deſſelben iſt folgende:

1) Verwirklichung der Solidarität zwiſchen den verſchiedenen ſo-
cialiſtiſchen Arbeiteraſſociationen; 2) Organiſation der Gewerkſchaf-
ten; 3) Stellung des Proletariats zu den verſchiedenen politiſchen
Ereigniſſen 4) die Tendenz (Wirkungen) der modernen Production
vom Geſichtspunkte des Eigenthums; 5) der Vorſchlag der däniſchen
Socialiſten auf dem letzten berner Congreß in irgend einer europäi-
ſchen Stadt ein Centralbureau für Arbeiterſtatiſtik (Löhne, Lebens-
mittelpreiſe, Arbeitszeit, Fabrikordnungen 2c.) zu errichten.

Jn Altona hielten die Sozialiſten dieſer Tage
eine Volksverſammlung ab, in welcher auch die Koſten der
letzten Wahlagitationen zur Sprache kamen. Die-
ſelben hatten circa 23,600 Mark gekoſtet, wovon nur
16,000 Mark gedeckt ſind, mithin ein erhebliches Defizit.
Man äußerte ſich ſehr bitter über die hohen Ausgaben, die
die Agitatoren für ſich gemacht, und wurde eine „Unter-
ſuchungs-Kommiſſion“ eingeſetzt. Vielleicht bekommen die
Arbeiter endlich einmal Einſicht, wo die Erträgniſſe der
Tellerſammlungen verbleiben.

Was die Ultramontanen wollen, das hat der
katholiſche Pfarrer Dr. Schäfler in der bereits erwähnten
Verſammlung der katholiſchen Volkspartei in Stadtamhof
endlich einmal klar und deutlich ausgeſprochen. „Wir wollen,
ſo ſagte er, Katholiken ſein, wir wollen als ſolche Ein
fluß gewinnen auf die öffentlichen Verhältniſſe, auf
das geſellſchaftliche und ſtaatliche Leben, wir wollen, was
natürlich nicht über Nacht möglich iſt, womit aber ein An
fang gemacht werden muß, wir wollen Einfluß gewinnen
auf die Geſetzgebung und das ganze ſtaatliche Leben
und unſere katholiſchen Grundſätze hinübertragen auf dieſe
Dinge; wir wollen das öffentliche Leben aufbauen auf der
chriſtlich-katholiſchen Grundlage, auf der Grundlage, die
uns gelehrt wird durch den Papſt.“
ſtanz für alles politiſche und ſoziale Leben iſt der Papſt.
Ein Mitkämpfer Dr. Sigl's hat es freimüthig bekannt und
ſechszig ſeiner Amtsbrüder haben ihm öffentlich zugeſtimmt.
Hier iſt das politiſche Glaubensbekenntniß einer Anzahl
von Männern, die vermöge ihrer Stellung das vollſte

Der Allerhöchſte Erlaß an den Miniſter der

Derſelbe ſoll acht Tage dauern, und die Tagesord

Alſo die oberſte Jn-

Recht haben, als die wahren Vertheidiger der römiſchen
Kirche zu gelten. Werden ſie vom Papſte nicht aufs
Ausdrücklichſte desavouirt, ſo iſt damit feſtgeſtellt, daß jenes
Glaubensbekenntniß die echte Politik des Ultramontanis-
mus iſt. Unſere preußiſchen Centrumsleute haben zwar
ſtets beſtritten, daß die Sigl'ſchen Ziele auch die ihrigen ſeien
der Unterſchied zwiſchen ihnen und Sigl iſt aber nur der, daß
dieſer dreiſt und rückſichtslos herausſagt, was er will, Jene
aber mit ihrer wahren Meinung nur vorerſt noch hinter dem
Berge halten. Die Centrumspartei hat ſtets die ihr nach
geſagte Abſicht das ganze Staatsrecht unter die ſpezifiſchen
Anſchauungen der römiſchen Kirche zu beugen, als Ver-
leumdung bezeichnet. Es begreift ſich, wie ſehr verdrieß-
lich die ſchlauen Praktiker dieſes Syſtems ſein müſſen, da
nun plötzlich in ihrem eigenen Lager die verhaßte Sigl'ſche
Partei ſich ſelbſt mit fröhlicher Aufrichtigkeit die Maske
„ſtaatsmänniſcher Mäßigung“ abreißt und aller Welt zu-
ruft: „Seht her, ſo ſind wir in Wirklichkeit!“

Die Entſcheidung wegen Auflöſung der fran-
zöſiſchen Deputirtenkammer iſt nunmehr in der
Senatsſitzung am 22. erfolgt. Nachdem ſich Berthaud
vom linken Centrum gegen den Antrag ausgeſprochen
hatte, erklärte der Miniſter des öffentlichen Unterrichts,
Brunet: Wir werden keinen Staatsſtreich machen, wir
ſind Vertheidiger einer gemäßigten Republik. Was die
Frage der offiziellen Kandidaturen anbetrifft, ſo wird
ſich das Miniſterium darauf beſchränken, die wahren
Freunde des Marſchall- Präſidenten anzuzeigen. Den Be-
lagerungszuſtand wird die Regierung nicht zur Anwendung
bringen, wenn ſie von den Radikalen nicht dazu gezwungen
wird. Was unſere auswärtigen Beziehungen anbelangt,
ſo iſt keine Gefahr. Frankreich will den Frieden. Zum
Schluß erſuchte der Miniſter den Senat nochmals dringend,
der Auflöſung der Kammer ſeine Zuſtimmung zu er-
theilen. Der Senat beſchloß, wie bereits gemeldet, die
Auflöſung der Deputirtenkammer mit 150 gegen 120
Stimmen.

Das italieniſche Parlament hat ein Geſetz votirt,
wonach eine Reihe von Grundſtücken, deren Einkünfte zur
Civilliſte des Königs von Jtalien gehören, in die Hände
des Staates übergehen ſollen, um demnächſt veräußert
zu werden. Den ſo gewonnenen Kauferlös will man zur
Bezahlung und zur Regulirung der perſönlichen Schulden
des Königs Victor Emmanuel verwenden. Mehrere dieſer
Grundſtücke, die ſomit zum Verkauf beſtimmt ſind, ge-
hören zum Privatvermögen des Königshauſes von Neapel,

und die italieniſche Regierung hatte ſich ſeiner Zeit ver-
pflichtet, dieſelben zu reſpektiren. Es iſt daher nicht un

wahrſcheinlich, daß die von der italieniſchen Regierung
getroffenen Maßnahmen übrigens zu ernſthaften diploma-
tiſchen Vorſtellungen Veranlaſſung geben dürften.

Die großen Pilgerempfänge im Vatikan ſind nun
vorüber, doch empfängt der Papſt noch nach wie vor Privat-
perſonen und Deputationen, wie kürzlich das Kardinals-
kollegium und die Würdenträger des Hofſtaates, die ihm
zum 31. Jahrestage ſeines Pontifikats gratulirten.

Der Beſuch des Prinzen Friedrich Karl in

Nach der „Gothenburger Handelszeitung“ wird nämlich
behauptet, daß die Anweſenheit des Prinzen Friedrich Karl
in Stockholm keineswegs als ein gewöhnlicher Touriſten-
ausflug zu betrachten ſei, daß vielmehr wichtige politiſche
Fragen während des Zuſammenſeins mit dem Könige
Oskar zur Beſprechung gelangt ſeien. Es heißt weiter,
daß der deutſche Geſandte v. Pfuel vor einiger Zeit
Stockholm verließ, angeblich in Urlaub, in Wirklichkeit
aber, weil ſeine Anweſenheit in Berlin für nothwendig
erachtet worden ſei. Herr v. Pfuel war mehrere Jahre
deutſcher Generalkonſul in Bukareſt und iſt mit den
inneren Verhältniſſen Rumäniens überaus vertraut. Jn
Anbetracht der kritiſchen Lage, in welcher ſich mehrere
europäiſche Fragen augenblicklich befinden, habe man in
Berlin einen Gedankenaustauſch zwiſchen den auswärtigen
Aemtern Deutſchlands und Schwedens für nothwendig
gehalten, jedoch Bedenken getragen, ſolche Verhandlungen
durch die Hände des Geſandten gehen zu laſſen. Die
Ernennung eines beſonderen deutſchen Diplomaten in
außerordentlicher Miſſion würde andererſeits die allge
meine Aufmerkſamkeit auf dieſe Unterhandlungen, welche
ſo wenig auffallend als möglich betrieben werden ſollten,
gelenkt haben, und deshalb habe man die Reiſe des
Prinzen Friedrich Karl nach Avaſakra auf einem deutſchen
Kriegsſchiff arrangirt, welches letztere aber in Folge von
Eismaſſen Haparanda wahrſcheinlich ſobald nicht werde
anlaufen können. So weit der Stockholmer Gewährs-
mann der „Gothenburger Handelszeitung.“ Von anderen
ſchwediſchen Blättern wird die Reiſe des Prinzen
Friedrich Karl mit dem Gerücht in Verbindung gebracht,
er habe den Auftrag erhalten, durch die Vermittelung des
ſchwediſchen Königshauſes ein freundſchaftliches Verhältniß
zwiſchen den Kabineten und Höfen von Berlin und Kopen-
hagen anzubahnen. Es wird von dieſer Seite großes
Gewicht darauf gelegt, daß der Sohn des deutſchen Kron-
prinzen, Prinz Heinrich, bei ſeiner neulichen Anweſenheit
in Kopenhagen zur königlichen Tafel gezogen und dort
überaus ausgezeichnet worden ſei.

Jn Rußland zeigt ſich große Mißſtimmung über
das neulich mit dem Berliner Bankhauſe Mendelsſohn
und Comp. abgeſchloſſene Vorſchußgeſchäft von 75
Millionen Francs, deſſen geradezu exorbitante Bedingungen
allerdings einer Großmacht wie Rußland wenig zur Ehre
gereichen. Man ſagt ſogar, daß Kaiſer Alexander nur mit
Widerſtreben in die Genehmigung der betreffenden Ab-
machungen gewilligt habe. Die Stellung des Finanzmi-
niſters von Reutern gilt für ernſtlich erſchüttert. Das
Zaudern des Czaren, das von dem Miniſter eingereichte
Entlaſſungsgeſuch zu genehmigen, erklärt ſich aus der Be-
ſorgniß, daß der Rücktritt des Leiters der ruſſiſchen Fi-
nanzen gerade im gegenwärtigen Augenblicke das Anſehen
derſelben vielleicht ſchädigen könnte. Die beabſichtigte
Auflegung der bevorſtehenden ruſſiſchen Anleihe zu 74
dürfte eine weſentliche Ueberzeichnung zur Folge haben,
da Capitaliſten kaum zögern dürften, ihre älteren ruſſiſchen
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mr m uAnleihepapiere, die momentan noch ca. 3 Proc. über 74
ſtehen, gegen die neue Anleihe umzutauſchen.

Es dürfte gerade jetzt von erhöhtem Jntereſſe ſein,
eine überſichtliche Darſtellung von der Thätigkeit unſerer
jungen Oeutſchen Kriegsflotte zu leſen. Man ſieht
daraus, wie regſam dieſelbe iſt und wie ihre verhältniß-
mäßig noch nicht ſehr zahlreichen Schiffe faſt beſtändig alle
Meere durchkreuzen. Abgeſehen von den Wachtſchiffen in
den Häfen von Kiel, wo die Dampfkorvette „Arcona“
jetzt zu dieſem Zwecke dient, und von Wilhelmshaven,
befinden ſich in der Oſt- und Nordſee als Schul und
Uebungsſchiffe für die Seekadetten, Maſchiniſten und
Schiffsjungen die Segelfregatte „Niobe“, die Segelbriggs
„Muskito“ und „Rover“ und die Dampfkorvette „Meduſa“.
Jm Mittelmeer, oder doch ſchon auf dem Wege dahin,
ſind die ſchwerenPanzerfregatten „Kaiſer“, „Deutſchland“,
„Preußen“ und „Prinz Friedrich Karl“, die große Dampf-

korvette „Gazelle“ iſt vor Smyrna, die Dampfkforvette
„Viktoria“ vor Port:Sald (Suezkanal), das Kanonenboot
„Komet“ vor Konſtantinopel, der Aviſo „Pommerania“
ebendaſelbſt, und der Dampfaviſo „Falke“ auf der Fahrt
nach Malta; zuſammen alſo 8 Dampfer, darunter 4 Pan
zerſchiffe. Die große Dampfkorvette „Eliſabeth“ iſt auf
ihrer Reiſe um die Welt gegenwärtig in den Japaniſchen
Gewäſſern, die Dampfkorvette „Vineta“ auf der Fahrt
um das Kap der guten Hoffnung nach Braſilien, die
Dampfkorvetten „Hertha“ und „Auguſta“ ſind in den
Auſtraliſchen Gewäſſern, die Dampfkorvette „Luiſe“ im
Rothen Meer auf dem Rückwege von China nach Europa,
die Dampfkorvette „Nymphe“ kreuzt in Weſtindien um
her, das große Dampfkanonenboot „Nautilus“ macht
Fahrten im Oſtindiſchen Archipel und das Dampfkanonen-
boot „Cyklop“ ankert vor Shanghai, ſo daß 6 Deutſche
Kriegsſchiffe im Großen Ocean und Rothen Meer und 2
im Atlantiſchen Ocean fahren, überhaupt 20 Fahrzeuge
jetzt ausgerüſtet in See ſich befinden.

Aus der Provinz Sachſen.
Eisleben, d. 22. Juni. Auf dem Turnplatze

des hieſigen Gymnaſiums wurde heute in der Zeit von
ſieben bis neun Uhr Morgens eine Prüfung ſämmtlicher
Gymnaſiaſten im Turnen abgehalten, zu welchem Zwecke
der Herr Profeſſor Euler aus Berlin hierſelbſt erſchienen
war. Laut einer ſpeciellen Beſtimmung deſſelben ſollen
auch, wie verlautet, die jedesmaligen Abiturienten des
Gymnaſiums, welche bisher ſtets vom Turnen dispenſirt
geweſen, in Zukunft gleichfalls an demſelben mit Theil
nehmen.

Halle, den 23. Juni.
Der in der geſtrigen AusſchußSitzung des Vereins

für Volkswohl durch den Vorſtand mitgetheilten Ueber-
ſicht über das Vereinsjahr 1876/77 entnehmen wir nach
ſtehende Einzelheiten. Die geſammte Einnahme des ver-
floſſenen Geſchäftsjahres betrug 10136,57, die Geſammt
ausgabe 4909,60. Der augenblickliche Vermögensbeſtand
beträgt demnach 5238,97 alſo 643,50 weniger als im
vorigen Jahre. Die ſpeciellen Einnahmen der erſten und
der vierten Abtheilung ſind in dieſer Rechnung nicht ent-
halten werden vielmehr aus den demnächſt mitzutheilen
den Berichten der betreffenden Abtheilungen zu erſehen
ſein. Mit der Abfaſſung des Jahresberichtes wurde der
erſte Schriftführer des Vereins, Herr Dr. Thamhayn,
betraut. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen-
heiten beſprachen die Vorſtände der Abtheilungen die Er-
fahrungen der letzten Monate. Wie zu erwarten ſtand,
ſoll mit der Einrichtung einer zweiten Volksküche, mög-
lichſt in der Mitte der Stadt, vorgegangen werden.

Am Mittwoch machte der Jngenieur- Verein
einen Ausflug nach den Berg und Hüttenwerken der
Mansfelder kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft. Von
Sandersleben aus erfolgte der Beſuch der Maſchinenwerk-
ſtatt Saigerhütte, des Eduard-Schachts (SeilStrecken-
beförderung), der Gottesbelohnungshütte (Kupfermühlen-
anlagen und Kupferhütte) und der Kupferkammerhütte
(Rohhütte und Schwefelſäurefabrik).

Die Dresdener Dampfſchleppſchifffahrts- Geſell
ſchaft tritt, nachdem die Saaleregulirung jetzt mehr als
früher gefördert wird, dem Projecte ernſtlich näher, die
Kettenſchifffahrt, die bereits von Wallwitzhafen nach
Calbe auf der Saale eingerichtet iſt, bis Halle aus-
zudehnen. Geſtern fand mit einem Dampfer der Geſell
ſchaft von der Gimritzer Schleuſe aus eine Beſichtigung
der ganzen Saalſtrecke durch die Direction der Geſellſchaft,
einen Vertreter der anhaltiſchen Regierung, Geh. Baurath
Saſſe von der Regierung zu Merſeburg, Hrn. Stadtrath
Werther, Fabrikbeſitzer Alb. Ernſt von der Handelskammer
u. A. ſtatt.

Vermiſchtes.
[Von Paskiewitſch]), dem kühnen Eroberer

Erzerums im Jahre 1829, wird folgende Probe ſeines
perſönlichen Muthes erzählt:
Es war während der Belagerung von Warſchau und der Mar
ſchall hatte befohlen, einen gewiſſen Punkt, von welchem aus die
Jnſurgenten ſeine Operationen ſtörten, mit einem Hagel von Bomben
zu überſchütten. Mit Ungeduld wartete er auf die Wirkung, aber
dieſelbe blieb aus, und ein erneuter Befehl erzielte kein anderes
Reſultat. Da ritt Paskiewitſch, damals noch Graf, ſelber an die
Batterie, welche ihre Aufgabe ſo ungeſchickt löſte, heran. „Welcher
Hanswurſt kommandirt hier?“ brüllte er, vom Pferde ſpringend.
„Jch, General,“ antwortete vortretend ein Officier. „Nun, ich
degradire Dich! Du biſt ein Dummkopf! Deine Bomben wirken
nicht!“ „Das Letztere iſt wahr, General, aber ſie taugen auch
nichts, ſie krepiren nicht.“ „Flauſen, Flauſen! Du ſollſt mir vor
das Kriegsgericht!“ Da nahm der Officier eine Bombe, ſetzte
den Zünder in Brand und präſentirte in ſeiner hohlen Hand dem
Marſchall das rauchende Projektil. „Sehen Sie ſelbſt,“ ſagte er
dabei. Paskiewitſch ſah, die Hände auf dem Rücken und ohne mit
der Wimper zu zucken, dem ängſtlichen Schauſpiele zu. Todtenſtille
herrſchte unter den Soldaten, aber keiner rührte ſich vom Fleck.
Der Zünder brannte richtig, ohne die Bombe zur Exploſion zu
bringen, herunter und der Officier warf das jämmerliche Ding an
die Erde. „Du haſt Recht,“ erwiderte kurz der Marſchall, ſchwang
ſich wieder auf ſein Pferd und ſprengte von dannen. Am
folgenden Tage hatte der Officier andere Bomben und den
WladimirOrden.
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Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die Tagesordnung der ſiebenten ordentl. Generalverſammlung

der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung,
welche am 4, 5. und 6. Juli zu Breslau ſtattfindet, iſt folgende:
1. Bericht des Centralausſchuſſes über die Thätigkeit und die Leiſtun-
gen der Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre. Erſtattet durch den Ee-
neralſekretär Direktor a. D. Julius Lippert- Berlin. 2. Rechnunge-
legung durch den Schatzmeiſter Dr. Hammacher-Berlin. 3. Wahl der
Rechnungsreviſoren für 1877. 4. Redaktionsänderung des Satzes 22
des Statuts. 5. Jn welcher Weiſe läßt ſich eine den Zwecken der
„Geſellſchaft“ entſprechende Planmäßigkeit in die Thätigkeit der ver-
ſchiedenen Arten von Bildungsvereinen bringen? Referent Rektor
Dr. Carſtädt Breslau. 6. Ueber die Einbeziehung der Pflege des
Vergnügens ſeitens der Bildungsvereine im Sinne der Verhandlungs-
ergebniſſe der letzten Generalverſammlung, eingeleitet durch den Vor

Dr. SchulzeDelitzſch. 7. Zweckmäßigkeit und Erfolge der
Wanderbibliotheken. Referent Buchhändler L. Priebatſch Breslau.
8. Das Volksmuſeum im Dienſte der Beſtrebungen der „Geſellſchaft“.
Referent Dr. Julius Poſt-Göttingen. (Hierzu Ausſtellung einer Ab-
theilung des Volksmuſeums.)

Der Vorſtand des deutſchen Buchdrucker- Vereins
macht bekannt, daß die diesjährige General Verſammlung dieſes
PrinzipalsVereins nicht wie von der vorjährigen General-Verſamm-
lung beſchloſſen, in BadenBaden ſondern mit Rückſicht auf die im
September und Oktober d. J. in Nürnberg ſtattfindenden Ausſtellung
von Arbeiten der vervielfältigenden Künſte am 23. September in
Nürnberg ſtattfinden werde. Der Vorſtand (Dr. Eduard Brockhaus)
fordert die Mitglieder auf, gegen dieſe Anordnung ſpäteſtens bis zum
3. Juli d. J. Widerſpruch zu erheben.

Futterm

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 23. Juni 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 180--192 Mk. bez., beſſerer
195--237 Mk. bez.,
ruhiger Haltung.

Roggen 1000 Kilo 180--195 Mk. bez., feſt, bei gerin-
gem Angebot.

Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Hafer 1000 Kilo 165——177 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 42-44 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 144 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo nominell, 23 Mk. zu notiren.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert,

fel- 53 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.

feiner 240

ehl 50 Kilo 78 Mk. bez.

Meldungen am 22. Juni.

Dem Bäckermeiſter O. Senf eine Tochter, Oberglaucha 10.

xrx12zGetreidebericht von H. Wag ner u. S o hn.

252 Mk. bez. bei

Raffinirter Zucker. Das Geſchäft bewegte ſich in
engen Grenzen, da das Angebot in Broden ſchwach
iſt und in gem. Zucker aus erſter Hand faſt ganz fehlt.

Umſatz 12,000 Brode und 30,000 Kilo gem. Zucker.
Heutige Notirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,

per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Krruyſtallzucker bei über 989 Polar. Rmk. S
Kornzucker bei 969 Polar. 83,00
Rohzucker, I. Prod. bei 93 Polar S S
Nachproducte bei 94--899 Polar. 72,00-—67,00

Melaſſe, excl. To. M. 9,00.
Raffinirter Zucker.

Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.
Raffinade I. excl. Faß Rmk. S

r II. r l 02,00c. MelisKarte
Gem. Raffinade mit Faß 100,00-—98,00

x Melis t r 95,00- 94,00
JFarin, blond gelb 090,00--88,00

braun n S SKleie Roggen- 66 Mk. bez., Weizenſchaalen 5
5 Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.

Oelkuchen 50 Kilo 78 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 23 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne. bat

Neuſtadt- Buckau. Am 20. Juni. Beckmann, Holz, v. Kü
ſtrin n. Buckau. Höppner, Kohlen, v. Hamburg n. Bernburg.
F.S.-G., Steuerm. Behrendt, Güter, v. Magdebung n. Dresden.
Schwarz, Kohlen, v. Magdeburg n. Preſter. Bcckert, Roheiſen, v.

Aufgeboten: Der Schuhmacher G. A. Hädicke, Halle a S., und Magdeburg n. Dresden. Schläfke, Holz, v. Landsberg n. Coswig.J W F. Günther, Pwin Der W e n Halle, den 23. Juni 1877. fie hen e p. Semint n. Halle. i desgl. un
und J. P. Dreſcher, Berlin. Der Bergarbeiter E. Hummel igkei ſchild, leer, v. Magdeburg n Außig. Elſchner, leer. Heyer,F. Riller We Es zeigte ſich heute I Feſtigkeit, e blieben aber desgl. Schlüter leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Schulze,

Geboren: Dem Dienſtmann Carl Weidner ein Sohn, gr. Ulrichs- gering und Preiſe unverändert. desgl. Nickel, leer, v. Magdeburg n. Außig. Am 21. Juni.
ſtraße 29. Dem Buchhändler W. Müller eine Tochter, Geiſt-- Weizen geringer 200--220 Mk., beſſerer 222-240 Kretzmann, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Werk, Roheiſen, v.
ſtraße 47. Dem Müller F. Schleſinger eine Tochter, Mühl- Mk., feinſter 243--252 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo Magdeburg n. Schonebeck. rippſtedt, Steuerm. Sickert, Güter, v.
berg 1. Dem Dienſtmann G. Preuß ein Sohn, Langegaſſe 6. brutto bez Magdeburg n. Torgau. Ohle, Kohlen, v. Magdeburg n. Außig

Schwarz, Weizen, v. Berlin n. Schönebeck. Mäße, leer, v. Mag
Dem Hotelbeſitzer A. Koch ein Sohn, Leipzigerplatz 2 a. Dem
Maurer M. Schondorf eine Tochter, Geiſtſtraße 59. Dem
Handarbeiter H. Alsleben ein Sohn, Langegaſſe 16 a. Dem
Tiſchler C. Baufeld eine Tochter, an der Halle 17. Dem
Maurer H. Gerlach eine Tochter, Schützeng. 10. Dem Techniker
O. Strubell ein Sohn, Bahnhof 9.

Roggen 186--192 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte ohne Handel.
Hafer 108 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais 148 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- 216 Mk. p. 12Säcke à 90 Kilo br.

deburg n. Schönebeck. Segemund, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Köppe, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Niegripp-Magdeburg. Am 20. Juni. Braunſchweig, Gü-

Magdeburg. Kochhals, Kartoffeln, v. Berlin n. Magdeburg.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Kalze Sohn Paul, 7 Monat
27 Tage, Brechdurchfall, Ludwigsſtraße 10. Der Gefängniß-
Jnſpeckor Ferdinand Vaaß, 51 Jahr 8 Monat 3 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, kleine Steinſtraße 7/8. Des Profeſſor C. Ziebarth
Tochter Eliſabeth, 9 Monat 13 Tage, Brechdurchfall, Tauben-
gaſſe 18. Der Mechanikus Max Nebel, 18 Jahr 6 Monat
24 Tage, Lungenſchwindſucht, kleiner Sandberg 14.

Rohzucker.
und ſind daher endſtehende
zu betrachten.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 22. Juni.

Umſätze fanden in dieſer Woche nicht ſtatt
Notirungen als nominell

Schütze, leer, v. Berlin n. Alsleben. Nickel, leer, v. Döplin nach
Außig. Am 21. Juni Reuter, Kohlen, v. Stettin n. Magdeburg.

Frieſicke, Güter, v. Ruppin n. Magdeburg. Fr. Ändrege,
Steuerm. Krüger, v. Stettin n. Magdeburg Thiele, Holz v. Liepe
n. Halle. Friedrich, leer, v. Burg n. Magdeburg. Göhre, leer,
v. Berlin n. Magdeburg. Lindemann, Steuerm. Jorges, leer, v.
Rogätz n. Aken. Lindemann, Steuerm. Stutzer, desgl. Lächelt,
leer, v. Spandau n. Magdeburg.

ter, v. Ruppin n. Magdeburg Reinel, Spiritus, v. Landsberg u.

d

Bekanntmachung,
betreffend Erhebung der Quartiergelder für die zuk Uebung
einberufen geweſenen Neſerve- und Landwehr-Mannſchaften.

Die aus der Stadt Halle a/S. einberufen geweſe-
nen Mannſchaften, welche ihre eigenen Wohnungen
während der Uebungszeit inne gehabt haben, werden
hierdurch aufgefordert, die Quartiergelder gegen Ab-
gabe der erhaltenen Billete und ihrer Namens-
unterſchrift

am Montag den 25. Funi er. von 8 Uhr ab
zu erheben, wohingegen die Miethsquartiergeber dieſe
Gelder unter den gleichen Bedingungen am

Dienstag den 26. Juni cr. von 8 Uhr ab
in Empfang nehmen wollen.

Halle, den 21. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Jagd Verpachtuug. Gaſthoſs Verkauf.
Wegen Ableben des bisherigen Jm Auftrage des Beſitzers ver

Pächters ſoll die der Gemeinde kaufe ich wegen Kränklichkeit deſ
Hainichen, Stunde vom Ei ſelben einen in Güſten belege-
lenburger Bahnhofe entfernte Jagd nen, gut eingerichteten und frequen
nutzung auch 6 Jahre ten Gaſthof mit großem Tanzſaale

am 2. Juli d. J. und ſämmtlichem Zubehör aus freier
Nachmitt. 2 Uhr Hand und unter den günſtigſten Zah

in der Nudolph'ſchen Schänke lungsbedingungen. Das Grundſtück
allhier,R Wachenden Bedingungen unter Lage und eignet ſich wegen ſeiner

Meiſtgebot verpachtet werden. ausgedehnten und im beſten Zu-
Das Revier umfaßt ca. 1200 ſtande befindlichen Wirthſchafts,

Morg., auf welcher ſich zur Zeit Stall- und Nebengebäude zu jeder
ein ſchöner Faſanenſtand befindet. anderen größeren Geſchäftsanlage,

Hainichen, d. 21. Juni 1877. was aber namentlich bei der ſicher
Der Ortsvorſteher bevorſtehenden Etablirung einer

Steinberg. Hauptſtation der Staatsbahn Ber-
Auction. lin-Wetzlar bei Güſten einen un-

590 berechenbaren Vortheil für die Zu-Donnerstag den 28. Juni kunft darbieten dürfte.
e. Vormittag 10 Uhr ver ch bitte, Reflektanten wollen
ſteigere ich für fremde Rech- ſich gefälligſt recht bald mit mir in
nung folgende bei den Herren interhandlung ſetzen.

c S r Bernburg, d. 19. Juni 1877.
e r Ac gern o am pe.Weint Als 12 Drhoft di Rohe Der Rechtsa nwalt Famtpe

wein und 4 Ohm Weißwein.W. Eiste, Auct.-Kommiſſar. Eine Bäckerei wird zu Michaelis
zu pachten oder auch zu kaufen ge-

Die diesjährige Obſt- und ſucht. Offerten bittet man bei
Sauerkirſchnutzung des Rit- Bauunternehmer A. Stein-
tergutes Schkopau ſoll Freitag, rück, Naumburg a/S., nieder
den 29. Juni Vormittags (H. 52297)10 Uhr im Gaſthofe zu
Schkopau öffentlich meiſtbietend Für Windmüller.

Eine Bockwindmühle in gutem

zulegen.

unter den vorher bekannt hat außerdem eine ſehr vortheilhafte

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend Abends 8 Uhr im „eichskanzler“.

empfiehlt

Lawrence-Milchlkähler
c Gisee, gr. Steinſtraße 67.

Einecomfortabel eingerich-
tete Conditorei in Leipeig,
mit geſchmackvoll angeleg-

Getreidemähmaſchinen,
leichtzügig mit ausgezeichnetem Schnitt und vorzüg-
licher Ablage, empfiehlt

tem Garten, iſt mit ge-
ſammtem Jnventar (Bil-
lardre.) Verhältniſſe halber
preiswerth zu verkaufen.

Jungen Leuten, denen ein
Actienfabrik landwirihbschaftlicher Maschinen Vermögen von 5-6000

Landsberg b. Halle a/S.

R. I t.
zur Verfügung ſteht, bietet
ſich hier eine ſeltene gün-
ſtige Gelegenheit, zu einer
äußerſt angenehmen Selbſt-

Bad in.S Brunnenfest
Freitag den 29. Jnni.

ſtändigkeit. Gefl. Franco-
Offerten werden d. Herrn

J. M. E. oFenZ,
Leipzig Münzgasse 14,
erbeten. [H. 33087.

Letzte Woche S

früh A Uhr 30 M.

ſelbe ein hochverehrtes Pub
zendſte Gegend Thüringens
fahrt ergebenſt ein.

EXtra zug nach schwer a Zzh
in Thüringen

e Sonntag den I. Juli.Abfahrt von Halle Preis II. El. 10 90
III. 7 30Gültigkeit 2

Alles Nähere bei Unterzeichnetem,

Anmeldungen werden bis Freitag Mittag erbeten.

Circus Wulſf.
Heute Sonntag den 24. Juni

2 grosse Vorstellungen.
Die erſte:

Extra-Kindervoratellung
4 Uhr Nachmittags

bei folgenden ermäßigten Preiſen
für Kinder:

Nummer. Sitz 80

5 hin und zurück.

Tage.
und ladet der-

likum zu dieſer, in die rei-
gerichteten Vergnugungs-

72 I. Plage 60rung en I Pioggr. Steinſtraße 69. Gallerie 20
Eine Erzieherin

und Lehrerin
findet bei einer Familie, die
im Sommer im Königreich
Sachſen, den Winter dage-
gen im ſüdlichen Tyrol lebt,
für 2 Kinder im Alter von
Zund 10 Jahren, angenehme
Stellung. Dieſelbe muß in
allen wiſſenſchaftlichen Fä-
chern, Sprachen und Muſik
Unterricht ertheilen können.
Der Antritt kann den 1.
Auguſt oder 1. September
erfolgen und wollen ſich Be
werbe rinnen mit Angabe
ihrer biv herigen Thätigkeitunter den im Termine bekannt zu t

machenden Bedingungen verpachtet baulichen Zuſtande, Wohnhaus,
Ställe, etwas Feld, flotter Mehlwerden. unter Einſendung ihrer

Die Gutsverwaltung.
Eine flotte Reſtauration wird

ſofort oder bis I. Auguſt zu
pachten geſucht. Zu erfragen

Kaulenberg Nr. Z.

2 Se en s i n

Erwachſene Perſonen zahlen die
gewöhnlichen Eintrittspreiſe.

Jn beiden dieſer Vorſtellungen
kommt zur Aufführung:

Das Srosse
Ohinesische Fest.
Alles Uebrige beſagen Plakate

und Programme.
Hochachtungsvoll

I. W ulff, Director.
Montag: Groxse Vorstellung.

Anfang 8 Uhr Abends.
mm m „—”qccccc- J

Bad Wittekind.
Sonntag den 24. Juni

Nachmittag- Concert
von der Capelle des Stadtmuſikdir.

Herrn W. Halle.

Cafe BallSonntag den 24. Juni
Abend- Concert

von der Capelle des Stadtmuſikdir.
Herrn W. Halle.

Anf. 8 Uhr. Entree 30 R.-Pf.
Dizd.- Billets haben Gültigkeit.

Von 11 Uhr an
rühschoppen. Concert

Café Davicdl.
Montag d. 25. Juni 1877

Letztes Concert der
CTyroler Concertſänger- Geſellſchaft

Ludwig Rainer aus Achenſee.
Anf. 8 Uhr Abds. Entree 50

Dienstag den 26. Juni findet
verkaufen. Näheres durch Julius
Rößler, Obermühle, Loders-
leben bei Querfurt.

Ein junger Mann findet ſofortEin überzähliges ſtarkes Ar-
beitspferd, Schimmel, ſteht
zum Verkauf bei

auf einem Rittergute bei Merſe
burg Stellung als OekonomieLehr
ling unter perſönlicher Leitung des

O. Gräb,
Dampfziegelei in Schlettau.

milienverhältniſſe halber ſofort zu senstein C Vogler in auf vielſeitigen Wunſch noch ein
[H. 371bk. Concert der Geſellſchaft Rainer

im Paradies- Garten ſtatt,
er wozu eine eigens errichtete BühneFriedrich Metze, in Mitte des Gartens aufgeſtellt wird.

geb in Piethen, im Jahre 1876
Kohlenhändler hier, hat den

Principals. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped d. Ztg. Maniſestationseid

geleiſtet. [H. 51869.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Anf. 3 Uhr. Entree 25 R.-Pf.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Vormittag erfolgte
Entbindung meiner Frau von einem
Mädchen zeige ergebenſt an.

Halle, den 23. Juni 1877.
C. Bauer jr.

Dritte Beilage.

83 1525

C Z.
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Dritte BVeilage zu I 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).
Halle, Sonntag den 24. Juni 1877.

A. oaerneeere vwwoorvannweoKnsoaeo on
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

aris, d. 23. Juni. Einem Telegramm
der „Agence Havas“ aus Braila vom 22. d.
M. Abends zufolge haben 6000 Ruſſen bei
Galatz die Donau überſchritten. Die türki-
ſche Garniſon Matſchins zieht ſich zurück.
Eine authentiſche Beſtätigung dieſer Nach-
richt fehlt uoch.

Wien, d. 23. Juni. Die „Preſſe“ demen-
tirt in ihrem Morgenblatte an leitender
Stelle neuerdings alle Gerüchte von für die
nächſte Zeit bevorſtehenden Kriegsrüſtungen
und Mobilmachungen. Weder eine allge-
meine noch eine partielle Mobilmachung ſtebe
unmittelbar bevor; es handle ſich eventuell
nur um eine Verſtärkung der Garniſonen der
Militairgrenze in Dalmatien.

Petersburg, d. 22. Juni. Offizielles Telegramm
des Kriegsminiſters aus Plojeſchti vom 21. d. M. Nach
Meldungen aus Giurgewo von geſtern wurde von einem
Türkiſchen Dampfer aus Ruſtſchuk Feuer auf unſere Scha
luppen eröffnet. Auf Befehl des Kapitäns Nowikoff griff
Lieutenant Skrydlow mit ſeiner Schaluppe den Dampfer
an und brachte demſelben unter heftigem Feuer der Türken
einen Stoß mit der Torpedoſtange bei. Jn Folge einer
durch die Türkiſchen Kugeln herbeigeführten Beſchädigung
des Drahtes erfolgte leider keine Exploſion. Lieutenant

Skrydlow, deſſen Schaluppe ein Leck erhalten hatte, mußte
ſich zurückziehen und vereinigte ſich wieder mit der Flo
tille. Skrydlow führte, obſchon er verwundet war, das
Commando ſeiner Schaluppe fort. Der Maler Wereſtcha-
gin, der ſich als Volontär auf der Schaluppe befand,
wurde gleichfalls verwundet, ſonſt haben wir keine Ver
luſte gehabt. Jm Laufe des Tages fand noch ein Ge-
ſchützgefecht zwiſchen einer unſerer Batterien und Türki-
ſchen Feldartillerie ſtatt, von welcher ein Ruſſiſcher Kutter
beſchoſſen wurde.

Paris, den 22. Juni. Das Zuchtpolizeigericht hat
das erſtinſtanzliche Urtheil, durch welches der Präſident des
hieſigen Munizipialraths, Bonnet Duverdier, wegen Be-
leidigung des Marſchall Präſidenten zu 15monatlicher Ge
fännißſtrafe verurtheilt wurde, beſtätigt.

Malta, den 22. Juni. Das deutſche, aus den
Panzerſchiffen „Kaiſer,“ „Deutſchland,“ „Friedrich Karl“
und „Preußen,“ ſowie dem Aviſo „Falke“ beſtehende Ge-
ſchwader iſt geſtern Abend hier eingetroffen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung

Das diesjährige ProvinzialSächſiſche Krie-
gerfeſt, zu dem wir in Nr. 141, 2. Beil. das Programm
bereits mittheilten, ſoll am Sonntag, d. 8. Juli, in Bit-

terfeld ſtattfinden. Ueber einige für die Beſucher des
Feſtes wichtige Einzelheiten erläßt das Präſidium der
Kriegerkameradſchaft folgende Bekanntmachung

„Wir beabſichtigen, für die Strecke Magdeburg- Bitterfeld wieder
um einen Extrazug zu miethen, und erbitten wir uns von denjenigen
Vereinen, welche über Magdeburg fahren und ſich dieſem Zuge an
ſchließen wollen ſoforti ge Benachri gung um danach das Wei
tere veranlaſſen zu können. Dieſe ſofortige Benachrichtigung um
ſo nothwendigrr, da wir diesmal mit zwei verſchiedenen Bahnver-
waltungen zu unterhandeln haben. Wo ſich eine beſtimmte Zahl
der Theilnehmer noch nicht feſtſtellen läßt, bitten wir wenigſtens um
die Angabe Der Verein N. wird ſich mit wenigſtens Perſonen
an dem Kriegerfeſte und an dem Zuge Magdeburg- Bitterfeld bethei
ligen. Erſt nachdem wir die Gewißheit haben, daß ſich an dieſem
Zuge mindeſtens 400 Perſonen betheiligen werden, kann die Geſtellung
eines Extrazuges und die Feſtſtellung des Fahrpreiſes erfolgen. Es
betrifft dies beſonders die Vereine, welche unbedingt über Magdeburg
fahren oder welche die Strecke Mogdeburg-GommernZerbſt ohnedies
benützen müſſen. Die Vereine Gommern, Loburg, Biederitz, Gerwiſch,
Cörbelitz, Carith u. ſ. w. u. ſ. w. fahren mit unſerem Zuge, welcher
an den betreffenden Stationen halten wird, billiger, als bei Ent-
nahme directer Billets Wir wollen noch beſonders hervorheben,
daß das diesjährige egriſeſt deßhalb in den ſüdlichen Theil der
Provinz Sachſen verlegt wurde, um den dortigen Kameraden die
ſchon längſt erwünſchte Gelegenheit zu geben, ſich über die Tendenzen
und Beſtrebungen unſeres Verbandes genau informiren zu können.
Unſere Einladung möchte h von den Vereinen Thü-
ringens, der Regierungsbezirkewerden wie uns die Beth eiligung von Vereinen aus benachbarten

erſeburg und Erfurt berückſichtigt

Bundesſtaaten und Provinzen noch eine ganz beſondere Freude be
reiten würde.“

i Landsberg, d. 22. d. M. Am geſtrigen Tage
hielt der land wirthſchaftliche Verein hierſelbſt eine
Verſammlung ab bei der Hr. Profeſſor Freytag aus
Halle „über Molkereiweſen“ ſprach. Einen eingehenderen
Bericht behalten wir uns vor.

Die Provinzialbehörden ſind darauf aufmerk-
ſam gemacht worden, daß folgende Akte auf Grund der
Geſetze ſportelfrei ſind: 1) Beſcheinigungen und Zeugniſſe
zur Erlangung von Gewerbeſcheinen, 2) Beglaubigung
der den Geſellen, Lehrlingen und Gehülfen zu ertheilenden
Zeugniſſe, 3) amtliche Legitimations-Atteſte zum Verkauf
von Pferden, 4) die Verhandlungen behufs polizeilicher
Beaufſſichtigung der Feuerverſicherung bei Mobilien, 5)
Verhandlungen der Polizeibehörden bei Parcellirungs- und
Anſiedlungsſachen, 6) vorläufige Straffeſtſtellungen der
Polizeibehörden bei Uebertretungen, 7) Verhandlungen über
Benutzung von Privatflüſſen zu Bewäſſerungsanlagen, 8)
das Aufgebotsverfahren bei Bewäſſerungsanlagen, 9) die
ortspolizeiliche Beglaubigung der Zeugniſſe für Bergleute
über Führung und Beſchäftigung, 10) Ausfertigung von
Geſindedienſtbüchern und Entlaſſungsſcheinen, 11) die von
den Polizeibehörden auszuſtellenden Erlaubnißſcheine zum
Betriebe der Gaſt- und Schankwirthſchaft und des Klein-
handels mit Getränken.

Jm November d. J. begeht der Provinzial-Steuer
director, Geheimer Finanzrath v. Jordan ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum.

Wie jüngſt mitgetheilt wurde, haben ſich für die
erledigte Bürgermeiſterſtelle in Apolda im Ganzen
24 Mann gemeldet, darunter auch ein vormaliger bekannter
Rechtsanwalt, Karl Fiedler aus Rom. Ein Leſer des
Leipziger Tageblatts Dr. M., giebt über dieſen merk-
würdigen Candidaten für die thüringiſche Bürgermeiſter-
ſtelle folgende Auskunft: Es iſt der Redacteur der wegen
ihrer Freiſinnigkeit angeſehenen „Jtalieniſchen Nachrichten“,
ein Blatt, das auch in größeren Redactionslocalen Deutſch
lands gut bekannt iſt. Karl Fiedler nimmt überhaupt in
Rom als Journaliſt eine hohe Stelle ein, aber erklärlich
iſt es, daß er ſich endlich auch wieder in die alte Heimath
zurückſehnt, aus der er 1848 als glühender Patriot unfrei-
willig weichen mußte. Als akademiſch trefflich gebildeter
Mann mußte er übers Meer wandern und hat viele, viele
Jahre in Braſilien mit Achtung und Ehren ſchriftſtelleriſch
gewirkt. Von dort ſiedelte er nach Jtalien über und ge-
langte in ſeine jetzige Stellung. Vor zwei Jahren be-
ſuchte er als alter Burſchenſchafter Jena, um an dem

Jubiläum der Burſchenſchaft „Arminia“ theilzunehmen.
Wer damals Gelegenheit hatte, dieſe herkuliſche Hünenge-
ſtalt zu ſehen, wird ſich auch noch der Biederkeit und
Leutſeligkeit dieſes trefflichen Mannes erinnern.

Jn der Wittenberger Gegend, beſonders in den
reichen Dörfern der Elbaue, haben es vor Kurzem
Hauſirer wieder verſtanden, mit einer bewunderungs-
würdigen Unverſchämtheit ſchlechte Waare an den Mann,
oder vielmehr an die Frau zu bringen. Nicht wenige
Bauerfrauen haben ſich in Abweſenheit ihrer Männer ver-
leiten laſſen, von fremden Leinwandhauſirern prächtig aus
ſehende ſogenannte Damaſt-Tafelgedecke für ſehr theures
Geld zu erwerben welche aber jetzt bei der Wäſche bei-
nahe ganz vergehen und ſich als vollkommener Schund
erweiſen. Die Muſter dieſer ſogenannten Tafelgedecke ſind
nämlich nicht gewebt, ſondern zur Täuſchung des Publi-
kums nur durch Appretur hergeſtellt.

Nach Meldung des Bundesvorſtandes beträgt die
Zahl der bis jetzt zum Sängerfeſt in Eilenburg an-
gemeldeten Sänger über 800.

Unter dem Titel: „Blutwunder bei Greiz“
bringt die „Gr. Ztg.“ folgenden kleinen Artikel: „Die
plötzliche blutrothe Färbung unſeres Waſſers, wie ſie in
manchen Jahren in gewiſſen Teichen und Seen vorkommt,
ſpielt in den deutſchen Sagen häufig eine Rolle und giebt
auch jetzt noch zuweilen zum Aberglauben Veranlaſſung,
wenn es auch nicht gerade mehr Waſſernixen oder deren
Anbeter ſind, die nach unglücklicher Liebe ihr Herzblut

laſſen mußten. Die Urſache der blutrothen Färbung ſind
meiſt mikroſkopiſche Organismen, niedere Algen, oder zu
weilen auch Jnfuſorien. Auf dem Boden einiger Teiche
bei Greiz ſind dagegen in dieſen Tagen große Blutflecke
zu ſehen, die durch Färbung und Form ſelbſt den Natur-
forſcher täuſchen können, und ihren Urſprung unzähligen
kleinen Würmern verdanken (2 Arten von Tubifex), welche
ſich auf dem Schlamme umher tummeln. Stößt man mit
dem Stocke auf den Boden, ſo verſchwinden die Flecke
ganz plötzlich, indem ſich die Würmer blitzſchnell in ihre
Schlammhöhlen zurückziehen kommen aber i nächſten
Augenblick wieder zum Vorſchein“

Am 20. d. hat in Weimar die vom weimariſchen
Pferdezuchtverein anberaumte vierte Fohlenſchau und
Prämiirung unter lebhafter Antheilnahme aller Bevöl-
kerungsklaſſen ſtattgefunden. Beſchickt war die Ausſtellung
von 120 Fohlen im Alter von 1 bis 3 Jahren, 4 Sprung-
hengſten und 4 Mutterſtuten mit ihren Saugfohlen.

Die Langenſalzer müſſen eifrige Kegler ſein.
Die dortigen Lehrer haben dagegen proteſtirt, daß Abends
zu lange gekegelt würde, was aus phyſiſchen und mora-
liſchen Gründen den Kegeljungen ſchädlich ſei. Jn
Folge deſſen hat die Polizei angeordnet, daß nach 11 Uhr
Abends nicht mehr gekegelt werden darf.

Halle, den 23. Juni.
Die alljährlich im Sommerhalbjahre ſtattfindenden

großen Jnſpectionsreiſen, welche die Hauptlehrer der Königl.
Central Turnanſtalt zu Berlin im Auftrage des Cultus-
Miniſteriums auszuführen haben, ſind ein erfreuliches
Zeichen und ein ſicherer Beweis für die hohe Wichtigkeit,
welche man jetzt dem Turnunterrichte ſeitens der hohen
Staatsbehörde beilegt. Für dieſes Jahr iſt den größeren
Städten unſerer Provinz nach dieſer Seite hin eine Reviſion
in Ausſicht geſtellt, So ſtattete vergangenen Donnerstag
Profeſſor Dr. Euler, I. Civillehter der Königl. Central-
turnanſtalt zu Berlin, dem ſtädtiſchen Gymnaſium
hierſelbſt einen Beſuch ab; die Leiſtungen der in 3 Cöten
vertheilten Zöglinge ſollen recht befriedigende geweſen ſein.
Da ſicherem Vernehmen nach gerade über den Stand des
Halliſchen Turnweſens ein eingehender Bericht auf-
geſtellt werden ſoll, ſo wird Profeſſor Euler, welcher von
hier aus zunächſt nach Eisleben gegangen iſt auf ſeiner
Rückreiſe noch vor Schluß der Mitte nächſten Monates
beginnenden Sommerferien Gelegenheit nehmen, die Reviſion
an den einzelnen Schulen durchzuführen und beabſichtigt
derſelbe neben den Anſtalten des Waiſenhauſes ganz be
ſonders der ſtädtiſchen Bürgerſchule ſeine Aufmerkſamkeit
zu widmen.

Der Vorſtand des Provinzialvereins ehemaliger
Jäger und Schützen hat die ſämmtlichen hieſigen Kame-
raden zur Podol-Feier am 26. Juni cr. nach Thiemen's
Reſtauration eingeladen. Eine zahlreiche Betheiligung an
der Feier des denkwürdigen und für das Magdeburger
Jäger Bataillon ſo ruhmreichen Tages ſteht in Ausſicht.
Gleichzeitig ſollen an dieſem Abend den Kameraden die
Feſtprogramme zum diesjährigen Stiftungsfeſt behändigt
werden.

Bei der anhaltend trockenen Witterung wird
auch die ſchöne Roſenzeit in dieſem Jahre ungewöhnlich
früh zu Ende ſein, wenn nicht bald ein wohlthuender
Regen die durſtigen Pflanzen erquickt. Jedoch nöthiger
als allen Blumen iſt der Regen den Feld- und Baum-
früchten, ſowie den Wieſen. Schon lange klagen die Land
leute über Regenmangel und die herrlichen Ausſichten auf
eine reiche Ernte könnten wohl bald bei längerem Dauern
der Trockenheit getrübt werden.

Der jetzige Jnhaber des renommirten Café royal,
Hr. Schreyer, wird nächſte Woche ein neues Lokal und
zwar in der Rathhausgaſſe eröffnen. Die ganzenoberen Räume des Möbelfabrikant Naumannſ'ſchen Haſſes

ſowie ein netter Garten ſollen den Gäſten zur Verfügung
ſtehen. Wenn in der Rathhausgaſſe auch bereits ein
Dutzend Locale beſtehen, ſo dürfte doch das von Hrn.
Schreyer geführte Münchener Spatenbrau-Bier dem neuen
Reſtaurant eine Exiſtenz im reichſten Sinne ſichern. Wie

Das Hotel „Zu den drei Mohren“
in Augsburg.

Ungefähr wie der Vogel Phönix aus ſeiner Aſche, ſo iſt
am 9. d. ein Etabliſſement zu neuem verjüngten Leben wieder
erſtanden, welches Jahrhunderte hindurch den Ruf bewahrt
hat, ſtets den höchſten Anforderungen der verſchiedenen Zeit-
alter zu genügen. Es iſt der weltberühmte Gaſthof „Zu den

drei Mohren“ in Augsburg. Dem Hiſtoriker iſt er kein un
bekannter Name, den älteren reiſenden Zeitgenoſſen kein unbe
kannter Raum; nach kurzer Ruhe hat er ſich nun wieder dazu
aufgeſchwungen, auch den Reiſenden der Jetztzeit und einer
ſpäteren Zukunft in neuer impoſanter Geſtalt entgegenzutreten.
Einige Worte über ihn werden deshalb den Leſern dieſes
Blattes nicht unwillkommen ſein.

Jm Anfang des 16. Jahrhunderts im Beſitz der Her
warte, eines Geſchlechtes, dem der berühmte preußiſche General
Herwart von Bittenfeld angehört, kam das im hiſtoriſchen
Mittelpunkte Augsburgs am Weinmarkt, der jetzigen Maxi-
miliansſtraße, gelegene Haus 1560 durch Kauf in den Beſitz
der Fugger, welche, das Haus nebenan bewohnend, die neue
Erwerbung zur Unterbringung ihrer zahlreichen Gäſte aus
Deutſchland und dem weiteſten Auslande, an reichen Kaufleuten
und mitunter weniger reichen Fürſtlichkeiten für gewöhnlich
beſtehend, benutzten. Von 1723 1804 wechſelten die Beſitzer
aus verſchiedenen Familien, indem der Charakter und der
gute Ruf des Hauſes ſtets derſelbe blieb. Jm letztgenannten
Jahre ward es Beſitzthum des Vaters von J. G. Deuringer,
ſeinem in der Neuzeit ebenſo weltberühmten Wirthe, der von
1825 an in über 40 jähriger ununterbrochener Thätigkeit
ſeine gaſtlichen Hallen offen hielt. Unter ſeiner Geſchäfts
führung vereinigte ſich im Jahre 1866 eine ganz eigenthüm-
liche Geſellſchaft in dem denkwürdigen Hauſe. „Es waren,“
ſo erzählt in launiger Weiſe B. Rauchenegger im „Sammler,“
Nr. 63, der Belletriſtiſchen Beil. zur „Augsburger Abend-
zeitung,“ auf welchen Bericht wir, ſowie auf den von

a

C. Boshart in der Beil. zu Nr. 145 der A. A. Z. verweiſen,
„es waren die Geſandten beim deutſchen Bundestag,
welche am 15. Juli vor den anrückenden Preußen aus Frank
furt a/ M. entflohen waren und ihre Sitzungen in das Hotel
zu den drei Mohren in Augsburg verlegt hatten. Zu dieſem
Entſchluſſe mag einerſeits die geographiſche Lage Augsburgs
beigetragen haben, der europäiſche Ruf der Mohrenküche und
des Mohrenkellers war jedoch gewiß auch ein ſchwerwiegen-
des Motiv zur Wahl des Ortes. Am 17. Juli kam der
Bundestags Präſidial- Geſandte Frhr. v. Kübeck an und
wichtige politiſche Verhandlungen wurden nunmehr in den
ehrwürdigen Räumen gepflogen ſie ſahen die letzten Tage
des deutſchen Bundestages. Trotz des weltberühmten Wein
kellers war es nicht möglich, den alten Burſchen nochmals zu
kräftigen, ein Freund nach dem andern bezahlte die Rechnung
und verſchwand; am Donnerstag den 26. Juli wurde die
deutſche Flagge vom Hotel abgenommen, man proteſtirte und
protokollirte noch eine Zeit lang, ein Geſandter um den an
dern verließ die Stadt, man dekredirte noch, daß dem Rück-
marſch der Preußen aus den Bundesfeſtungen in
die Heimath kein Hinderniß in den Weg gelegt
werde und am 24. Auguſt ward im Sitzungsſaale
des Hotels zu den drei Mohren die Auflöſung des
deutſchen Bundes verkündet.“

Nach Deuringers Abſcheiden ſollte Anfangs der ſiebziger
Jahre der Gaſthof von den Erben verkauft werden. Es
fanden ſich wohl Liebhaber dafür; es kam jedoch kein Abſchluß
zu Stande, bis endlich ein Conſortium wohlhabender Augs-
bvurger Bürger ſich entſchloß, die nöthigen Mittel zuſammen-
zuſchießen, der Vaterſtadt das hiſtoriſche Gebäude zu erhalten
und es zeitgemäß umgeſtalten zu laſſen. Jm Jahre 1875
wurde mit dem Neubau begonnen und heute ſteht derſelbe
vollendet da, ein Gegenſtand der Bewunderung für Alle,
welche ſich in den großartigen Gebäulichkeiten umgeſehen haben.

Skizze des Rieſenbaues zu entwerfen.

Das ganze Hotel iſt im Renaiſſance-Stiel erbaut und
bis in das Kleinſte nach demſelben ausgeſchmückt. Ueber
dem mittleren der 3 Portale der einfachen Hauptfront ſind
als Wahrzeichen des Hauſes die drei Mohren angebracht.
Jn dem Parterre Veſtibulo des Gebäudes erinnern den
Eintretenden ein erhöhter Säulengang mit maſſiven Säulen
aus rothem Marmor, ein Moſaikfußboden in künſtleriſcher
Vollendung, mit Stuckmarmor bekleidete Wandflächen eher an
den Palaſt eines kunſtliebenden Großen, als an die Vorhalle
eines deutſchen Gaſthofes. Ein paar Stufen führen in die
Parterrezimmer, welche zur Hälfte von dem Konverſations-
ſaal mit Nebenkabinet eingenommen werden. Gegenüber be-
findet ſich die Portier- Loge und ein Bureau mit dem Regu-
lator der 14 Uhren des Hotels, mit dieſen durch elektriſche
Drähte verbunden. Der Aufzug neben dem Bureau befördert
das Gepäck und ſchwachfüßige oder engbrüſtige Reiſende in
die oberen Etagen. Dorthin führen herrliche marmorne
Doppeltreppen, die Wände des Treppenhauſes ſind in Stucco-
Luſtro ausgeführt, eine Glasüberdachung ſorgt bei Tage,
hohe bronzirte Gaskandelaber Abends für taghelle Beleuchtung
des Raumes. Jm Corridor des Stockes, welches eine Reihe
der prächtigſten Zimmer, die ausſchließlich für hohe Beſucher
reſervirten Fürſtenzimmer enthält, ſteht der hiſtoriſche Kamin,
deſſen Aufſchrift das von einigen Hiſtorikern ſtark angezweifelte
Faktum berichtet:

„Anno Domini 1532 bewohnte dieſes Haus Kaiſer
Karl V., deſſen Schuldſchein Antonius Fugger an dieſem Kamin
in einem Feuer von Zimmtholz verbrannte.“

Die Wände der Fürſtenzimmer ſind theils mit pracht-
vollen Gemälden auf pariſer Tapeten, theils mit hellem Atlas
oder nachgeahmten Gobelins von dunkler Färbung wundervoll
dekorirt. Die Lokalitäten des II. und III. Stockwerkes, 85
Fremdenzimmer (von 2,50 Mark an) ſind zwar nicht mit dem

gleichen Luxus bedacht, aber höchſt geſchmackvoll und mit
Der hier verſtattete Raum erlaubt uns nur, eine flüchtige ſolider Eleganz möblirt. Auf die Ausſtattung der Betten iſt

überall beſondere Rückſicht genommen.
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wir hören ſoll das neue Lokal den Namen „Jägerhof“
führen, ſchon dieſer intereſſante Namen könnte Viele zum
Beſuche anregen.

Das kirchliche Concert zum Beſten
der Diez- Stiftunn,

welches geſtern (d. 22. d. M.) Nachmittags in der Dom-
kirche auf Veranſtaltung des Herrn Profeſſors Suchier
ſtattfand, erfreute ſich eines ziemlich zahlreichen Beſuches.
Das Auditorium folgte den einzelnen Nummern des Pro
grammes mit reger Theilnahme und voller Befriedigung
ein erhöhtes Jntereſſe gewannen dieſelben noch dadurch,
daß die Mitwirkenden ſämmtlich hieſigen hervorragend muſi
kaliſchen Kreiſen angehörten: Herr Director R eubke für
die Orgelpieècen, Herr Dr. Peppmüller für die Violin
partien, Frau Prof. Such ier als Sopran und Frl. Emma
Hopf als Alt. Namentlich war man auf die Leiſtungen
der letztgenannten Dame geſpannt, die ſich in unſerer
Stadt ſeit kurzem als Geſanglehrerin niedergelaſſen hat.
Und in der That iſt es ihr im geſtrigen Concert gelungen,
die beſte Meinung von ihrer Befähigung zu erwecken.
Jhre Stimme füllte kräftig, klar und voll das weite
Schiff der Domkirche aus, zeigte in dem Vortrage ſowohl
des Martiniſchen Pſalmes als auch der Franzſchen
Ave-Marias feine Nüancirung und genaues Studium
der Compoſit'on, ſowie eine vortreffliche Schulung. Jn
gleicher Weiſe wurden, wie ſchon angedeutet, die übrigen
Vortragenden ihrer Aufgabe gerecht, ſo daß wir auf die
Details nicht näher einzugehen brauchen. Das ganze
Concert geſtaltete ſich zu einem muſikaliſchen Genuß, für
den gewiß jeder Zuhörer dem Veranſtalter und ſämmt
lichen Mitwirkenden ſich zu Danke verpflichtet fühlt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23 Juni.

Kronprinz. Hr. Geh. Regierungs u. Miniſt.-Rath Tſchirner m.
Gem. g. Dresden. Hr. Fabrik. Harſt a. Ehrenberg. Hr. Landm.
Langbein a. Landweſterhagen. Hr. Baurath Weſtenitz a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Kretzner a. Mainz, Schütze a. Nauheim, Kolber

Magdeburg.er abt Zürich Frau Amtmann Meinicke a. Volkmaritz. Hr.
Baumeiſter Bühling a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Schröder a. Berlin.
Hr. Fabrik-Director Nagel a. Staßfurt. Hr. Fabrikbeſitzer Förſter
a. Altenburg. Hr. Fabrikbeſ. Färber a. Gera. Die Hrrn. Kaufl.
Fiſcher a. Berlin, Paßdorf a. Cöln, Schuhmann a. Leipzig,
Billing a. Gera, ärtens a. Berlin, Bernſtein a. Breslau,
Reichsthaler a. Hamburg, Dekben a. Sieltz.

Stadt Hamburg. Hr. v. Malotki m. Gem., Oberſtlieut. u. Bat.
Command. i. Gren.Regt. Nr. 7 a. Liegnitz. Hr. Geh. Reg.Rath
Schröter m. Fam. g. Breslau. Hr. FabrikDirector Reſte a.
Langenſalza. Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Oungenine a. Rußland,
Wolffberg u. Friedländer a. Berlin, Kaiſer a. Hof, Volbracht a.
Barmen, Wüllner a. Herford, Eifert a. Berlin Weſerloh a.
Bremen, Fuß a. Berlin, Schneider a. Mausſtockheim, Fröhlig a.
Dresden.
ldener Ring r. Privat. Kraft m. Fam. a. Leipzig. Hr.e im m Sen, a. Oberſchleſien. Hr. Oekon. Hlöhring

a. Salzmünde. Hr. Operateur Klieſch a. Breslau. Die Hrrn.
Kaufl. Graupner a. Leipzig, Hauffe a. Pulsnitz, Eckersdorf u.Säue g. Balin, Oechehäuſen a. Siegen, Lever a. Berlin,

Klink a. Leipzig.
Goldene Hr. Rentier Winkler a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.

Uhlemann a. Fürth. Hr. Fabrik. Aal a. Nürnberg. Hr. Zoll
Jnſpector Biernbaum a. Magdeburg. Frau Fabrikbeſ. Dehne a.
Queitz. Hr. Jngenieur Müller a. raunfels. Hr. Jngen. Loſche
a. Bernburg. Hr. Rentier Sachs a. Berlin. Hr. Mühlenbeſitzer
Herrmann a. Heidelberg. Hr. Fabrik. Hartwig a. Dresden. Hr.
Fabrikbeſitzer Braune a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Ruſt a.
Weener, Meyer a. Gotha, Schmidt a. Nordhauſen, Rugont a.
Frankfurt a. M., Laufen a. Stettin.

Vermiſchtes.
[Ein Humbug.] Vor Kurzem durchlief ver-

ſchiedene Blätter eine Aufſehen erregende Nachricht des
„Daheim“ über eine myſteriöſe Erfindung, wonach
im Jahre 1875 ein junger Württemberger zum Commer-
zienrath B. (Borſig) gekommen ſei und dieſem durch
mehrfache praktiſche Beiſpiele die Aufhebung des Ge-
ſetzes der Schwerkraft bewieſen habe. So ſollte der
Erfinder eine Kanone von 20 Centner leicht wie eine
Seifenblaſe in der Hand gehalten haben c. Seine Er-

Der von dem Hotel eingeſchloſſene Hofraum iſt vielleicht
die glücklichſte Jdee des Erbauers. Von allen Seiten einge
ſchloſſen bildet derſelbe ein Viereck von 19,42 Meter Breite
und 27,16 Meter Länge, in der Höhe von 20 Meter von
einem rieſigen Glasdach überſpannt, deſſen Gerippe ganz in
Eiſen conſtruirt iſt. Ein herrlicher Springbrunnen ſendet ein
paar Stockwerke hoch ſeinen Strahl empor, Zierpflanzen in
geſchmackvoller Gruppirung geſtalten den Raum zu einem
wunderbar ſchönen Garten auf welchen die im Hintergrunde
vor dem Frühſtücksſaale befindliche Terraſſe mit Balluſtrade
einen hübſchen Ueberblick erlaubt. Vorrichtungen zu ſplendi-
deſter Gasbeleuchtung ſind überall vorhanden. Der Früh-
ſtücks- und der Speiſeſaal ſind unſtreitig die ſehenswertheſten
Localitäten. Beide ſind mit kunſtvollen Holzſchnitzereien aus-
geſtattet, die Decken ſind werthvolle Originale des 16. Jahr-
hunderts. In die matten Glaseinſätze der drei Flügelthüren,
welche in den Speiſeſaal führen, ſind reizende ſymboliſche
Figuren eingeätzt, welche beſondere Beachtung verdienen. Ein
Schauſtück ganz beſonderer Art aber in dem großen ungemein
hohen Speiſeſaale iſt ein mächtiger, bis zur halben Saalhöhe
herabreichender Kronenleuchter aus Erz, ein Meiſterwerk der
Ornamentik und Gießerei.

Zu genauerer Beſchreibung dieſer und der folgenden
Piécen mangelt uns leider hier der Raum. Es ſchließen ſich
hieran ein Rauchzimmer, eine ſehr gemüthliche Weinſtube und
ein kleiner Speiſeſaal für diners à part ete.

Jm Souterrain findet ſich ein durch Dampf getriebenes
Pumpwerk, welches kaltes und warmes Waßer in alle Stock-
werke und Badezimmer leitet; drei Dampfkeſſel verſorgen das
Hotel mit Dampf und heißem Waſſer. Einzig in ihrer Art
iſt die Küche mit Conditorei. Als letzten bedeutungsvollſten
Raum erwähnen wir noch den Weinkeller unter Deuringer
ein uniecum. Doch genug! die Geſellſchaft der Augsburger
Beſitzer hat mit Reichthum und Geſchmack das altehrwürdige
Haus verjüngt möge, ſo wünſchen wir zum Schluß die
Direction des Hrn. L. Achtelſtetter (er iſt ein jüngerer Bruder
und Schüler des Wirthes der „Stadt Hamburg“ in Halle)
Deuringers Erbe würdig fortführen, dann ſteht auch wohl
zu hoffen, daß die reiſende Menſchheit jeder Farbe in alter
Treue, den „Drei Mohren“ ſtets die rechten Lebensſäfte zu-
führen wird.

findung wollte er mit 3 Millionen bezahlt haben, doch
ſeien die Verhandlungen durch eine Perſönlichkeit von
großen Verdienſten geſcheitert. Das „Daheim“ gab
ferner an, daß bei der Thomas-Affaire zu Bremerhafen
am 11. December 1875 ſich unter den Todten der Moſel
auch ein Württemberger Namens Johann Wegele befunden
habe, und daß bei ihm ein Zettel aufgefunden ſei, wonach
er am 9. December 1875 bei der und der Bank ein ver-
ſiegeltes Packet niedergelegt habe, das drei Jahre nach
ſeinem Ableben zu öffnen ſei. Man vermuthe, daß Wegele
und der oben erwähnte Erfinder ein und dieſelbe Perſon
ſei. Es hat ſich nunmehr herausgeſtellt, daß die ganze
Erzählung (von deren Mittheilung wir wegen ihrer großen
Unwahrſcheinlichkeit Abſtand nahmen) eine Erfindung
iſt. Sie hat aber dem Geheimen Commerzienrath Borſig
ſo viele Anfragen gebracht, daß derſelbe ſich veranlaßt ge
funden hat, deren Beantwortung auf lithographiſchem
Wege eintreten zu laſſen. (Die Redaction des „Daheim“
hat inzwiſchen den Artikel als einen ſatyriſchen Scherz be
zeichnet.)

Ein Rieſen-Civilproceß] erlangte dieſer
Tage durch das vom Obertribunal gefällte Erkenntniß
ſeine Endſchaft. Es iſt die ſeit ca. 20 Jahren ſchwebende
Klageſache des Beſitzers des Kroll'ſchen Etabliſſements in
Berlin, Commiſſionsraths Engel, wider den Holzhändler
Bergemann, welcher ſeiner Zeit ein ſo großes Aufſehen
erregt hat. Es handelte ſich in derſelben um eine große
Anzahl Monitas, welche Kläger aus einer vom Verklagten
gelegten weitläufigen Rechnung, wozu dieſer in einem Vor
proceß angehalten worden war, gezogen hat. Die einge-
klagte Summe belief ſich auf ca. 50,000 Thlr., doch wurde
Kläger vom dortigen Stadtgericht mit einem großen Theil
derſelben abgewieſen. Hatte ſich ſchon die erſte Jnſtanz
viele Jahre hingezogen, ſo beanſpruchte die Entſcheidung
der zweiten nicht minder lange Zeit. Man kann ſich von
dem Umfang des Proceſſes ungefähr einen Begriff machen,
wenn man in Betracht zieht, daß der Referent in zweiter
Jnſtanz, Kammergerichtsrath Graf Schlieffen, ein
volles Jahr lang von allen übrigen Arbeiten
dispenſirt war, nur um das Referat anfertigen zu
können. Zur Fortſchaffung der Acten iſt ein großer Holz-
wagen nöthig geweſen und die Verhandlung vor dem
Kammergericht hat eine ganze Woche Zeit in Anſpruch ge
nommen. Bis auf wenige Punkte wurde das erſte Er
kenntniß beſtätigt. Auch der höchſte Gerichtshof hat nun
auf die von beiden Theilen eingelegt geweſene Reviſion
das zweite Erkenntniß durchweg aufrecht erhalten.
Kläger hat in dieſem Monſtreproceß ein großes Princip
verfochten. Mit allen ſeinen Forderungen iſt er freilich
nicht durchgedrungen. Die Geſammtkoſten dieſes Proceſſes
mögen ſich incl. der Mandatariengebühren wohl auf ca.
20,000 Thlr. belaufen.

[Tomaſcheck in neuer Auflage.] Jm Jahre
1860 überſiedelte der Schneidermeiſter Karl Schiller
von Prag nach Berlin und etablirte in der Wallſtraße
ein einträgliches Geſchäft mit böhmiſchem Obſt. Ein Jahr
ſpäter berief er ſeinen Bruder, der in Böhmen lebte, zu
ſich und beſchäftigte ihn bei dem Obſthandel. Bald darauf
ließ er dieſen Bruder bei einer Verſicherungs- Geſellſchaft
auf den Todesfall mit 8000 Thalern verſichern. Nach
kaum einem halben Jahre ſtarb der aſſekurirte Bruder.
Der herbeigerufene Arzt ſtellte den Todtenſchein aus, und
die Geſellſchaft zahlte den verſicherten Betrag aus. Nach
kurzer Zeit ſperrte er das Geſchäft und kehrte nach
Böhmen zurück, woſelbſt er ſich in ſeinem Geburtsorte K.
niederließ. Vor circa einem Monate erhielt nun die Ge
ſellſchaft, bei welcher Schiller verſichert geweſen, eine Zu
ſchrift aus K., in welcher ihr angezeigt wurde, daß der
jüngere Bruder des Karl Schiller, deſſen Tod die Ge
ſellſchaft im Jahre 1860 mit 8000 Thalern bezahlt hatte,
gar nicht geſtorben ſei und daß an ſeiner Stelle ein
Schiffer aus Böhmen, der auf einem Obſtſchiff plötzlich
geſtorben war, begraben worden ſei. Als Beweis für
ſeine Angaben führte der Brieſſchreiber ſich ſelbſt an;
„denn“ ſo ſchloß der Brief „ich ſelbſt bin der an
geblich Verſtorbene und ich ſah mich nur aus dem Grunde
veranlaßt, die Anzeige wider meinen Bruder zu erſtatten,
weil er ein ſchmutziger Menſch iſt, und mir auch nicht mit
Einem Kreuzer helfen will, trotzdem er ein reicher Mann
iſt. Jn der Nacht, in welcher jener Schiffer geſtorben iſt,
war ich nach Böhmen zurückgekehrt.“ Es wurde nun die
Unterſuchung eingeleitet, jedoch wieder eingeſtellt, da, wie
die in Wien erſcheinende Deutſche Zeitung meint, nach dem
deutſchen Strafgeſetz das Verbrechen des Betruges und
ein ſolches läge da vor mit dem abgelaufenen fünf-
zehnten Jahre verjährt iſt. Vom Tage der Verübung der
That bis zu dem der Anzeige waren nämlich fünfzehn
Jahre und ſieben Monate verfloſſen.

[Zu Gunſten des Dr. Strousbergl iſt nach
der „B. B.-Z.“ von Berlin aus eine energiſche Vermitt-
lung eingetreten, um deſſen Haft abzukürzen, dieſelbe iſt
aber bisher ohne Erfolg geblieben, ja, es iſt ſogar ruſſiſcher
ſeits ein geradezu ablehnendes Verhalten dem gegenüber
eingetreten, indem dabei angeführt worden iſt, daß erſt
jetzt bekannt geworden ſei, daß Dr. Strousberg an einen
großen ruſſiſchen Eiſenbahn- Unternehmer noch eine Forde-
rung von mehreren Hunderttauſend Rubeln habe und daß
außerdem auf verſchiedenen ruſſiſchen Bahnen eine größere
Zahl von Wagen in Betrieb geſtellt iſt, an welchen dem
Dr. Strousberg noch Eigenthumsrechte zuſtehen. Das jetzt
dort eingeleitete Concursverfahren ſei nothwendig geworden,
um dieſe Activa den Gläubigern zu ſichern.

Aufhebung einer ſtudentiſchen Ver-
bindung.] Am „Schwarzen Brett im Auguſteum“ zu
Leipzig befindet ſich folgender ſeltſamer Anſchlag:

Beſchluß des Univerſitätsgerichts zu Leipzig! Die Landsmann-
ſchaft Büdifſa wird, weil deren Mitglieder ſich außer Stande gezeigt,
diejenige wirthſchaftliche Ordnung in den Verhältniſſen ihrer Ver
bindung aufrecht zu erhalten, welche zu der unbedingten Voraus-
Heuns der gedeihlichen und würdigen Exiſtenz einer ſtudentiſchen

zerbindung ſchlechterdings gehört, hierdurch aufgelöſt. Heßler.
[Am Kölner Dom)] beginnt man in den näch-

ſten Tagen mit dem Auſfſchlagen der Gerüſte für die Thurm-
helme. Damit beginnt die letzte Bauperiode.

[Brandunglück.] Nach Beendigung eines präch-
tigen Kunſtfeuerwerks im Kaiſergarten zu Köln brach am
Mittwoch Abend in dem Fouragemagazin der Kürgſſierca-
ſerne zu Deutz Feuer aus, welches bald größere Dimen-
ſionen annahm. Da das Feuer auch die Ställe bedrohte,
ſo wurden die Pferde mit großer Anſtrengung aus den

Ställen getrieben. Ein Theil derſelben iſt hierbei ſcheu
geworden und in wilder Flucht nach dem Rhein geſprengt.
Gegen 15 Pferde ſtürzten nach der Schiffbrücke und jag-
ten in der Richtung auf Köln zu. Hierbei wurde von
in den Rhein ſpringenden Pferden ein Kind mit in die
Fluthen geriſſen und ertrank. Unterhalb der Stadt fand
man von in den Strom geſprungenen Pferden 5 Cadaver;
2 Pferde wurden von einem Zug der bergiſch-märkiſchen
Bahn überfahren und getödtet. Am Donnerstag Vor
mittag fehlten von den entlaufenen Pferden noch 7 Stück.
Das Feuer wurde erſt früh. 3 Uhr gelöſcht.

[Humor aufdem Kirchhofe.] Daß der Humor
auch da zu finden iſt, wo man ihn ſicherlich am wenigſten
ſucht, davon kann man ſich überzeugen, wenn man einige
Grabinſchriften auf Gedenkſteinen Dresdener Friedhöfe
lieſt. Da ſieht man z. B. den folgenden Vers:
„Bedenk, o Menſchenkind, woher, wohin und wie,
Der Staub zerfällt und auch ich, du, er, wir, ihr, ſie.“

Jntereſſant iſt ferner nachſtehendes Poem, das die hinter
bliebene Wittwe wahrſcheinlich auf den Wunſch des
„Seligen“) auf den Denkſtein ihres Mannes ſetzte.

Ein jeder müde Menſch,
Wenn man in's Grab ihn legt,
Läßt noch ein Kreuz zurück,
Was ſeinen Namen trägt.

Die trauernde Wittwe.
Abſonderlicher noch wirkt folgender ſchöne Vers:

„Jch freue mich vor meinem Grabe,
Sieht doch die Höhle ſinſter aus,
Drum geh ich doch in vollem Trabe
Jn dieſes mir beſtimmte Haus.“

Dann „Hier ruht mein innigſt geliebter Mann. Er ſtarb
an der Verknorpelung ſeines nur zu edlen und guten
Herzens.“

Parlamentston.] Jn Paris ſcheint nach den
letzen parlamentariſchen Ereigniſſen der Umgangston in
den Kammern bereits ſprichwörtlich geworden zu ſein.
Ein Deputirter, der Gäſte bei ſich zu Tiſch ſah, ließ ſich
ein unpaſſendes Wort entſchlüpfen. „Aber, Mann!“ rief
ihm vorwurfsvoll ſeine Frau zu: „Du glaubſt wohl, daß
Du Dich in der Deputirtenkammer befindeſt?“

[Zeichen der Zeit.] Jn der Bellevue-Straße
Berlins war kürzlich vor einem Hauſe eine große Menge
von Menſchen verſammelt, ſo daß die Vorübergehenden
glaubten, es ſei hier irgend etwas Außerordentliches zu
ſehen. Jndeß ergab ſich, daß in dem Hauſe, welches alſo
beſtürmt wurde, eine Portierſtelle zu beſetzen war. Man
ſah unter den unzähligen Bewerbern Männer, die ſich's
ſonſt wohl nicht hatten träumen laſſen, daß ſie noch ein
mal gern Portier ſpielen würden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Pariſer Akademie der Jnſchriften beſchäftigte ſich in

ihrer letzten mit der ſenſationellen Nachricht vom angeblichen
Funde des fehlenden Armes der Venus von Milo. Auf eine
direkte Anfrage hat der Direktor der franzöſiſchen archäologiſchen
Schule in Athen einen ausführlichen Bericht eingeſendet, worin er
erklärt, wie das Gerücht entſtanden ſei, und die Begründetheit des
ſelben entſchieden leugnet. Auf der Jnſel Milo werden Grabungen
ausgeführt, die ſchon zahlreiche Statuen und jüngſt allerdings auch
einige Fragmente, darunter einen weiblichen Arm, zu Tage förderten.
Ein enthuſiaſtiſcher Archäolog, blos auf die Nachbarſchaft des Fund-
ortes mit dem der miloſiſchen Venus geſtützt, ſprach den Gedanken
aus, daß der Arm der letzteren angehören könne. Die unvorfſichtige
Aeußerung gelangte nach Athen, wo ſie bedeutendes Aufſehen erregte
und ſofort an die den Zeitungen Weſteuropas telegraphirt wurde.
Eine eingehende Unterſuchung, die alsbald vorgenommen wurde,
zeigte, daß der gefundene Arm einer ſehr ſpäten Epoche angehöre
und weder mit dem Stil, noch ſelbſt mit den Größenverhältniſſen
der berühmten Statue des Louvre etwas gemein habe.

Am 17. Juni ſtarb in Dresden Frau Profeſſor Louiſe
Förſter geb. Förſter, die Wittwe des 1841 verſtorbenen Profeſſor
Karl Förſter. Die 84jährige Greiſin war eine an Herz und Geiſt
hochbegabte Frau von echt deutſcher Geſinnung, deren anregendes
gefellſchaftliches Wirken in eine Zeit fiel, in Dresden nach
und nach einen Kreis bedeutender Männer, wie K. M. v. Weber,
Tieck, v. Quandt, v. UngernSternberg, Dahl, v. Kügelgen u. Andere,
verſammelt ſah. Die Geſchiedene war die Schweſter von Friedrich
Förſter und von dem bekannten Kunſthiſtoriker Ernſt Förſter in
München und gab im Jahre 1846 „Biographiſche und literariſche
Skizzen aus dem Leben und der Zeit Karl Förſter's heraus.

Bei dem Hagelwetter, das fich am 12. d. M. über Berlin
entlud, hat das Gebäude der Akademie der Künſte ganz beträcht
lich gelitten und das Kaiſerbild A. v. Werner's ſtand in
directer Gefahr, von dem eindringenden Hagel zerſtört zu werden.Jm letzten Moment gelang es denn noch, das rieige Gemälde durch

Ueberhängen wollener Decken vor dieſem Schickſal zu bewahren, trotz
dem die mächtigen Hagelſtücke bereits durch die zerbrochenen Scheiben
hineinpraſſelten.

Das Dresdener Hoftheagter ſchreitet raſch ſeiner Vollen
dung entgegen. Die künſtleriſche Ausſtattung iſt ſo weit fertig geſtellt, daß ſchon in nächſter Zeit Gerüſte und Verhüllungen ſa en

werden. Jn voriger Woche wurde die nach dem Modelle des Pro
feſſor Schilling in Brome gegoſſene koloſſale Quadriga, Dionyſos
und Aricadne, von Panthern gezogen, auf der Exedra der Haupt
front aufgeſtellt. Die Gruppe K 5 Meter hoch. Dieſer Koloſſal
Statue ſchließen ſich noch vier Muſenſtatuen an. An die Baluſtra-
den der Seitenfronten kommen die acht Doppelſtatuen: ZeusProme-
theus, Antigone-Kreon, JaſonMedea, Satyr-Bachantin, Macbeth
Norne, Fauſt-Mephiſto, Don JuanSteinerne Gaſt und OberonTita
nia: Geſtalten, welche, wie das „Dr. Journ.“ ſagt, die tragiſchen
Geſchicke darſtellen, aus denen die Dichter die Stoffe zu ihren Tra-
gödien entnehmen.

Tommaſo Salvini, der nach einem längeren Gaſtſpiele
in Verlin gegenwärtig in Trieſt gaſtirt, erhielt daſelbſt aus Berlin
folgendes Schreiben „Berlin, Privat Kanzlei Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs den 13. Juni 1877. Se. Majeſtät der Kaiſer
und König haben den von Euer Wohlgeboren hier in Berlin veran
ſtalteten Vorſtellungen zu verſchiedentlichen Malen beigewohnt und
ſind Allerhöchſtdieſelben Jhren mannigfachen Leiſtungen, die von
tiefem Studium und dem richtigſten Verſtändniß ablegten,
ſtets mit großem Jntereſſe gefolgt. Jn gleicher Weiſe haben Sie es
verſtanden, ſich den ungetheilteſten Beifall Jhrer kaiſerlichen und
königlichen des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin des
Deutſchen Reiches und von Preußen zu erringen. Daher ſprechen
Se. Majeſtät, ſowie Jhre kaiſerlichen und königlichen Hoheitew der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin Jhnen Jhre vollſte Anerkennung
auch noch ſchriftlich aus und haben als Zeichen der Allerhöchſten
und Höchſten Wohlgewogenheit, auch zur Erinnerung an den hieſi
gen Aufenthalt einen Brillantring für Sie auszuwählen geruht.
Von Allerhöchſter Stelle veranlaßt, Sie hiervon in Kenntniß zu
ſetzen, gereicht es mir zum beſondern Vergnügen, mich dieſes Auf-
trages entledigen zu lönnen und das für Sie beſtimmte Andenken
in der Anlage ganz ergebenſt beizufügen. Bork, Geheimer Hofrath.“

Vom Kronprinzen hat Salpini außerdem eine große goldene
e welche die Bildniſſe des kronprinzlichen Paares trägt,
erhalten.

Die P itbeil s die Aufführung des „Nibelungen-Ringes“
am Stadttheater zu Leipzig betreffend wird von den „L. Nachr.“
dahin berichtigt, daß nicht Richard Wagner die Erlaubniß zu
jener Aufführung der Direction entzogen ſondern dieſe aus eigenem
Antriebe infolge von Differenzen materieller Natur, welche nach Ab
ſchluß des Contractes ſeitens des Componiſten geltend zu machen ver
ſucht wurden die Aufhebung der eingegangenen gegenſeitigen Ver
pflichtungen bewirkt hat.



J. Hallſtroem, der Komponiſt des „Bergkönigs“, hat bereits wieder eine neue Oper in Stockholm zur Aue ſuhrung gebracht,

betitelt „Die Wickinger“. Dieſelbe hat außerordentlich gefallen und
wurde ſchon mehrmals wiederholt.

Das Schickſal der Wiener Komiſchen Oper, die fich
bereits ſeit Jahren in der finanziellen Decadence befand, iſt nunmehr
entſchieden. Das Theatergebäude iſt am Mittwoch für den Taxpreis
von 600,000 Gulden in den Beſitz des Wiener Stadterweiterungs-
fonds übergegangen und wird in Zukunft wohl proſaiſchen Zwecken
und nicht mehr „Apolini et musis“ dienen.

Literariſches.
Nr. 25 des II. Jahrganges der Alma Mater (Organ r

Hochſchulen. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur: Max
Breitenſtein. Erſcheint in Wien und Leipzig. Abonnementspreis
vierteljährlich 3 hat nachverzeichneten Jnhalt:

Staatsprüfungen. Einige Worte im Jntereſſe der Hochſchulen.
Chronik der Hochſchulen: Wien, Prag, Graz, Berlin, Breslau,

Erlangen, Jenag, Königsberg, Marburg, München, Münden, Münſter,
Wäürzburg, Budapeſt, Dublin, Haag, Marſeille. Vereinschronik:
Wien, Carlsruhe, Greifswald, Halle, München, Würzburg, Lüttich
Perſonalnachrichten. Recenſionen. Correſpondenz der Redaction.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg.

Dritter Jahrgang. Heft 9. Preis pro Quartal 6 Mk. Berlin,
Gebrüder Paetel.

Jnhalt: Gordon Baldwin. Novelle von Rudolph Lindau.
Johann Wilhelm Schirmer, Düſſeldorfer Lehrjahre. Ein auto-
biographiſches Fragment. Herausgegeben und mit Vorwort vonAlfred Woltmann. Die literarſſche Bewegung zur Zeit Karl's
des Großen. Von Adolf Ebert. Jn den Ed. und Schnee

regionen der Hochalpen. Von Paul Güßfeldt. Berlin vor,
unter und nach dem Miniſterium Pfuel. Von Heinrich von Brandt.

Die äſthetiſche Seite der Rechtspflege. Von Franz von Holtzen
dorff. Der Orient unter den Chalifen. Von W. Spitta.
Ueber die linguiſtiſche Stellung des modernen Griechiſch. Von
Guſtav Meyer. Charles t Von F. Max Müller
Salvatore Scheidung. Aus dem Jtalieniſchen von Ernſt
Dohm. Literariſche Rundſchau e.

Akademiſches Rittertum. Klänge von Deutſchlands Burſchen
tum. Herausgegeben von Utis. (Aus den nachgelaſſenen Papieren
eines deutſchen Muſenſones.) Leipzig, C. A. Koch's Verlag (J.
r e Preis 50 Pf.Die Reichsgeſetze über den Marken Muſter und Patentſchutz.
Mit Einleitung, Erläuterungen und Sachregiſter von Chriſtian
Weber. Nördlingen. Preis 1 Mark.

(Das Werkchen gewinnt dadurch weſentlich an Werth, daß dem
Patentgeſetz die mit demſelben innerlich verwandten Reichsgeſetze
über den Marken- und Muſterſchutz, gleichfalls mit Erläuterungen,
vorangeſtellt ſind.)

Strafproceß- Ordnung für das Deutſche Reich vom 1. Februar
1877 nebſt Gerichtsverfaſſungsgeſes vom 27. Januar 1877 und
Einführungsgeſetzen. Ergänzt und erläutert durch die amtlichen

Bericht an den hohen r der Schweizeriſchen
Eidgenoſſenſchaft von A. Göldy, ſchweizeriſcher Preisrichter
an der Jnternationalen Ausſtellung in Philadelphia 1876. Heft 1.
Ueber die Stickerei-Jnduſtrie. Preis 50 Pf. Heft 2. Ueber
die BaumwollJnduſtrie. Preis 1 M. Heft 3. Ueber die Ma
ſingrſWenſchiin Preis 1 M. Winterthur, Commiſſionsverlag
von J. Weſtfehling.

Rückblick auf die Fortſchritte der chemiſchen Groß-
induſtrie im Jahre 1876 von Dr Jul. Poſt, PrivatDocent in
Göttingen, und Dr. Joſ. geh in Stuttgart. Abdruck aus
der Zeitſchrift für das chemiſche Großgewerbe. gr. 89 40 Seiten.
Preis 0,75. Berlin, Verlag von Robert Oppenheim.

(Dieſe Zuſammenſtellungen rin dadurch beſonderen Werth,
daß ſie von Mittheilungen, welche unmittelbar von hervorragen-
den Praktikern und Kennern der Jnduſtrie eingezogen durchfloch-
ten ſind, und in dieſer Geſtalt ein lebendiges Bild von dem
Fortſchreiten des chemiſchen als ſolches darſtellen.)

Deutſche Jugend. lluſtrirte ehe für Knaben und
Mädchen. nter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
Originalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung von
Oskar Pletſch. Zehnter Band 3. Heft. Pränumerationspreis
S den Band von 6 Heften 6 Mark. Jaährlich erſcheinen 2 Bände.
eipzig, Alphons Dürr.

Jnhalt: Raſt im Walde von Emanuel Geibel. Das arme
Fränzele, eine ſchöne Erzählung des bekannten Schweizer Dichters
Jacob Frey. Eine lebensvoll geſchriebene Biographie des Vater
Arndt von Werner Hahn. Fortſetzung der intereſſanten Longo-
bardiſchen Geſchichten von Ferdinand Bäßler. Eine ergreifende
Ballade von Felix Dahn, Herzog Ernſt von Schwaben und Werner
von Reiſeerinnerungen aus Jndien, Aegypten 2c., von
Karl Rohrbach Oberbaieriſche Gedichte von Karl Stieler.

Anziehendes Naturbild: die Salamander, von Adolf Müller.
Fabeln, Sprüche Lieder und Räthſel von Fried. Güll, Julius

Sturm, Otto Sutermeiſter, Vict. Blüthgen, J. Trojan, J. Loh-
meyer, illuſtrirt von P. Thumann u. A. Verſtandesübungen
von R. Löwicke.

Hallberger's Pracht-Ausgabe der Claſſiker Beethoven,
Clementi, Haydn, Mozart, Weber, in ihren Werken fürdas Pianojor allein mit Bezeichnung des Zeit
maßes un Fingerſates von J. Moſcheles, weil. laſſe am
Conſervatorium in Leipzig. Siebente Auflage. Mit inſtructiven
Erläuterungen zu jedem einzelnen Werk. Vollſtändig in 68 Liefe
rungen. Preis jeder Lieferung 70 Pfennige. 26.-—-30. Lieferung.
Stuttgart, Eduard Hallberger.Cornelia. Zeitſchrift für häusliche Erziehung. Unter Mitwirkung

bewährter und erfahrener Pädagogen und Aerzte herausgegeben von
Dr. Carl Pilz. Siebenundzwanzigſter Band. IV. Heft. Leipzig,
C. F. Winter'ſche Verlagsbuchhandlung.

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Buregu. Nach
amtlichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze,
miniſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmtlichen

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Juni.

Das Barometer iſt im Oſten geſtiegen, ſonſt gefallen, ſtark
über Großbritannien und der Nordſee. Während das barometriſche
Maximum oſtwärts gewandert iſt, veranlaßt ein Minimum über
Nordirland in Stornoway Nordoſtſturm, am Kanal leichte bis
mäßige weſtliche, über dem Nordſeegebiete und der ſüdlichen Oſtſee
meiſt leichte vorwiegend ſüdliche, über Dänemark mäßige bis ſtarke
ſüdöſtliche Winde, während im Binnenlande noch unbeſtändige Luft
ſtrömung h Ueber dem Nordſeegebiete iſt vorwiegend trübes,
vielfach regneriſches Wetter eingetreten, dagegen iſt im Oſten das
Wetter überall heiter und trocken. Jn Centraleuropa iſt die Tem-

eratur größtentheils geſtiegen und in Südweſt Deutſchland habenſt allenthalben Gewitter ſtattgefunden.

e r. Beobachtungen. 8
22. Juni. Morgens 6 U. Machm. r. Abends Tagesmitfe.

Luftdruck J 332,39 P. L. 331,75 P. L. 331,21 P. L. 33178 P. L.
Dunſtdruck 4,57 P. L. 4,59 P. L. 4,78 P. L. 4,65 P. L.
Rel. Feucht.] 69,7 pCt. 37,2 pCt. 57,6 pCt. 54,8 pCt.
Luftwärme 14,0 G. R. 223 G. R. 17,0 G. R. 17,8 G. R.
Wind. S 1. SW I. NW I.H. Anſicht bedeckt 10. trübe 8. trübe 9. trübe 9.Wolkenfrm. Nimb.-str. Cum. éu. n Nimbus. S

Verzeichniß
der in Halle am 23. Juni 1877 gezahlten

DurchſchnittsMarktvreiſe.
e

Weizen pro Ctr. 10 80 pro Pfd. 17Roggen 9 33 Akinſen 20Gerſte J Erbſen S 17855 Butter S 30eu 275 Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh S 3 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 5 Kalbfleiſ S 50Eier pro Schock 2 80 ammelifleiſch 57Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

23. Zuni 1877.Berliner Fonds-Vörſe-
Bergiſch-Märkiſche 70,10. Cöln-Mindener 90,25. Oberſchleſische

C. D. 115 einiſche 99,30. Oeſterr. Staatsbahn 362 50.
Lombarden 120, Oeſterr. Cred.Act. 224, Preuß. Conſolidirte
103 75. endet ziemlich feſt, ſtill.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 252,50. Sept.October 224 50 höher.
Roggen. Juni 158, JuniJnli 157 50. Septbr. October 156,

feſter.
Gerſte loco 130--180.

e

e

e

S

Materialien der Geſetzgebung von R. Höinghaus. Mit alpha-
an e Sachregiſter. Dritte Auflage. Berlin, Stuhr'ſche Buch

an

Rieſel's Reiſe-Comptoir, Berlin, Jeruſalemerſtr. 42 am Dönhofsplatze,
dem die amtliche Verkaufeſtelle der Eiſenbahnbillets übertragen worden iſt, veraus

abt ſchon jetzt die Billets für ſeine bekannten Separat-Courierzüge 1) nachZrantſurt a. M., 2) Schwarzwald, 3) Schweiz mit oder ohne Genf und Rigifahrt
mit 20 Rabatt. Abfahrt am 1. Juli und 7. Juli c., Abends 9 Uhr in Bern
ab Magdeburg 11 Uhr 30 Min., 4) nach München reſp. Salzburg oder Kufſtein.Abfahrt am 6. Juli und 28. Juli c. Abends 8 Uhr, ab rig 12 Uhr Nachts, ab
München und Frankfurt a M. ganz unabhängige Einzelreiſe, mit allen Bequemlichkeiten.
6 Wochen Billetgültigkeit, Freigepäck, Fahrtunterbrechung und Courierzugbenutzun
geſtattet. Für a werden nur Billets J. und II. Klaſſe ausgegeben da au
S der Hintour der fahrplanmäßige Courierzug benutzt wird. Für Frankfurt a. M.,
Schwarzwald und Schweiz hingegen kommen auch Billets III. Klaſſe zur Veraus-
gabung, welche aber auch zur Benutzung der Schnellzüge auf der Hin und Rück
tour berechtigen und koſtet z. B. ein Billet III. Klaſſe für die großartige Rundtour
BerlinLuzernBerner OberlandBerlin nur 54 Auch die Geſellſchaftsreiſe
nach Skandinavien findet großen Anklang und wird von dem Orts, vor allen
Dingen aber von dem Orts und Sprachkundigſten Kenner Schwedens und Nor
wegens am 24. Juli c. angetreten und geführt. Ausführliche Programme ſowie
jede nähere Auskunft bei Steinbrecher u. Jasper hier, am Markt.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 24. Juni:

Volksbibliothek: Vm. von 1I--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellchaftsabend
z sſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Gewerbliches Zeichnen. Schreiben,

enographie.
Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 3 in Bad Wittekind u.

Ab. 8 im Cafe David.
Kunſtproductionen c. LCireus Wulff Sonntag 2 Vorſtellungen Nm. 4 u. Ab. S,

Montag Ab. 8 Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke.

Montag den 25. Juni:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9-1.
Schwurgericht. Vm. 8: 1) Kümmelborg, Johann Carl, Arbeiter a. Delitzſch,

ein einfacher, ein r und ein verſuchter ſchwerer Diebſtahl im wiederholten
Rückfalle. 2) Schlag, Otto Friedrich Carl, Schloſſer a. Halle, Urkuuden-

deutſchen Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Dreizehnter Dolpit Juni-Juli
Jahrgang Nr. 3. Jährlich erſcheinen 6 Nummern mit 6-—10 Bei-
lagen. Preis ganzfährlich incl. Beilagen 3 Mark. NeuSchönfeld

lung. bei Leipzig, im Selbſtverlage des Herausgebers.
SFoooo-oggrewoonnoees

CThalefahrt.
Wegen anſcheinend eingetretener Unſicherheit der Witterung ſoll die ab finden zur weiteren Ausbildung

von uns für Sonntag den 24. Juni verabredete Ausfahrt auf in allen weiblichen Arbeiten in
Sonntag den 8. Juli hinausgeſchoben werden.

piritus loco 52, Juni-Juli 51 80. AuguſtSeptbr. 52,80,
beſſer.

Rüböl loco 66,80. Juni 66,50. Sept. Octbr. 66.30

Pension.
Junge Damen von 14 Jahren

Wirthſchaft u. Küche, Wäſchenähen,
Kleiderfertigen u. allen vorkommen-

r. R. Richter. den Stickereien c. in einer gebilde

Stück zu haben.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juli er. ab tritt zum HannoverMagdeburg-Oeſterreichiſch mittelbar an der Stadt mit Bahn

Ungariſchen VerbandTarif für Getreide ein Nachtrag I in Kraft, wel verbindung; nach Bad u. Waldpro
cher unter Andern die Aufnahme unſerer Station Halle, einen Kilo menade Stunde.
meterzeiger, tarifariſche Ergänzungen, bedingungsweiſe Ermäßigung der nach Belieben.
Frachtſätze und Druckfehlerberichtigungen enthält.

Exemplare dieſes Nachtrags ſind bei unſern Güterkaſſen zu Ber H. 6582 an das Annoncen-
lin, Breslau, Görlitz und Halle zum Preiſe von 25 Mpf. pro Bureau von

Berlin, den 19. Juni 1877.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.

ten Lehrerfamilie auf dem Lande
vollſtändige Penſion. Auf Wunſch
kann ſich der Unterricht auch auf
Pianoforte u. Geſang ausdehnen.

Wohnung geſund und frei, un

Antritt ganz
Gefällige Anträge

beliebe man zu ſenden unter H.

BRernhard
Freyer, Leipzig.

Guts-Verkäufe.

ergebenſt eingeladen.
ſiſchen 3) Theiß, Carl Friedrich Kreisgerichtsbote a. Bitterfeld, Urkunden-
älſchung.

gang Rathhaus.
Städtiſches veihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-24.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſen ſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße e.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert in Müller's Bellevue.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr Noturkunde u. Rechnen in 2 Ab-

theilungen Gewerbeſchule: Deutſch in 2 Abtheilungen.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „gold. Lowen“, Leipzigerſtr.
Schachcelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebungf. Damen, Ab. 8 f. Herren i. „Kronprinzen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz, Kleten, Seifen, Eijen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhril. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn- u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehew bereit.

Beyers Bade-Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen zenaromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Wafſerbäder v. früh .6 liſches Schieferdach, ſoll preiswür-
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche dig mit geringer Anzahlung ver-
Ziegenmilch.

Landwirthschaftlicher Versicherungs Verband
„NMerseburg“, im Anſchluß an die Nagdeburger ſhaftung hat ſehr preiswerth zu

Feuerversicherungs-Gesellschaft.
Die Mitglieder des Verbandes werden zu einer

General- Verſammlung
auf Donnerstag d. 12. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr

in Halle a/S. Hotel „Stadt Hamburg

Nicht zu überſehen.
Ein ſehr ſchönes Gut mit 2 u.

3 Morg. Land zur Selbſtbewirth

verkaufen. Erndte brillant. Jnven-
tar ſchön, Provinz Sachſen, nahe
Bahn.

Theodor Merckell,
Eisleben.

Ein dergleichen mit 80 Morgen
Land, ebenſo ſchön u. höchſt preis

Tagesordnung: Die auf dem Allgemeinen Deutſchen Land werth, Provinz Sachſen.Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein wirthſchaftlichen Verbandstage in Magdeburg am 28. und 29. Mai er. J

mit den Delegirten ſämmtlicher Verbände vereinbarten Aenderungen
des Verbandsvertrages und der Allgemeinen Verſicherungs Bedingungen.

Halle a!S., den 22. Juni 1877.
Der Ausſchuß.

Theodor Merckelk,
Eisleben.

Darlehns-Capitalien jeder Größe
zu 4 auf Güter offerirt

Obſſiverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Gemeinde Steuden ſoll Sonn
abend den 30. Juni Nachmittags
4 Uhr im Baarmannſchen Gaſt
hofe verpachtet werden.

Der Ortsvorſteher.
Mühlen- Verkauf.

Eine Waſſermühle neueſter Con
ſtruction, 3 Mahlgänge und Rei-
nigungsmaſchine nebſt flotter Schnei
demühle und circa 19 Morgen ſehr
gutem dicht an der Mühle gelege-

nem Felde, Gebäude maſſiv, eng

r Theodor Merckell,Zur Bequemlichkeit des geehr Eisleben.
ten Publikums habe ich zur Aufnahme von Annoncen und Offert Ein Lehrling oder Volontair wird
briefen einen Briefkaſten am Hauſe auf ein Rittergut in Thüringen ge
des Kaufmanns Hrn. Henning ſucht. Antritt Juli. Adreſſen unter
hier, Domplatz Nr. 8, angebracht, C. K. poſtlagernd Sömmerda er-
welcher Vormittags um 8 Uhr, beten. (H. 5443 a)
Nittags 12 Uhr und Nachmittags jene getrochnete Morcheln,
5 Uhr geöffnet wird.

Herr Henning wird die Güte Apfelsinen u. Citronen,
haben, weitere Auskunft zu ertheilen. beſt conſervirten, auf Dis lagernden

Achtungsvoll Russischen Caviar,
M. Wriest, geräucherten Rhein und Weser-

Annoncen- Expedition IlIachs, Bricken u. Rratheringe,
Neue Promenade 1A. eingemachte Preiselsbeeren,

kauft werden. Alles Nähere er- Niemberg ſtehen zwei e mpfiehlt im Ganzen u. Einzelnen
Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag

en und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Litteraria.
155. Sitzung Montag den 25. Juni Abends 8 Uhr im Saale

des „goldenen Ringes“. 1) Vortrag des Herrn Prof Hertzberg:Eine fürſtliche Banquierfamilie und ein jüdiſcher Herzog in Griechen
land. 2) Kleine Mittheilung.

Haßlerſcher Verein.
Montag den 25. Juni Nachmittags 5 Uhr Uebung im Saale

der Volksſchule, für Herren um 6 Uhr: Cant. v. Seb. Bach. Für
Neueintretende bin ich Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr zu ſprechen.

theilt Ferd. Friedland in Wur-
zen und Herrmann Uebel in
Döllnitz in der Aue.

Für den 1. October d. J. oder
1. Januar 1878 geſucht eine herr-
ſchaftliche Wohnung möglichſt in
der Nähe des Bahnhofes, enthal-
tend 7 heizbare Piècen mit entſpre
chenden Wirthſchaftsräumen und
Gartenbenutzung. Offert. mit Preis
angabe nach Margarethenſtraße 1,

C. A. Haßler. Parterre.

Jm Gute Nr. 39 zu Echt Emmenthaler Schweizarkäse

noch gute Arbeitspferde
zum Verkauf.
Eine braune hann. Stute, 7

Jahr alt, fehlerfrei, ein u. zwei eſſinſpännig gefahren ſteht zum Ver Annoncen in alle hieſigen

kauf bei V. Peter in Volkma ärtiritz bei Stenthe und auswärtigen n r
Eine Wirihſchafterin, in Molke den zu den Original Preiſen

rei und Küche tüchtig, wird bei ho Keis prompt refördert durch die
hem Gehalt zur Stütze der Frau Annoncen Expedition von
geſucht. Offerten unter H. W. 22 B. Barok io.,
poſtlag. Halle a/S. erbeten. große Ulrichsſtraße A7I.

Ernst Kiessig,
Hainſtraße 3, Leiprig.
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Verband Thüringiſcher Eiſenbahnen.
Am 1. Auguſt er. wird ein nach dem neuen Tarif-

ſyſtem bearbeiteter direkter Gütertarif für den geſamm
ten Verkehr der Stationen der Thüringiſchen, der Wei

der Saal, der SächſiſchThüringiſchen Oſt-Weſt-, dermar-Geraer,
Nordhauſen-Erfurter reſp. Saal-Unſtrut- und der Werra- Bahn unter
einander in Kraft treten.

Mit dem gleichen Tage werden die theilweiſe z. Zt. bereits beſte
henden direkten Gütertarifſätze zwiſchen den genannten Stationen auf-
gehoben, insbeſondere die Sätze der Tarife für den Werrabahn-Thü-
ringiſchen Güterverkehr vom 1. Februar 1871, für den Saalbahn-Thü-
ringiſchen Güterverkehr vom 1. Mai 1874, für den Güterverkehr der
NordhauſenErfurter Bahn mit der Thüringiſchen, Werra- und Saal-
bahn vom 25. September 1870, und für Kohlen- reſp. Steintrans-
porte zwiſchen Thüringiſchen und Weimar-Geraer Stationen vom 15.
März und 15. April 1877, ſowie die durch die Nachträge zu dieſen
Tarifen publizirten Sätze. Ferner treten die Tarifſätze des Lokalgüter-
tarifs der Thüringiſchen Bahn vom 1. März 1870, der Nordhauſen-
Erfurter Bahn vom 1. September 1873 und der Weimar-Geraer Bahn
vom 29. Juni 1876 und der reſp. Nachträge zu dieſen Tarifen inſo
weit außer Kraft, als fragliche Relationen im neuen Tarif Aufnahme
gefunden haben.

Jn einzelnen Fällen treten hierbei Erhöhungen der z. Zt. beſtehen
den Tarifſätze, namentlich der bisherigen Stückgutklaſſe und der Wa-
genladungsklaſſe A reſp. gewiſſer Artikel der Klaſſe C ein, welche im
Syſtem des neuen Tarifs begründet ſind außerdem bieten die neuen
direkten Sätze dem Publikum Vortheile gegen die jetzigen direkten und
reſp. indirekten Tarifſtellungen.

Jnſoweit im Verkehr zwiſchen den im neuen Tarif aufgenomme-
nen Stationen ſeither die Abfertigung von Leichen, Equipagen, Fahr-
zeugen und lebenden Thieren zuläſſig war, wird dieſelbe auch bis auf
Weiteres nach den z. Zt. beſtehenden Tarifen und Vorſchriften beibe-

alten.
Nähere Auskunft kann beim Tarifbüreau der unterzeichneten ge

ſchäftsführenden Verwaltung dieſes neuen Verbandes und bei den
Verbandsexpeditionen eingeholt werden. Tarifexemplare ſind zum Preiſe
von 2 (ohne Tariftabellen à 1 einzelne Tabellen à 10
zu haben.

Erfurt, den 19. Juni 1877.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft,

als geſchäftsführende Verwaltung.

Werschen- Weissenfelser
Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.
Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung, welche

Montag den 23. Juli e. Vormittags 10 Uhr
im Sohumanm'ſchen Lokale allhier

ſtattfindet, werden die Actionaire mit Bezug auf 9. 26 unſeres Statuts
hiermit eingeladen.

1) Geſchäftsbericht;
2) Genehmigung der Jahresrechnung und Decharge;
3) Beſtimmung der Dividende
4) Wahl der RechnungsReviſions-Commiſſion für das Geſchäfts-

jahr 1877/78;
5) Statutgemäße Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden

Verwaltungsraths-Mitglieder: die Herren Schmeitzer,
Winzer und Zickmantel.

Geſchäftsberichte können vom 8. Juli c. ab auf dem Comptoir
der Geſellſchaft hier und im Bankgeſchäft Reinhold Steckner's in
Halle a/S. in Empfang genommen werden.

Weißenfels, den 22. Juni 1877.
Der Verwaltungsrath.

Steckner.
Bilanz den 31. März 1877.

Acotèvar.
Cassa, Wechsel und Effecten
Aussenstände
Vorräthe an Kohlen

Tagesordnung:

349926. 62.377475. 46,

und Waaren auf den
Gruben zu den Selbstkosten 65654.Vorräthe an Theer und Fabrikaten h 133000.

Koblen- Eigenthum in der Erde zu den An-

kaufskosten 765134. 23.Stollen, Anlagen und Vorrichtungen d 202529.
Grundstücke und Gebäude, sowie Maschinen

und Materialien auf den Gruben und in

Weissenfels 652911. 59Die Fabrik- Anlage bei Köpsen nebst Theer-

schweelereien 55 599603.Summa 3149237. 90.
Passiveat.

Actien-Capital 4 1756500.Anleihe zum Fabrikba n 450000.Creditoren und noch nicht fällige Kaufgelder 179566. 04
Reservefonds incl. 150000. Extra- Reserve 39090000.
Beamten- und Arbeiter-Pensions- Fonds n 20019. 98.

Summa 2796086. 02.
Gewinn incl. 12351. 23. Vortrag aus vorigem

Jahre. „„353151. 88.Summa 3149237. 90.

Eine Locomobile, Hydraulische oder
Schrauben-Presse-

Kauf-Gesuch.
von 6 bis 8 Pferdekräften wenn
möglich, aber nicht unbedingt erfor

marken

den von dem hnundertjährigen d

Die Kunstaussteliun
Vormittags II Uhr in der Aula des

Kunstverein in Halle aS.
beginnt Sonntag den 24. Juni

dtgymnasiums.
Die Ausstellung ist täglich geöffnet von Vormittags 10 Uhr bis

Abends 6 Uhr. An Sonntagen während desGottesdienstes geschlossen.

Möbelfabrik Magazin von
34 große Ulrichsſtraße 34
Hiermit die ergebene Anzeige,

gem Platze verlegte. Für das bisher
beſtens dankend, verbinde ich die Bitte,
ren zu wollen. Es wird nur mein Beſtreben ſe
Neellität zu rechtfertizen.

Wilh. Damm,
(Ecke der Promenade).

daß ich heute mein Geſchäft nach obi-
ſo reichlich geſchenkte Vertrauen
mir auch daſſelbe ferner bewah-

in, daſſelbe durch ſtrenge
Hochachtungsvoll

Tiſchlermeiſter.F. Fr,
Gerichtlicher Ausverkauf.

J. F. Naumann'schen Konkaurs-Hasse
Sehörigen Waarenbestände, als:

Cigarren, Tabake, Weine, Spiürätnosen,
Fenerwerks Körper etc. etc.

nndet am FIontag, den 25. d. Mts., und
den folgenden Tagen

Scharrngasse Nr. 1
zu billigen Preisen gegen Baarzahlung
seinen

Das Geschäftslocal ist des Vormittags
von s bis 12 und des Va chmittags von 2 bis
6 Uhr geöſffnet.

Halle aS. F. Fermme. Fee.
Verwalter der J. F. Naumann'schen

Konkurs-Iasse.
W Riesel's Separat-Conrierzüge.

Unabhängige Einzelreiſe, 6 Wochen, Courierzüge, Frei
gepäck, Unterbrechung.

S E. Faſt halbe Fahrpreiſe. SAm G. u. 28. Juli er. nach München, auch Salzburg
und Kufsteln (Anſchluß in Leipzig).

Am I., 7. Juli u. 2. Auguſt er. nach Frankfurt a/M.,
Schwarzwald, Schweiz, auch Genf u. Rigifahrt (209/, Rabatt).
Billigſte Rundtour nach Luzern u. Berner-Oberland III. Cl. 54

Am 24. Juli cr. Geſellſchaftsreiſe nach Skandinavien unter
orts- u. ſprachkundiger Führung. Ausführliche Programme bei
Steinbrecher a Jasaper, am Markt.

Den Herren Rnehbindern und Vergoldern empfiehlt
Unterzeichneter ſein echtes Blattgold in verſchiedenen Farben,
ſowie Awiüschgold und Silber.

Curt Ffocfer in Leipzig Jnſelſtraße 19.
eeeee

Se Melb in en n n Verbessertte
erſchienen und in Halle in allen Wiener
Suseesrtu zu haben: Extract-

Kaffee-neueſten Vibylle aschine
Meſſiwunderbare Prophezeiungen

und Erſcheinungen broneirtem
über die großen Ereigniſſe gegen Kupfer,mit und ohne

Porzellan Ein
ſatz, empfehlen in reicher Auswahl
zu den billigſten Preiſen

A. L. Müller Co.
Halle a/S.

S. Poststrasse S.
Thomas und anderen ähnlichen Phrophe-

weiß di te Sibylle den Lie h eng ed terte auf alen und T
zrophetentone, das was unausbleikommen wird, zu zeigen. Tief en ff. SpeckFlundern

ihre Worte zum hier iſt kein und Limburger Käſe à St. 20
Kannegießern, hier ſind keineabgedroſchenen empfiehlt

W. Assmann,
gr. Ulrichsſtraße 27.

wärtiger Zeit und der nahen
Zukunft.

1877 und 1878.
Preis 10 Pfg.

Gegen Einſendung von 15 z in Brief-
erfolgt Frankozuſendung vom

Verlagsorte aus.
Jn Sprache und Jnhalt weit verſchie

Redensarten, hier iſt tiefer Ernſt
und bittere Wahrheit, aber Niemand
reif daran, denn wie der erſte Theil
er neueſten Sibylle bis jetzt in Er-

füllung gegangen, alſo werden ſich

Zur Anfertigung von Bau
zeichnungen, Koſtenanſchlä-
gen 2e., ſowie zur Baulei-
tung empfiehlt ſich

H. Kündzel,
Architeet u. Maurermſtr.,
Halle a/S., Wuchererſtr. 20.

Preisgekrönt in Paris
und von vielen Aerzten empfohlen
iſt der G. A. W. Mayerſſche

VWeisse Brust-Syrup
ein ſicheres und wohlſchmeckendes
Haus und Genußmittel bei jedem
Huſten, Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit,
Aſthma, Reiz im Kehlkopf, Blut
ſpeien u. f. w.

Allein bei AIbin Hentze in
HallIe, Schmeerſtraße 39.

vngiteene Bart-
n. Kopfhaar Erzeu-
Kungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein egt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch
Albin Hentze in Halle,

Schmeerſtr. 39,

Theer-Seiie,
ärztlich empfohlen als das wir ſ mnſte

und geeignetſte Mittel gegen e
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
beziehen durch A—lbin Henize
in Halle, r e 39, inLöbejün durch Fr. Nudloff.
ühneraugenpflaster

von Caſfian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz

los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen 2c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dizd. 1 Rm. 20 Rypfg., zu be
ziehen durch Albän Hentze,

Schmeerſtr. 39.

Provenceröl
feinſter Qualität (Huile vierge),
in Flaſchen und ausgewogen, hal
ten hiermit empfohlen.

Helmbold e Comp.
Ein Stamm Truthühner, Hahn

und 3 Hühner nebſt 10 Stück Jun-
gen zu verkaufen auf der Schule
in Lettin.

Am Sonntag den
8. Juli d. J.

1) Separat-Courierzug
nach Berlin (Potsdam) auf
6 Tage III. Kl. 5 II. Kl.
7 hin und zurück.

2) Separat-Conrierzng
nach Dresden via Falken-berg Berliner Bahnm) auf
6 Tage Rückfahrt mit allen

Eine herrſchaftliche Woh
fahrplanen Perſonenzügen, auch
Schnellzügen.

in Löbejün durch Fr. Nudloff.

auch die Prophezeiungen ihres zweiten nung auf dem Harz (Preis T III. Kl. 5 50 II.derlich, zu Waſſerhaltung eingerich
tet wird auf ca. 4 Wochen zu
leihen geſucht. Offerten mit An
gabe der Entſchädigungsforderung

an Haasenstein Vog-ler in Halle a/S. sub H.
1861. erbeten. [H 51861.

Eine freundliche Wohnung, be
ſtehend aus 2 Stuben Kammern
und Zubehör zu vermiethen und
1. Oct. zu beziehen Kirchthor 10.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft Amsdorf 14A.

Eine hydrauliſche oder Schrauben
Preſſe zu Kräutern u. Fruchtſäften,
gebraucht oder neu, wird ſofort zu
kaufen geſucht. Offerten unter N.
M. 115 nehmen die Herren Haa-
senstein Vogler inChemnitz entgegen. [H. 32189b.

Eine Parthie Elſäſſer Reſter
Cattune zu 30 H empfiehlt

Fr. Nietſchmann.
Gut genähte DrellMieder zu

erhalten bedeutenden Ra-
batt. Sa.

Ein in der Deſtillationsbranche
erfahrener junger Mann ſucht per
1. Auguſt er. Stellung. Off. unt.
H. 5447 a. bef. Haasenstein
C Vogler, Erfurt.

12 wieder vorröthig.
Fr. Nietſchmann, Neumarkt. verkauft Höhnſtedt Nr. 134. M. Trieſt, Neue Promen. 14.1 V. Auust, Martinsgaſſe 18.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb

Theiles vor unſeren erſtaunten Augen ab 280 eine ebendaſelbſt Kl. 8 hin und zurück. Allesſpielen. Wied Fä 80 eine in der Bernburger- Nähere bei Steänbrecher
iederverkäufer ſtraße 200 jetzt oder ſpäter asper, Cigarrenhandlung am

zu vermiethen. Näheres durch Markt. Ad. Schmöäcdkt,
C. Schul2e, hinter d. Harz 10. Reiſeunternehmer.

Ein gut erhaltenes tafelförmiges Größtes Lager von

v t iſt billi k àInſtrument iſt Miene Tee Holz- u. Metall-Särgen
W uchererstrasse 4 zu billigſten Preiſen empfehle bei

iſt eine ParterreWohnung ſofort vorkommenden Fällen. t
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres Telegraphiſche Aufträge
in der Annoncen Expedition von werden per Eilgut effectuirt.

GSebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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en v ne nes Honnkag
Beilage zu Nr. 144 der „Halliſchen Zeitung.“
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e

1877.

un liegt die Welt im Fraume,

Berauscht von Glanz und Duſt

Kein Blatt regt sich am VPaume,

Kein Vöglein in der Tuſt.

Was mir der Tag veschieden,

Ward sorglos nie vollbracht,

Doch selig ist der Frieden

Der stillen, heil'gen Hacht!

Die Sommerſonnenwende in der deutſchen Mythe und Sage.

Von allen Naturereigniſſen des Jahres griff keines ſtärker in die
Sage ein, als die Wendepunkte des Verhältniſſes von Licht zu Finſter

niß, die Sonnenwenden, und dies hat ſich bekanntlich in hohem
Grade im Leben des Volkes in unſeren Feſten und Gebräuchen aus-
geſprochen und bis zum heutigen Tage erhalten. Wir laſſen für jetzt
die Winterſonnenwende, die Feier des wiederaufſtrebenden Lichtes, bei
Seite, um die ſommerliche Sonnenwende ins Auge zu faſſen, jenen
tragiſchſten Moment im Naturleben des Jahres, dem wir noch heute
eine ſchwache Erinnerungsfeier im Johannisfeſt, dem 24. Juni,
widmen. Die Mächte des Lichtes haben bis dahin ſtete Fortſchritte ge
macht der Finſterniß droht gänzliches Erliegen. Allein das dunkle
Gefühl waltet, daß es nicht ſo bleiben kann; ein unklar geahntes Ver
hängniß lauert, um im richtigen Augenblicke der Oberherrſchaft des
Lichtes ein Ende zu machen. Dies dunkle Gefühl macht ſich häufig
in der Vorſtellung Luft, daß die Lichtmächte eine gewiſſe Schuld auf
ſich geladen, ihre Rechte im Vollgenuſſe ihrer Kraft überſchritten haben,
oder auch von Ränken beſtrickt einen Verrath ſich haben zu Schulden
kommen laſſen. Da ſie gut, edel, wohlthätig ſind, ſo iſt ein ſolcher
Betrug immer wider Willen begangen, durch Ränke ihrer Gegner ver
anlaßt. Oft aber ſind es auch nur boshafte und meineidige Anſchläge
dieſer Mächte, hinterliſtige Angriffe, welche ſie zu Grunde richten; nie
wird der Gott des Frühlings in offenem Kampfe ohne verrätheriſche
Anſchläge oder ohne Hinterliſt beſiegt.

Hie müden Sterne neigen

Zur Buh' schon ihren Jauſ,
Hoch mir im Herzen steigen

Horh schön're Sterne auſ.

F. Bodenſtedt
aus dem Nachlaſſe MirzaSchaffy's.

Was die Darſtellung dieſer Kämpfe betrifft, ſo ſpielt beſonders
noch ein Moment hinein, nämlich das Unterliegen des Lichtes im Laufe
des Tages, das dem jährlichen Wiedererſtehen der winterlichen Mächte
völlig entſpricht. Der Untergang des Helden findet in Folge dieſer
Analogie meiſt Abends ſtatt, ſein Blut röthet die Blümlein auf der
Aue, gleich der Abendröthe. Dieſe ſelbſt, einſt als Morgenröthe die
geliebte Braut und mächtige Bundesgenoſſin des Lichtgottes, iſt oft-
mals grade die Urheberin des Verderbens, deren Verrath den Sonnen-
gott oder Helden in den Tod ſtürzt. Oft aber hat er, den obigen An
deutungen gemäß, dies verſchuldet; er verließ die rechte Braut, und
nun iſt entweder dieſe zur Rache gezwungen, oder die falſche Braut,
die ihn zur Untreue verleitet, iſt auch Veranlaſſung ſeines Unter-
ganges.

So unſere Heldenſage. Mit deutlichen Zügen verkündet ſie dies
ſelbſt noch in den Bearbeitungen, die ſich von dem urſprünglichen
Mythus am allerweiteſten entfernt und in menſchliche, an geſchichtliche
Ueberlieferung anklingende Geſtalt verloren haben. Der junge
Siegfried verläßt Brunhild, mit Hülfe eines „Vergeſſenheits
trankes“ durch die feindſeligen Mächte bethört, und vermählt ſich mit
deren Verwandtin; die verlaſſene Braut rächt ſich an ihm, die ſpätere
Gattin rächt ihn an ihren Brüdern. Feſtzuhalten iſt immer, daß
Siegfrieds Tod nichts Anders als die Sommerſonnenwende darſtellt,
von welcher die Herrſchaft der Wintermächte datirt, die Beſchlagnahme
des Goldhortes des Sommers durch den „grimmen Hagen“ der
Dorn iſt ſtets Symbol des Winters geweſen und durch die anderen



Söhne des Gibich, den wir uns hier wie in vielen Harzer Lokalſagen
als dunklen Erdgeiſt zu denken haben.

Zu weit würde es führen, wenn wir die analogen Sagen anderer
Jndogermanen alle durchgehen wollten. Was bei den Griechen Patroklos
und Achill, bei den Jndern Karna, das iſt eben unſer Siegfried, das
iſt im ſkandinaviſchen Norden auch Helge, ſowohl der ältere, als der
jüngere bei den Dänen in Sonderheit noch Rolf Krake und mancher
ſonſtige Held germaniſcher und anderer Volksſtämme. Bemerkens-
werth möchten aus den verſchiedenen Sagen aber doch noch die ſehr
abweichenden Rollen ſein, welche man dem Donnergotte zutheilt. Ein-
mal iſt er Verbündeter, mächtiger Helfer des Sonnenhelden und be
ſonders auch ſein Rächer, das andere Mal als Repräſentant der
Wolke und damit der Dunkelheit ſein Gegner und hilft ihn ſtürzen.
Letzteres thut z. B. der indiſche Donnergott Jndra und ſein heroiſches
Abbild Ardſchunag im Kampf gegen den Sohn des Sonnengottes, den
Karna; ebenſo der nordiſche Starkadr und in der perſiſchen Sage bei
Firduſi Ruſtem ſonſt der treueſte, ſiegreichſte Helfer der iraniſchen
Könige, der Lichtfürſten in ſeinem Kampfe mit dem jungen Sonnen-
helden Jsfendiar, den er nur durch ſchwere Verletzung der eigenen
ber mit Hülfe des Zaubervogels Simurg, der dunklen Wetterwolke,

eſteht.
Dieſe Sage klingt nun wieder in ungewöhnlich ſtarker Weiſe an

unſere „Edda“, an die uralte isländiſche Aufzeichnung unſerer ger-
maniſchen Mythen an, in welcher eine ganz eigenthümliche und, wie
es ſcheint, ſehr alte Verſion der Sonnenwendenſage ſich findet.
Balder, der Lichtgott, der Liebling der Götter und Menſchen iſt von
dunklen Ahnungen bedrückt; alle Weſen werden daher in Eid und
Pflicht genommen, ihm nicht zu ſchaden, und ſo ſpottet er aller Gefahr
und fordert ſelbſt alle Götter auf, nach ihm zu ſchießen. Der Feuer
gott Loke aber, zugleich Gott des Blitzſtrahls, der diesmal die Rolle
des Verräthers ſpielt, hat ausgekundſchaftet, daß die Miſtel als zu
jung, als verachtetes Schmarotzergeſchöpf nicht in Eid genommen,
er reicht ſie dem blinden Bruder Balders, dem Höder, dem Vertreter
des ſonnenloſen Abendlichtes, und dieſer ſchießt den verhängniß
vollen Pfeil auf Balder ab. Thor, der eigentliche Donnergott, rächt
diesmal den Balder am Loke, den er allein zu fangen und zu feſſelnvermag doch wird damit die Herrſchaft des Lichtes nur gefrifet, nicht

gerettet. Der Zwiſt, dem die Feſſelung Lokes folgt, ſtört die Götter
grade bei dem Erntefeſte, das ſie beim Bierkeſſel des Meergottes Oegir
feiern, nachdem der verſöhnende milde Balder dem Verhängniß ver
fallen. Die Wiederbelebung Balders aber, davon abhängig, daß alle
Weſen über ihn weinen ſollen, wird durch die Mächte der Finſterniß,
welche ſich deſſen weigern, vereitelt.

Jedenfalls war dieſe Darſtellung des Kampfes von Balder und
Höder nicht die einzige, welche das Germanenthum kannte. Sehr
charakteriſtiſcher Weiſe iſt es ein däniſcher Geſchichtsſchreiber des 13.
Jahrhunderts, Saxo, der „Grammatiker“ zubenannt, welcher uns unter
dem Titel däniſcher Geſchichte viele werthvolle Sagen überliefert. Bei
ihm findet ſich der Kampf jener beiden Gottheiten ganz anders er
zählt; ſie ſtehen an der Spitze großer Heere gegenüber, Höder, hier
nicht blind, iſt Nachts zum Kundſchaften ausgezogen und hat einen
Zaubertrank, der Balder unverwundbar machen ſoll, ſich ſelbſt ange
eignet. Als Balder kommt, ſtößt ihn Höder rücklings nieder, ſo daß
er von Wundſchmerz gepeinigt in die Schlacht ſtürzt, den Tod ſucht
und findet. Die Lichtgötter, welche auf ſeiner Seite fechten, werden
mit ihm zur Freude des chriſtlichen Hiſtorikers, welcher Dämonen
in ihnen erblickt und haßt überwunden. Auch hier, wie beim Sieg-
fried, klingt Manches an die Sagen anderer Jndogermanenſtämme,
beſonders der Jnder und Griechen, an.

Daß noch gar viele andere Sagen, welche den Tod eines ſieg-
reichen Helden durch Verrath, oft durch Verrath der Gattin, des
Bruders melden, nicht blos Anklänge an ſolche Sonnenwendemythen
ſind, ſondern daß ſie vielmehr in dieſen Mythen ihren eigentlichen Ur-
ſprung haben, iſt jedenfalls noch viel zu wenig beachtet. Ganz natür
lich war es, daß das Volk in dieſem Wendepunkte des Jahres Alles,
was es bedrückte und bedrängte, wiederſpiegelte; während aber die
Einzelgeſchicke, ja die Völkergeſchicke verrauſchten, blieb die ewige Natur,
und ſo ſehen wir den Jnhalt der Mythen immer wieder mit neuer
Gewalt hervortreten, immer ſicher, uns in jeder Form bis ins Herz
zu treffen und zu erwärmen.

Nicht im geringſten Grade iſt dies auch mit der beſcheideneren
Nebenform der Sage, mit dem Märchen der Fall. Nur iſt das Märchen
darauf angewieſen, den tragiſchen Ausgang zu mildern und zu ver
decken, und es iſt auch dazu ſehr wohl im Stande. Es bewirkt dies
auch aufs Allereinfachſte, indem es die Geſchichte bis zum Punkte der
Wiedervergeltung fortſpinnt und den Helden nur gefeſſelt, todtwund,
ſcheintodt oder ſonſt in irgend einer Weiſe ſeiner Macht beraubt dar
ſtellt, und oft iſt es die alte, treue Braut, die ihn wieder herſtellt,
die ihm wieder zur Macht verhilft. Oft kommt aber auch ein Zauber
hinzu, der beiden hilft oder der den Bräutigam in Stand ſetzt, ſeine
Braut zu erlöſen. Am ſchönſten vielleicht unter den hierher gehören-
den ſind die Märchen, in denen der „Prinz“ ſeine rechte Braut ver
gißt und eine andere heirathen will. Die rechte Braut zieht ihm nach
und muß von drei ſchönen, meiſt in einer Nuß verborgenen Gewändern

golden wie die Sonne, ſilbern wie der Mond, glitzernd wie die
Sterne zwei opfern um den Verlobten wieder zu gewinnen das
heißt, erſt nach der Nacht vereint ſich die Morgenröthe wieder mit dem
Sonnenlichte. Wenn ſo das Märchen in größerer Willkür walten und
dadurch das kindliche Gemüth befriedigen kann, ſo vermag es doch nur

T

werden.
Der Klageton, der ſich ganz naturgemäß durch die meiſten jener

Jungfrauen, die Hebung von Schätzen wird durch ein Ungefähr, durch
eine Verſpätung, durch eine Zaghaftigkeit oder eine andere leichte
Schuld verhindert; nun muß Jungfrau oder Schatz wieder lange Zeit
der Erlöſung harren. Durch alle dieſe Dinge wird nichts Anderes
repräſentirt, als die Sonnenwende. Der Schäferknecht, der die „weiße
Frau“ durch tägliches Opfern eines Groſchens erlöſen ſoll und am
letzten Tage des Jahres um einen Moment „zu ſpät“ kommt der
Jüngling, der die Schlangenkönigin im entſcheidenden Augenblicke, beim

ſäumt das Sonntagskind, das einen Schatz zu heben beſtimmt war
und es nicht kann, weil es ſeine Unſchuld verloren: ſie alle ſind Dar-
ſtellungen des Mythus der Sonne, die am Sonnenwendtage ihre Macht
verſcherzt hat.

Eine ganz eigenthümliche Darſtellung des Sonnenwendmythus
darf hier nicht übergangen werden, die ſich in England erhalten und

vielleicht weil auch ſonſt noch lebendige Anklänge daran vorhanden
waren von dort raſch wieder verbreitet hat, eine Uebertragung des-
ſelben in die Thierſage, aber in richtig epiſcher Form. Die Träger
des Mythus ſind das Rothkehlchen, das die Rolle des Balder ſpielt,
der Kuckuck, in der alten Mythe Vogel des Donnergottes, und der
Sperling. Letzterer ſpannt den Bogen, um den Frevler, den Kuckuck,
der des Rothkehlchens Braut am Hochzeitstage rauben will, zu tödten,
trifft aber zum Leid der Vogelwelt deren Liebling, das Rothkehlchen
„Robin Rothbruſt.“

Gewiß werden auch dieſe einfach kindlichen Klänge dazu beitragen,
unſere Pietät für die ſchöne Sagenwelt unſerer Altvordern zu erhöhen.
Jſt doch gewiß nicht zufälliger Weiſe das Abhandenkommen des
richtigen Gefühls für jenen wahren äſthetiſchen Schatz zugleich die Be
ſiegelung einer Periode des Verfalls und das Wiederaufleben dieſer
volksthümlichen Erinnerungen zugleich das des herrlichſten Wiedererſtehens
unſers geiſtigen Lebens.

Der hohe Petersberg.

III.
Die Völkerwanderung machte den Petersberg mit ſeiner Umgebung

zu einem Schauplatze der blutigſten Kämpfe. Die Semnonen und
Longobarden, dieſe deutſchen Stämme, verließen in der allgemein ge
wordenen Wanderung der Völker ihre Heimath und zogen nach dem
Süden. Jenſeit der Alpen in der glücklichen Fruchtebene des Po ſuchten

ein, dieſe breitſchultrigen Männer, muthvoll und voller Kriegsliſt.
Sie trieben den Ackerbau und bauten ſich auf dem Lehmboden ihre
ſchmutzigen Hütten aus der reichlich vorhandenen Lehmerde, nicht ver
einzelt, wie die Deutſchen, ſondern dicht geſchaart bei einander an. So
entſtanden Dörfer. Alle Orte mit „tz“ und „tzſch“, wie Nehelitz,
Dommitzſch, Pretzſch, Merkwitz, ſind wendiſchen Urſprunges. Am
Petersberge ſind 21 Dörfer im Umkreiſe von einer Stunde, welche alle
wendiſche Namen tragen: Nehelitz, Merkwitz, Weſtewitz, Dachritz,
Trelitz, Wallwitz u. ſ. w. Das ſchöne und fruchtbare Götſchethal, un
mittelbar am Fuße des Petersberges und der freundliche Berg ſelbſt
drängte die Ankömmlinge hier zuſammen. Daß auch dieſes Volk auf
dem Petersberge ſeinen Götzen diente, geht aus der Petersberger Chronik
des Mönches Conrad hervor, der im 13. Jahrhunderte ſchreibt: „Der

des Gottesdienſtes ziemlich vertrieben war, ward durch die Gegenwart
des heiligen Holzes (Kreuzes), durch welches er ſchon einmal triumphirend
beſiegt worden um ſo kräftiger bekämpft.“ Fünf Jahrhunderte hin
durch waren die Ufer der Saale, dieſes Grenzgrabens zwiſchen den
Deutſchen und Wenden, der Schauplatz der blutigſten Kämpfe, welche
endlich mit der Vernichtung der Wenden oder mit ihrer Germaniſirung
endigten. Bei Brachwitz und bei Dölau ſind noch heut die Wenden-
ſteine zu ſchauen. Alte Leute können ſich noch des Urnenhügels am
Brachwitzer Steine entſinnen.

Mit den Deutſchen zog das Chriſtenthum am Petersberge ein.
Jm Jahre 1128 legte Graf Dedo zu Wettin, dem der Petersberg ge
hörte, den Grund zu einer Kirche und einem Kloſter. Der den Götzen
bisher geweihete Berg ſollte den Sieg des Chriſtenthums der Ferne
verkünden.

Dedo hatte ſeine Gemahlin Bertha, die Tochter des Grafen
Wiprecht von Groitſch bei Eilenburg, Markgraf der Niederlauſitz, hart
behandelt. Die Geiſtlichen zwangen den Grafen, ſeine Gemahlin auf-
zunehmen und zur Sühne eine geiſtliche Stiftung zu gründen, auch
eine Wallfahrt nach dem gelobten Lande auszuführen. Dedo fügte ſich.
Er baute auf dem Lauterberge dem heiligen Petrus eine Kirche und
gründete ein Stift der Kanoniker von der Regel des heiligen
Auguſtinus. Dreizehn Dörfer ſollten ihre Kinder auf dem
Petersberge taufen und ihre Todten begraben laſſen ein Kanoniker
(Mönch, Stifts- oder Chorherr) ſollte das Pfarramt verſehen. Auf
der Pilgerfahrt war Graf Dedo ſo glücklich, ein Stück vom Holze des
Kreuzes Chriſti zu erwerben, das er koſtbar in Silber einfaſſen ließ

ſelten, ſich zu der tragiſchen Wirkung der Heldenſage aufzuſchwingen.
Jn einzelnen Fällen aber doch, wie z. B. im Märchen vom „ſingen

und dem Kloſter zuſandte. Von nun an war aus allen Himmels-
gegenden nach dem Petersberge ein ungeheurer Zulauf von Gläubigen.

den Knochen“ und in einigen anderen, in denen Bruder durch den
Verrath des anderen umkommt, um erſt ſpät an ihm gerächt zu

Darſtellungen des Mythus von der Sommerſonnenwende hindurchzieht, h
ſpricht ſich auch noch in den Lokalſagen aus. Die Erlöſung verzauberter

dritten Male, zu küſſen zaudert und damit ihre Entzauberung ver

ſie ſich eine neue Heimath. Die Wenden wanderten von Oſten her

alte Feind, der von jenem Orte (Petersberg) ſchon durch die Einrichtung
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T Tee r ee rer r en nder Stammvater der nochen regierenden Könige, Großherzöge und Herzöge von Sachſen, der

pfmit dem Wettin'ſchen Hauſe die Markgrafenſchaften Meißen und Nieder
Flauſitz vereinigte, vollendete auf dem Petersberge nach dem Willen
ſeines Bruders die begonnenen Bauten. 1127 ſchickte er den Propſt

um den Papſt Honorius die Stiftung und die
ür das Kloſter feſtgeſetzte Ordnung beſtätigen zu laſſen. Es war

Conrads Wille, die Pröpſte ſelbſtſtändig zu machen. Daher ſollten die
Kanoniker ſich ihren Propſt ſelbſt wählen und nur vom Erzbiſchofe zu
Abeetatie des Kloſters legte Conrad in ſeine und ſeiner Nachkommen

Hände, auch wollten er und ſeine Dienſtmannen im Kloſter be-
graben ſein.

Dem Propſte wurden die Pfarrkirchen zu Löbejün, Oſtrau, Niemegk,
Zörbig, Eilenburg, Wilz und Schönau untergeordnet. Die Geiſtlichen
dieſer Kirchen wohnten in ihren Kirchſpielen, hatten aber Schüler in
das Kloſter zu ſenden, welche für den Kirchendienſt von den Stifts
herrn vorbereitet wurden, der Papſt beſtätigte dieſe Urkunde.

Die Ausſtattung des Kloſters war eine reiche, aus Dokumenten
des Jahres 1156 (Dreyhaupt's Chronik II, S. 869) geht hervor, daß
es 250 Hufen Land und mehrere große Waldungen beſaß.

Nach der Sitte der damaligen Zeit ging Conrad, dieſer tapfere
Kriegsmann, nachdem er ſeine Länder unter ſeine Söhne vertheilt und

auf dem Hauptaltare des Meißener Domes feierlichſt ſeine Waffen
niedergelegt hatte, am 30. November 11 56 in das Petersberger Kloſter,
um als Mönch ſeine letzten Lebenstage zu beſchließen. Die Kutte
ſcheint ihm ſchwerer geworden zu ſein, denn das ſchneidige Schwert er
ſtarb bereits am 5. Februar 1157. Auf dem Petersberge ward er im
Gotteshauſe begraben.

Das Kloſter war von dem Geſtein des Petersberges in rein byzan-
tiniſchen oder Rundbogenſtyle aufgeführt und nahm beſonders den Raum
auf der Süd und Oſtſeite der größern Petrikirche ein. Von der Weſt
höhe des Berges unweit des Kirchthurmes bis in die Nähe des heutigen
Pfarrhauſes und darüber hinaus breitete er ſich aus. Ein Kreuzgang
führte zunächſt zu einem kleinen Kirchhofe, auf dem die Mönche be-
graben wurden, dann zur Propſtei, mit welcher die Badeſtube und das

Lazareth zuſammenhingen. Auf der ſüdlichen Seite der jetzigen Kirche
ſtand das Hospiz, das zur Aufnahme von Pilgern und Armen be-
ſtimmt war. Das Schlafhaus ſchloß ſich an der Weſtſeite des Hos-
pizes an.

Beinahe das ganze Untergeſchoß des eigentlichen Kloſterhauſes iſt
heut noch als Ruine vorhanden. Jn demſelben waren die Zellen und
Wohnungen der Chorherrn und Laienbrüder, auch der Mönchsſaal. An
der nördlichen Wand dieſes Saales befanden ſich in Gyps geſchnitten und
ausgemalt die Abbildungen der Klöſter Petersberg, Celle, Dobrilugk,
Zſchillen und Buch, welche von ihren Stiftern in der Hand gehalten
und dem Papſte überreicht wurden. Gegen Morgen, wo jetzt das
Schulgebäude iſt, haben die Wirthſchaftsgebäude geſtanden. Ein unter-
irdiſcher Gang, der bis zum Schloſſe Kroſigk gehen ſoll, iſt nunmehr
größtentheils verfallen.

Die Kirche, im rein byzantiniſchen Style erbaut, bildete die Formeines lateiniſchen Kreuzes. Das Langſchiff, dem ſich Seitenſchiffe an

reihten, bildete eine von achteckigen Pfeilern getragene Baſilika und
gab dem ſtattlichen Gotteshauſe einen würdevollen Eindruck. Die Wände
und die Pfeiler waren in feinſtem pirnaiſchen Sandſteine ausgeführt,
auch das Gewölbe des hohen Chores mit bunten Gemälden bedeckt.
Jm Weſten bildete der breite Kirchthurm eine ſich nach innen öffnende
geräumige Halle, von welcher aus dem Auge ein freier Blick nach dem
Hochaltare durch die Kirche geſtattet war. Aus dem vierten Stocke des
Thurmes riefen die großen Kloſterglocken die Glieder der Gemeinden
zum Gottesdienſte. Auf der Firſt des Kirchendaches war ein kleines
Thürmchen, deſſen Glöcklein die Mönche zur Verſammlung und zum

Gebete einlud. Die Kirche iſt 1146 vom zweiten Propſte des Kloſters,
Lothar, geweihet worden.

Unter den nachfolgenden Pröpſten zeichnete ſich beſonders Eckart
aus. Ein gleichzeitiger Chroniſt des Petersberges ſchreibt: „So hoch
auch der Berg über das Thal emporragt, ſo nehmen doch die Sitten
und der erhabene Wandel ſeiner Bewohner eine noch höhere Stellung
ein.“ Unter ſeinem Regimente trat Conrad I. in das Kloſter. Eckart
vollendete den Bau der Kirche, indem er ein Querſchiff an das Lang-
ſchiff anbauen ließ und den hohen Chor dem Querſchiffe zufügte. Nach
dieſem großartigen Umbau, durch welchen die Kirche die obengedachte
Geſtalt erſt erhielt, ward am 1. Auguſt 1184 eine neue Weihe ge-
halten. Seitdem gilt der 1. Auguſt als der Kirchweihtag des Peters-
berges.

Unter dem folgenden Propſte Walter, der am 31. Auguſt 1205
ſtarb, erreichte das Kloſter ſeine Blüthezeit. Die Mönche des Peters-
berges hatten einen guten Ruf. Die Kloſterbrüder machten ſich durch
wiſſenſchaftliche Werke bekannt und zeichneten ſich durch einen frommen
Wandel aus. Mit Walters Tode ſank das Kloſter. „Dieſes Mannes
Ende war für die Kirche des Lauterberges der Anfang vieles Unheils“,
ſo klagt der Chroniſt. Der Reichthum und die Selbſtſtändigkeit des
Kloſters waren ſein Verderben. Die Söhne der Reichen traten in der
Hoffnung, die Propſtwürde zu erreichen, in das Kloſter. Wahlſtreitig-
keiten und Parteien vernichteten die ſtille, ſegensreiche Thätigkeit der
Mönche Sittenloſigkeit, welche überhaupt in alle Klöſter drang, zog
auch in den Mauern des Petersberger Kloſters ein. Die Chronik des
„mons serenus“ ſchreibt, daß einige Kanoniker heimlicher Weiſe fremde
Frauen in einem abgelegenen Kloſtergebäude zur Nacht beherbergt.
Als der ränkeſüchtige Propſt Dietrich am 1. Oſterſonntage 1214 die
Weihe des Taufwaſſers vollziehen wollte, trat ſein Gegner Heinrich

Die Schirmrechte oder die

einige Naturalien und Accidenzien.
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von Reckin ein und verlas den Bannbrief des Erzbiſchofs von Magde-

burg, während Dietrich ihn, die Weihformel ſchreiend, zu überſchreien
ſuchte. Luthers Reformation machte auch dem Petersberger Kloſter
ein Ende. Eilenburg, deſſen Pfarrer dem Stifte angehörte, riß ſich
zuerſt los und ſetzte eigenmächtig einen evangeliſchen Prediger ein. Als
die übrigen Städte folgten, mußte auch der Petersberg ſeine Pforten
der neuen Zeit öffnen. Der Prior Auguſtin Bernreit trat zur evan
geliſchen Lehre über, verheirathete ſich und ward der erſte proteſtantiſche
Pfarrer des Petersberges. Aus den reichen Einkünften des Stiftes er-
hielt er nur 42 Gulden, 40 Scheffel Korn, 12 Scheffel Hafer, 6 Scheffel

Weizen, 12 Scheffel Gerſte, 2 Scheffel Erbſen althalliſches Maß, dazu
Die Kloſtergebäude nahm das Amt

für öconomiſche Zwecke in Beſitz, ſelbſt das Schiff der Kirche mußte
dazu dienen. Am 31. Auguſt 1565 legte ein durch einen Blitzſtrahl
entzündetes Feuer die Kirche und die Mehrzahl der Kloſtergebäude in
Aſche. Der Aufbau unterblieb. Nur über den Gräbern der Ahnen
des Sächſiſchen Königshauſes ward mitten in den Ruinen eine Grab-
kapelle mit Benutzung der alten Mauern gebaut, welche den einge-
pfarrten Gemeinden zugleich als Gotteshaus diente. 1697 verkaufte
Auguſt der Starke, Kurfürſt von Sachſen, den Petersberg aus Geld-
verlegenheit für 40,000 Thlr. an Kurfürſt Friedrich III., den nach-
maligen König Friedrich J. Da durch den Weſtphäliſchen Frieden
Magdeburg und der Saalkreis an Brandenburg gekommen waren, ge
hörten zu Brandenburg bereits vier der zum Petersberg eingepfatrten
Dörfer, als: Merkwitz, Dachritz, Wallwitz und Trebitz. So kam der
zerriſſene Beſitz wieder zuſammen, doch in die Hände eines anderenFürſten. Die Ahnen des Sächſiſchen Königshauſes ruheten im Lande
der Zollern.

1726 wurden die Wirthſchaftsgebäude vom Berge an den Fuß deſſelben
gelegt, wobei man die Ruinen des Kloſters als Baumaterial benutzte.

a preh die Anſiedelung der Arbeiterfamilien, welchen Bauſtellen und
ſechszehnjährige Abgabenfreiheit gegeben wurde, entſtand das heut aus
28 Wirthſchaften beſtehende, zerſtreut liegende Dorf Petersberg, das
dem „mons serenus“ ein beſonders freundliches Ausſehen verleiht.

Der Beſuch Friedrich Wilhelms IV., damals noch Kronprinz, mit
ſeinem Schwager Johann, dem ſpätern Könige von Sachſen, ward
die Veranlaſſung, die Petersberger Kirche in ihrer alten Geſtalt wiedere
herſtellen zu laſſen. Die Reſtauration koſtete 50,000 Thlr. Das altn
Gotteshaus entſtand unter Benutzung ſeiner frühern Grundlagen i
verſchönerter Geſtalt mit ſeiner auf achteckigen Pfeilern ruhenden Baſilika
wieder. Die Capitäler der Pfeiler erhielten nach Jnnen die Figuren
der Apoſtel, Evangeliſten und Symbole des Erlöſers, auf der Außen
ſeite wurden ſie mit Symbolen des Heidenthums geſchmückt. Der
kunſtliebende König Friedrich Wilhelm IV. wollte damit dem Siege
des Chriſtenthums über das Heidenthum Ausdruck geben.

König Johann von Sachſen übernahm es, die plumpen, unförm-lichen Monumente ſeiner Ahnen durch kunſtvolle zu erſetzen; er über-
trug deren Ausführung dem Bildhauer Stürmer zu Berlin, der ſie
aus Seegeberger Sandſtein fertigte. Mitten im Langſchiffe der Kirche
wurden ſie auf der frühern Stätte niedergelegt, während die Grabſteine
ihren Platz auf einer Erhöhung an der Mauer unter dem Orgelchore
erhielten. Steht man vor der einfachen ſteinernen Umgebung der Grab-
mäler, ſo zeigen ſich drei Reihen. Jn erſter Reihe ſind 2 Kinder-ſärge, darüber jede Auskunft fehlt; in zweiter Reihe iſt links Mechthild,
Schweſter Conrads I., dann Luitgard, Conrads Gemahlin, dann Conrad I.,
und zuletzt Heinrich, Graf von Wettin; in dritter Reihe Dietrich
(Conrads Sohn, Markgraf der Niederlauſitz), Friedrich (Graf zu Brehna
Conrads Sohn), Ulrich, (Graf von Wettin, Conrads Enkel) und Heinrich
Ulrichs Sohn. Conrad hält auf der Bruſt das Bild der Petersberger
Kirche, wie er ſie gebaut.

Am S8. September 1857 fand in Gegenwart des Königs Friedrich
Wilhelms IV., der Königin, des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen,
jetzigen Kaiſerpaares, des Königs von Sachſen, der Großherzöge von
Weimar, Mecdlenburg- Schwerin, der Herzöge von Gotha, Naſſau und
Altenburg die feierliche Weihe ſtatt, bei der der Pfarrer des Peters-

berges, Wichmann, die Rede hielt. Der Petersberg ſah nie eine ſoerhabene Verſammlung auf ſeiner Kuppel. Aus den Trümmern ver-

gangener Zeiten war neue Herrlichkeit erſtanden.
E. Wießner.

Für Obſtbaumbeſitzer.

Von Hrn. C. Bouché, Garteninſpector des Berliner botaniſchen
Gartens, geht uns folgender für alle Baumzüchter beachtenswerthe
Artikel zu:

Die Obſtbäume ſtehen uns (wie die Hausthiere) nahe: ſie erfordern
aber, wenn ſie ihre Pflicht erfüllen, d. h. reichlich Obſt tragen ſollen,
ſorgfältige Pflege und unausgeſetzte Aufmerkſamkeit andernfalls ſind
ſie und ihre Früchte den Angriffen und der Vernichtung durch die ver-
ſchiedenartigſten Feinde aus dem Reiche der Jnſekten ausgeſetzt.

Mehr als die Hälfte des Obſtes, wie wohl jeder Obſtbaumbeſitzer
zu ſeinem Schaden und Verdruß erfahren hat, geht oft durch die
Obſtmaden verloren; das Fallobſt hat ſo gut wie gar keinen Werth.
Man hat es aber jetzt in ſeiner Gewalt, ſein Obſt für die kommenden
Jahre von Maden rein zu halten.

Es werden zu dieſem Zwecke Mitte Juli Papierringe etwa 12
Mtr. hoch vom Erdboden an die Bäume, an welchen man madiges

Siehe:
und Fremde.

Dr. R. Müldeners Petersberg. Ein Erinnerungsblatt für Heimiſche
Halle, Eduard Anton.



dann wird der Ring äußerlich mit BrumataLeim“ beſtrichen, den
der Lehrer C. Becker in Jüterbog (Reg. Bez. Potsdam) präparirt,
und verſendet Kilogr. nebſt Gebrauchs Anweiſung und Probe-
ring für etwa 30 Bäume mittleren Umfangs hinreichend). Der
untere Theil des Ringes muß etwas locker gelaſſen werden, damit die
Maden (richtiger Raupen) Raum zum Unterkriechen und Einſpinnen
finden.

Schon nach einigen Wochen, etwa Mitte Auguſt kann man ſich
von der Richtigkeit des Verfahrens überzeugen, wenn man den Papier-
ring vorläufig löſt; man ſieht bereits die unter einem Papierfleck ein
geſponnenen Maden. Der Ring wird jedoch ſogleich wieder umge legt,

m die noch ſpäter erſcheinenden Maden zu fangen.

Oieſe Maden ſind die Raupen der Obſtſchabe, des Apfel-
wicklers (Tortrix pomonana) und des Pflaumenwicklers (Tortrix
funebrana). Der düſtere Falter des erſtern hat bräunlichgraue Vorder-
flügel mit vielen kleinen, rieſeligen Querſtrichen, am äußern Flügel
wickel ſieht man einen großen, ſchwarzen etwas rothgoldig ſchimmern-
den Fleck. Der Schmetterling iſt ſchwer zu fangen, weil er am Tage
verborgen ſtill ſitzt, nur des Nachts, meiſt Mitte Juni, fliegt. Dann
legt jedes Weibchen etwa 300 Eier an die jungen Früchte ab und
zwar meiſt in eine jede derſelben nur ein Ei, ſo daß durch ein Weib-
chen 300 Früchte zerſtört werden können. Für die Richtigkeit dieſer
Angabe ſpricht der Umſtand, daß man in den einzelnen Früchten ſelten
mehr als eine Made findet.

Die kleinen Raupen bohren ſich im Juni und Juli in die halb-
wüchſigen Früchte, verzehren das Kerngehäuſe, verſchmähen auch das
Fruchtfleiſch nicht und verurſachen das madige oder Fallobſt.

Mitte Juli bis Ende September, meiſt ſchon vor dem Abfallen
der Früchte, laſſen ſich die fleiſchrothen Raupen an einem Faden aus
dem Obſt zur Erde herab, (darum wird man ſelten Maden im herab-
gefallenen, wohl aber im abgeſchüttelten oder abgepflückten Obſt finden)
und der Vorſchlag, der ſich in manchen entomologiſchen Büchern findet,
das wurmſtichige abgefallene Obſt aufſuchen und verfüttern zu laſſen,
iſt nutzlos.

Die Raupen kriechen an den Obſtbaum und dann an demſelben
hinauf, um hinter Rindenſchuppen oder in Rindenriſſen in einem weiß-
lichen Gewebe, das mit Rindenſpänchen und andern Abnagſel umkleidet
iſt, zu überwintern.

Gelangen die Raupen an den mit lange klebrig bleibendem
Brumata-Leim unmſtrichenen Papierring, ſo können ſie denſelben
nicht überkriechen, ſie bleiben darauf ſitzen; die meiſten ziehen es aber
vor, ſich hinter dem Ringe, wo ſie ſich vor Feinden (Schlupfwespen,
Kälte ec.) geſchützt halten, zu verbergen und einzuſpinnen.

Dieſe Beobachtung und Entdeckung des Lehrers Becker iſt richtig
und wichtig.

Anfangs October löſt man die Ringe, tödtet die unter einem
Papierfleck ſitzenden Maden, und bindet den Ring wieder Ende October
d Fange der Froſtſchmetterlinge, dieſen unbedingt gefährlichſten

bſtfeinde, um den Baum. Auch zu dieſem Zwecke hat ſich der Leim
ausgezeichnet bewährt.

An einem Apfelbaum von 20 Etm. Stammdicke habe ich im
October 1873 hinter einem Brumata- Streifen 40 Raupen der
Apfelſchabe gefunden, dem hieſigen Gartenbau- Verein hierüber Mit
theilung gemacht, und den Leim empfohlen.

Am 28. Januar 1874 habe ich einen Papierband mit vielen
ſolcher Raupen derſelben Verſammlung vorgezeigt.

Die Kleinſchmetterlinge fliegen zwar nicht weit, dennoch kann es
der Fall ſein, daß aus Nachbargärten, wo die Bäume nicht durch
Brumata-Bänder vor den Obſtſchaben geſchützt ſind, einzelne
Schmetterlinge zum Eierlegen weiter fliegen. Ebenſo wie nach der
dankenswerthen, obrigkeitlichen Verordnung die Raupenneſter von den
Bäumen bis Ende März abgenommen werden müſſen, wäre es noth
wendig, höheren Orts zu veranlaſſen, daß alle Obſtbaumbeſitzer
Mitte Juli ihre Bäume durch mit Brumata-Leim überſtrichene Bänder
vor den Obſtmaden ſchützen müßten. Theer iſt nicht zu empfehlen,
weil er zu raſch trocknet und Laubhölzer brandig macht. Dadurch
würde nicht allein das beſte Obſt erhalten, ſondern auch der Obſtertrag
faſt verdoppelt.

Durch jene Verordnung werden nur die Raupen des Gold-
ſchwanzes (Bombyx echrysorrhoea), die in kleinen Raupenneſtern,
und die des Baumweißlings (Pieris crataegi), die in großen
Raupenneſtern überwintern, vertilgt; letzter (weiß, Flügelrippen ſchwärz C
lich) iſt ſeit einer Reihe von Jahren ſo ſelten geworden, daß die
Sammler förmlich auf ihn fahnden, während er in früheren Jahren
millionenweis die Obſtbäume verheerte. (Dr. Taſchenbergs Entomologie
für Gärtner S. 196.)

Wer die Lebensmittel vermehrt, har Anſpruch auf die Dankbarkeit
der Menſchen.

Kann übrigens durch jeden in der freien Luft nicht verhärtenden Leim er
ſetzt werden. D. R.
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1. Bilderräthſel.

2. Arithmet. Aufgabe (Original) von R. K.
Von einem Orte A nach einem Orte B 7 t ein Bote, der jeden Tag eine

beſtimmte Anzahl ganzer Meilen zurücklegt. age ſpäter reitet von B nach A
ein Courier denſelben Weg und i ebenfalls eine beſtimmte Anzahl ganzer Meilen
zurück. Nachdem der Courier 7 Tage geritten iſt, begegnet er dem Boten. Wie
viel hat jeder an einem Tage zurückgelegt, und in welcher Entfernung von A oder
von B treffen ſich beide, wenn A von B 100 Meilen entfernt iſt?

3. Dreiſilbiges Räthſel von C. W. 3.
Ein flinkes Thier die erſten Beiden,

Erfreut im Stall, auf Flur und Weiden
Durch muntres Weſen Jedermann.
Die dritte triffſt Du wohl im Spiegel,
Jn Taſſe, Teller, Topf und Tiegel,
Doch nie zu Deiner Freude an.

Das Ganze tritt auf krummen Wegen
Als rei Wirrwarr Dir entgegen,
Ein enger Rahmen ſchließt es ein:
Willſt Du es ſelber combiniren,
Darfſt die Geduld Du nicht verlieren
Und mußt der Sache kundig ſein.

4. Homogramm von O. Sch. in H.
I. 2. 3. 4. 5.

I. a a b e e Die Buchſtaben des beiſtehenden Schemas ſo zu ordnen, daß
2. e e h i i ſie horizontal und vertikal daſſelbe ergeben, näml I.
3. i i l n gewächs, 2. Raubthier, 3. Berg in der europäiſchen T
4. n r o ſ 4. Mytholog. Figur, 5. Stadt in der Rheinprovinz.
5. t t

5. Arithmogryph von C. B.
Von den Worten: 3. 19. 12. 5. 7. ein per tagsabgeordneter, 18. 16. 18. 9.

6. 6. 9. ein weiblicher Vorname, 10. 4. 12. 18. 13. 12, 14. Stadt in England,
4. 9. 6. 6. 15. 17. 9. 5. berühmter Heerführer im Alterthum, 12. 20. 18. Ort in
Deutſchland, 11. 9. 12. 14. 19. 12. 12. 14. eine Jnſelgruppe, II. 19. 6. 13. 9. 15.
6. 12. 17. 5. 12. 9. 16. Stadt in Frankreich, 12. 13. 18. 10. 4. Fluß in Jtalien,
5. 15. 5. 5. 12. franz. Stadt ergeben die Anfangsbuchſtaben einen gefeierten
Dichter der Jetztzeit, die Endbuchſtaben ſeinen Geburtsort.

Löſungen aus Nr. 22.
Es ſchwinden jedes Kummers Falten,
So lang des Liedes Zauber walten. (Schiller.)

Noch einmal die Schachaufgabe Nr. 51. Durch genauere Prüfung haben
wir uns überzeugt, daß trotz der Berichtigung die Aufgabe unlösbar iſt. Die
vom Verfaſſer beabſichtigte Löſung wird nämlich durch folgende Züge vereitelt:
1) D. g6 e7 e 2) 47 d S. S. fö-e7! oder 2) 47-48 D. eö-e4
wodurch ein Matt im nächſten Zuge unmöglich. Die Aufgabe in dieſer Form muß
ſomit ad aeta gelegt werden.

Königszugaufgabe.

Correſpondenz.
bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“

Nachträglich aus Nr. 21: G. W., Bennſtedt.
Löſungen aus Nr. 22: P. V., Halle. A. W., Wittekind (leider nicht

eeignet; wir vermeiden ſtrengſtens alle ſolche Namensnennungen, um nicht den
Schein einer Reklame zu wecken!)

Wir haben ſchon wiederholt gebeten, uns die zum Abdruck beſtimmten Auf-
S drückfertig zugehen zu laſſen, doch im Ganzen ohne beſonderen Erfolg.

ir erſuchen daher alle geehrten Einſender nochmals:
J. jede Aufgabe (mit dazu gehöriger Löſung) einzeln, d. h. auf ein be-

ſonderes Blatt zu ſchreiben,
2. das Papier immer nur auf einer Seite zu beſchreiben,
3. bei Arithmogryphen, Dechiffriraufgaben den betr. Schlüſſel,

bei Röſſelſprüngen, e 2c. das betreffende Schema
zur leichteren Controlirung der Richtigkeit beizufügen,

und bemerken, daß wir künftig die Einſendungen, welche den An
forderungen entſprechen, unter ſonſt gleichen Verhältniſſen vor
anderen bevorzugen werden.

Schachcorreſpondenz.
J. B., E. (unr. wegen S. 2. S. g7--e6; vergl. übrigens obige Notiz).

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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